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Die Gründer⸗Aera in Frankreich. 

1 Das goldene Zeitalter iſt über Frankreich hereingebrochen. 
AUnſere Nachbarn jenſeits der Vogeſen befinden ſich heute in der⸗ 
ſelben Lage, wie Deutſchland, als es nach der Milliardenzahlung 
ſich plötzlich in einem unerhörten Ueberfluß an cirkulivenden 
Geldſummen befand und für ſpekulative Geiſter die „neue Aera“ 
anzubrechen ſchien, in der man mit den „befruchtenden Kapitalien“ 

nur wie mit einer Wünſchelruthe an die Produktionskräfte 

des Landes rühren zu dürfen glaubte, um die fabelhafteſten Er⸗ 
folge zu erzielen. Jede Zeit hat bisher ihre Verirrungen, jeder 
rapide politiſche oder geiſtige Aufſchwung hat ſeine Kehrſeiten 
und ſeine häßlichen Auswüchſe gehabt. Die Reformation hat 
ihr Zerrbild in den Orgien der Wiedertäufer, die große freiheit⸗ 

liche Bewegung am Ende des vorigen Jahrhunderts ihre Karrika⸗ 
tur in den Ausſchreitungen der Jakobiner gefunden; am Wider⸗ 
wärtigſten aber geſtalten ſich derartige dunkle Reflexe eines großen 
Aufſchwungs, wenn ſie in eine wilde Jagd nach materiellem Ge— 
winn ausarten und bar jedes geiſtigen Funkens, weite Bevölke⸗ 
rungsſchichten mit der brutalen, fieberhaften Sucht nach mühe⸗ 
loſem Erwerb erfüllen. Der Taumel, der nach dem Milliarden⸗ 
ſegen bei uns in Deutſchland um ſich griff, iſt noch in friſchem 
Gedächtniß, ebenſo die Art und Weiſe, in der Millionen und 
abermals Millionen damals verloren gingen. Kreditinſtitute, 
Banken und Fabriken wurden gegründet, Papiere im drei- und 
mehrfachem Betrage des Werths jener Gründungen unter die un⸗ 
erfahrenen Kleinkapitaliſten gebracht, bis dann das Luftgebäude 
zuſammenbrach, und Tauſende von Familien, ſtatt in der er⸗ 
träumten Weiſe ihr Vermögen zu vergrößern, daſſelbe ſpurlos 
zerrinnen ſahen. 

Während man bei uns und in Oeſterreich ſich erſt langſam 
von den Folgen dieſer wirthſchaftlichen Kriſis zu erholen beginnt, 
iſt Frankreich, das an jener erſten Gründerära nicht partizipirt 
hatte, weil der Spekulationsgeiſt in Folge des Krieges gelähmt 
war und die flüſſigen Kapitalien noch in den Staatsanleihen 
untergebracht werden konnten, erſt heute am Stadium der Grün⸗ 
derperiode angelangt. Frankreich iſt nicht nur das reichſte und 
and Europa's, ſeine Bevölkerung, namentlich 
it i barſamſte De anzoſe des 
Nittel tandes pflegt von Jugend auf ſeir Geld zuſam 
a und darauf hinzuarbeiten, daß er ſich mit Beginn des Alters 

im Genuß einer ſicheren Rente befinde; daher in Frankreich na⸗ 
mentlich der Begehr nach Rententitres und Staatspapieren ein 
ſo großer iſt. Vermöge des wirthſchaftlichen Aufſchwungs, gün⸗ 
ſtiger Getreide- und Weinernten hat Frankreich nun in einer Reihe 
von Jahren die Nachwehen des Krieges wohl zu überwinden 
verſtanden, jo daß ſich dort bereits heute ein Uebermaß von 
flüſſigen und reichen Kapitalien geltend macht, denen die ergie⸗ 
bige Anlage fehlt, namentlich nachdem die Aera der Konverti⸗ 
rungen angebrochen iſt und zahlreiche Papiere zu einem niedri⸗ 
geren Zinsfuß ausgegeben werden. Es iſt daher begreiflich, daß 
trotz des warnenden Beiſpiels, das man an Oeſterreich und 
Deutſchland vor Augen hat, das Vertrauen in die eigenen wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände ins Unbegrenzte geſtiegen iſt. Wie groß die 
enge des flüſſigen, der gewinnbringenden Anlage harrenden 
Kapitals in Frankreich iſt, iſt am Beſten aus der neuen 
900 -Millionen Anleihe des Crédit Foncier erſichtlich, die 
trotz des niedrigen Zinsfußes von nur 3 Prozent, in ſo fabel⸗ 
hafter Weiſe überzeichnet worden iſt, daß die Geſammtſumme der 
Subſkriptionen, die ſich bis jetzt noch nicht überſehen läßt, auf 
mehrere Milliarden geſchätzt wird und bei der Reparti⸗ 

tion der Fonciers-Obligationen nur ein geringer Prozentſatz der 
gezeichneten Beträge berückſichtigt werden wird. 
ä Daß unter ſolchen Umſtänden der Gründungsſchwindel, der 
an der Spree begraben iſt, an der Seine ſeine Wiederaufer⸗ 
ſtehungsfeſte feiern konnte, iſt erklärlich. Die Regierung hat dem⸗ 
ſelben unbewußt noch dadurch Vorſchub geleiſtet, daß ſie eine 
nzahl von verkrachten Bahnen ankaufte, wobei Millionen in die 
Taſchen eingeweihter Spekulanten floſſen. Faßt man noch ins 
Auge, welcher Konflur von reichen Fremden in Paris 
herrſcht, wie ſich dort die hervorragendſten Spekulanten 
aller Nationen treffen, und wie namentlich durch den beſtändigen 
uzug von rentenverzehrenden Perſonen aus der Provinz, ſich 
as Publikum auf deſſen Ausbeutung der Gründer ausgehen 
kann, beſtändig erneuert, ſo muß man zugeben, daß alle Vorbe⸗ 
dingungen zu einer neuen Gründungsära gegeben ſind. Eine 
bedeutende Rolle ſpielt bei derſelben insbeſondere auch die kor⸗ 
rumpirte franzöſiſche Preſſe. Dieſelbe ſteht mit wenigen Aus⸗ 
nahmen im Dienſte der Banken. So hat u. A. Baron Sou⸗ 
beyran, der Präſident der „Bancque d'Escompte“ den finanziellen 
Theil des konſervativen „Gaulois“ für eine fabelhafte Summe 
epachtet, wofür er das Recht erhält, die Börſenberichte in ſeinem 
Sinne abzufaſſen und ſeine Unternehmungen nach Belieben zu 
empfehlen. Daß auch die republikaniſchen Organe hiervon keine 
usnahme machen, iſt eine Thatſache. Namentlich ſind es die 
einen Sou⸗Blättchen, welche von „dem kleinen Manne“ geleſen 
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werden, die vollſtändig im Dienſte der Gründer ſtehen und 
die Ausbeutung der Klein⸗Kapitaliſten in der Weiſe ermöglichen, 
daß ſie unverfängliche Zuſammenſtellungen von guten und zwei⸗ 
felhaften Papieren bringen, entſprechende Anweiſungen über die 
ſichere Anlage von Kapitalien ertheilen und jo die Schwindel- 
papiere in vortheilhaftem Lichte erſcheinen laſſen. 

Die Zahl der Banken, größeren und niederen Schlages, 
welche in dieſem Jahre, namentlich aber in den letzten Wochen 
gegründet worden ſind, iſt eine unabſehbare. Da hört man von 
einer „Compagnie generale de blanchissage“, von einem „Foncier 


Lyonnaiſe“, von einer „Banque de Paris et de Bretagne“ von 
einer „Banque Franco-Ruſſe“ und ähnlichen Inſtituten. Da⸗ 


neben ſchießen Verſicherungs-Geſellſchaften, Bodenkredit-Banken, 
Aktienunternehmungen aller Art auf, zuweilen mit einem Grund⸗ 
Kapital von Hundert Millionen Franken, zuweilen nur mit Hundert⸗ 
tauſenden. Eine wahre Raubthierſorte von Bankunternehmungen 
ſind namentlich diejenigen, welche nur zu dem Zweck gegründet 
ſind, um die eigenen Aktien mit großem Gewinn zu verkaufen, 


vom Erlös neue Aktienunternehmungen in's Leben zu rufen und 


deren Papiere unterzubringen. 

Wie bei uns während der Gründerperiode, ſpielt auch die 
Häuſerſpekulation jetzt in Paris eine große Rolle. Auch die 
Franzoſen haben ihre „Baubanken“ und ihre „Weſtend⸗Geſell⸗ 
ſchaften“. In Paris wachſen ganze Straßen und Viertel aus 
der Erde und die Provinzen können kaum die Menge des nöthi⸗ 
gen Baumaterials beſchaffen, während zugleich viele Tauſende 
von Arbeitern aus Italien verſchrieben worden ſind. Daß die⸗ 
ſen Spekulationen auch der gehoffte Erfolg zu Theil werden 
ſollte und die Miethspreiſe die aufgewandten Kapitalien verzin⸗ 
ſen werden, iſt nicht anzunehmen. 

Die Franzoſen haben ſeit dem Ausbruch der wirthſchaftlichen 
Kriſe in Deutſchland ihre Schadenfreude ſtets unverhohlen zur 
Schau getragen; das Wort „le krach“ iſt in ihre Sprache 
übergegangen. Sicherlich werden ſie bald genug Gelegenheit 
haben, die praktiſche Bedeutung des deutſchen Wortes im eigenen 
Lande zu erkennen, denn es kann nicht ausbleiben, daß die Un⸗ 
glückskataſtrophe früher oder ſpäter auch bei ihnen eintreten 
wird. 

Jeute an dieſer 
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ralen“ Elemente durch das Volk ſelbſt bei den Neuwahlen gebrochen 
werde“. Das ſei erfolgt, und es ſei zudem nicht zu unterſchätzen, daß 
überdies die „Wahlkampagne“ für die nationalliberale Partei eine Läu⸗ 
terung geweſen zu ſein ſcheint“, da der linke Flügel die ſchwerſten 
Verluſte erlitten habe. Nachdem beſonders der Abgeordnete Lasker, 
„welcher vorzugsweiſe den Zuſammenhang mit der Fortſchrittspartei 
pflegte“, unterlegen ſei, „dürfte die Leitung der Partei mehr als bisherin den 
Händen gemäßigter und ri 5 Politiker ruhen, welche kaum geneigt 
ſein werden, eine ohnmächtige Oppoſitionsſtellung an der Seite der 
Fortſchrittspartei einzunehmen.“ Damit läßt die Regierung 
ihre Karte bei Herrn v. Bennigſen oder Herrn Mi⸗ 
quel, oder wer ſonſt zur Führung des rechten Flü⸗ 
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den Dienſt verſagen könnte. Wie ſtark der linke 
Flügel der Nationalliberalen noch ſein wird, läßt ſich noch 
nicht genau feſtſtellen; 15 bis 20 Nationalliberale 


werden ſich vielleicht unter der Fahne ſammeln, die Rickert fortan 
tragen ſoll, während die übrigen 80 mehr oder weniger freikonſervative 
Regierungsliberale ſein werden. Mit dieſem Reſultate kann die Regie⸗ 
rung wohl zufrieden ſein und würde auch zu Befürchtungen keinen An⸗ 
laß haben, wenn Dr. Lasker doch noch einen Sitz am Dönhofsplatze 
erringen ſollte. Was die „Prov.⸗Corr.“ über die Zentrums⸗ 
partei ſchreibt, iſt für die Geſammtſtellung des Zentrums und für 
die kirchlichen Fragen faſt bedeutungslos. Was in Abwehr 
»liberaler“ Inſinuationen bezüglich des angeblichen „politiſchen Han⸗ 
dels“ zwiſchen der Regierung und dem Zentrum geſagt wird, können 
wir nur beſtätigen. Das halbamtliche Blatt fügt hinzu, daß das Zu⸗ 
ſammenwirken des Zentrums mit der Regierung in der Wirthſchafts⸗ 
reform „erleichtert“ worden ſei „Durch die beiderſeitige Hoffnung 
auf das Gelingen der ſeit Jahr und Tag angebahnten Beilegung des 
kirchlichen Kampfes“. Es wird wohl auch der Rückſchluß nahe liegen, 
daß in dem Maße, als ſich in der Zentrumspartei die Ueberzeugun 

Bahn brechen ſollte, daß die Regierung nicht geneigt ſei, den Kamp 
einzuſtellen und dem katholiſchen Volke endlich mit der Gewiſſensfrei⸗ 
heit den kirchlichen Frieden zurückzugeben, das Zuſammenwir⸗ 
ken der Partei mit der Regierung in vielen Fra⸗ 
gen ſehr erſchwert werden würde. Nach den Verſiche⸗ 
rungen des Blattes betrachtet man es in Regierungskreiſen als 
„ſelbſtverſtändlich“, „daß in dem Maße, in welchem das Mißtrauen 
und der Gegenſatz auf dem kirchlichen Gebiete ſchwinden, die grundſätz⸗ 
lich konſervativen Elemente und Strebungen auf dem politiſchen Ge⸗ 
biete von jelbjt mehr in den Vordergrund treten und in vieler Be⸗ 
ziehung der Regierung zur Stütze gereichen werden”. Wir wider⸗ 
ſprechen dieſer Auffaſſung um ſo weniger, als 
wir bereits im Oktober vorigen Jahres bemerkten, 
daß das Zentrum, „falls die Regierung ſich nach 
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Aber noch Keinen hat es verſchont. 

Der Tanz um das goldene Kalb, der die Signatur des 
gegenwärtigen öffentlichen Lebens in Frankreich iſt, der Taumel, 
der die Weltſtadt an der Seine berückt, hat bereits im vorigen 
Jahrhunderte ein ähnliches Vorſpiel gehabt, nämlich die Law'ſche 
Schwindelperiode mit der Miſſiſſippi⸗Bank. Nicht anders als damals 
wird auch diesmal am Ende das Erwachen ſein. E. H. 


Die Ultramontanen und die Konſervativen. 


Die „Provinz. Korreſp.“ hat bekanntlich in ihrem letzten 
Artikel über die Wahlen die Allianz zwiſchen Konſervativen und 
Ultramontanen als einen ganz harmloſen Zufall hinzuſtellen ver⸗ 
ſucht; das Ganze rühre davon her, daß beide Theile gegenwärtig 
in einigen Hauptfragen derſelben Meinung ſeien, von einem an 
die Ultramontanen zu zahlenden Preis für die Kooperation könne 
feine Rede ſein ꝛe. Dieſe Darſtellung zu widerlegen arbeitet 
Niemand ſo eifrig als die „Germania“, aus welcher wir 
ſchon geſtern bezügliche Auslaſſungen mitgetheilt haben. Dort 
wies das ultramontane Organ geradezu höhniſch darauf hin, daß 
die Regierung auf die Konſervativen allein ſich nicht ſtützen könne, 
daß ſie, wenn man das auch in höheren Kreiſen unbequem em⸗ 
pfinde, die einmal vollzogenen Wahlen nicht ungeſchehen machen 
und die ſie auf das Zentrum verweiſende Situation nicht durch 
einen Machtſpruch ändern könne. Heute bekrittelt es die Freude 
der „Provinz. Korreſp.“ über das Wahlreſultat und ſchreibt: 

„Wir wollen die Darſtellung des halbamtlichen Blattes heute einer 
eingehenden Kritik nicht unterwerfen: ſie kommt obwohl ſie es nicht 
will, darauf hinaus, daß die Regierung mit dem „Kulturkampf“ die 
konſervative Partei ruinirt hat. Es wird ſich in Bälde zeigen, ob eine 
wirklich konſervative Partei die Aufgaben, welche ihr nach Anſicht der 
Regierung obliegen, löſen kann, ſo lange die Regierung ihre unheilvolle 
Kirchenpolitik nicht völlig aufgiebt. Mit Recht konſtatirt das Re⸗ 
gierungsorgan weiterhin, daß die „liberale Partei dem „Kampfe gegen 
den Ultramontanismus“ ihre Stärke verdankt hat. Der „Kulturkampf“ 
hat der „liberalen Partei die Macht verliehen, über welche ſie geboten, 
und ſeit der Zeit, wo dem Volke die Augen über die Folgen und die 
Ziele des unſeligen Kampfes aufzugehen begannen, ſank der Einfluß 
„Liberalismus“, und an dem Tage, an welchem die Regierung ihre 

and von den „Liberalen“ wegzog, ſtand ihre Niederlage außer Frage. 

ie Regierung hat ſich — führt das halbamtliche Blatt aus — in den 
„Liberalen“ getäuſcht; ſie hatte angeblich die ſonderbare Hoffnung gehegt, 
„daß unter dem Einfluſſe des gemeinſamen praktiſchen Wirkens und Schaf⸗ 
fens für das Landeswohl innerhalb der „liberalen“ Mehrheit ernſtkon⸗ 
ſervative Geſichtspunkte immer entſchiedener zur Geltung und Herrſchaft 
gelangen, und daß aus alten und neuen Elementen allmählig wieder 
eine umfaſſende, wahrhaft konſervative und darum auch wahrhaft frei⸗ 
ſinnige Partei erwachſen werde.“ Das ſei nicht in Erfüllung gegan⸗ 
gen; die Haltung der „liberalen“ Parteien gegenüber der Wirthſchafts⸗ 
politik der Regierung hätten die Hande Macht vernichtet und es noth⸗ 
wendig gemacht, daß die überwiegende Macht der fortſchrittlich⸗„libe⸗ 
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bejjeren Anſchauungen zuwendet“, der Oppo⸗ 
ſition vielleicht auch auf anderen Gebieten, 
als den kirchlichen Fragen, überhoben ſein werde. 
Die Bedingungen, die das halbamtliche Organ und die wir 
ſelbſt beigefügt, ſind leider noch nicht erfüllt. Die offiziöſe Preſſe 
hat allerdings ihre Taktik ändern und ihre abgedroſchenen Phraſen ge 
gen das Zentrum und die Katholiken zurückhalten müſſen; damit iſt 
jedoch noch nichts geſchehen, was uns beruhigen und mit Vertrauen zu 
einer Regierung erfüllen könnte, die ſich wiederholt in den friedlichſten 
Verſicherungen ergeht und uns trotzdem täglich die ganze Schärfe der 
Waffen fühlen läßt, die fie von einer gehäſſigen, kirchenfeindlichen Ma⸗ 
jorität erlangt hat. Mit dieſer Politik wird die Regierung das 
Vertrauen des katholiſchen Volkes nicht gewinnen, noch weniger das 
ſeiner Vertreter, deren nächſte Aufgabe es ſein wird, Klarheit über die 
Kirchen und Schulpolitik der Regierung zu ſchaffen.“ 

Und mit ſolchen Elementen ſollte ein Bismarck ernſthaft 
fooperiven wollen? Man muß zu dem Schluſſe kommen, daß 
er noch einmal verſuchen wird, das Zentrum auszu— 
nützen. Gelingt ihm dies nicht, wie es ihm in der letzten 
Reichstagsſeſſion trotz des ſchlauen Herrn Windthorſt gelungen, 
ſo wird er nicht umhin können, ſich wieder nach anderen Allür⸗ 
ten umzuſehen. 


[Beamte und Adel im neuen Abgeordne⸗ 
tenhauſe.] Im neuen Abgeordnetenhauſe wird die Zahl der 
Landräthe allerdings ziemlich groß fein, aber doch nicht fo groß, 
wie Viele befürchtet haben. Unter 428 neugewählten Abgeordne⸗ 
ten (die fünf Doppelwahlen von Hänel, Falk, Hobrecht, v. Lys⸗ 
kowsky und Graf Wintzingerode ſind abgerechnet) zählen wir, 
wenn anders der „Staatsanzeiger“ die Beamtenqualität der Her⸗ 
ren richtig angegeben hat, in Summa 40 Landräthe. In dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Legislaturperiode von 1855 
bis 1858, das mit jenem Namen geſchmückt, durch die Geſchichte 
geht, zählte man der Landräthe nicht weniger als 72, eine Zahl, 
die noch beträchtlicher erſcheint, wenn man berückſichtigt, daß in 
jener Zeit das Haus nur 352 Mitglieder hatte. In dem libe⸗ 
ralſten Abgeordnetenhauſe, das wir ſeit dem Zutritt der neuen 
Provinzen in Preußen gehabt haben, dem von 1873—76, gab 
es nur 32 Verwaltungsbeamte, Landräthe, einſchließlich aller 
Miniſterialdirektoren, Regierungsräthe, Forſtmänner ꝛc. Ihnen 
ſtanden damals 90 Richter gegenüber, eine Zahl, welche jetzt 
auf 37 zuſammengeſchrumpft iſt. Von dieſen gehört etwa die 
Hälfte dem Zentrum an. Bekanntlich hat gerade innerhalb 
der liberalen Parteien eine große Anzahl von Juriſten, die bis⸗ 
her dem Abgeordnetenhauſe angehörten, bei den Neuwahlen ein 
Mandat abgelehnt, weil die neue Organiſation für die nächſten 
Jahre die volle Kraft eines Juſtizbeamten erfordern. Bei den 
ultramontanen Richtern ſcheint das wohl ſchon aus dem Grunde 
nicht ſo ſehr zuzutreffen, weil ſie als Rheinländer der neuen Ordnung 
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Völterſchaften hat ſich in jüngſter Zeit unzweifelhaft eine Wen⸗ 


ſchätzenden Werth. Wie ein Keil in das Machtgebiet China's 
ſich einſchiebend war es für jede ruſſiſche Operation ein über⸗ 


i zurückerſtattet, verbürgt freilich Rußland eine Reihe von Vor⸗ 


Willionen. Rubel Eutſchädigungskoſten, eine freie Landſtraße von 


Handlung auf und auf ſchmalſpuriger Bahn balancirt ab und 


ſtellung nicht ganz auf dem Niveau voraufgegangener Abende 


angehauchte Bewegung der Füße imitiren zu wollen, womit Hand 
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näher ſtehen als die der altländiſchen 
Juriſten. Eine andere Bemerkung, die beim Ueberblick über das 
Geſammtreſultat der Wahlen ſich aufdrängt, iſt die ſtarke Zu⸗ 
nahme des adligen Elementes. Von 1873—76 zählte man 
im Abgeordnetenhauſe 86 Adlige, in dem neuen Hauſe werden 
147 ſitzen, mehr als ein Drittel aller Mitglieder. Es hat wei- 
ter keinen Werth, dieſe 147 noch nach Ständen als Prinzen, 
Grafen, Freiherren und gewöhnliche Herren von zu ſondern. 
Selbſt im Reichstage, wo aus bekannten Gründen der begüterte 
Adel ſtets ſtärker vertreten war, erſcheint er jetzt nicht mehr in 
ſo hohem Prozentſatz, wie in der zweiten, der „bürgerlichen“ 
Kammer Preußens. Selbſtverſtändlich iſt die ſtarke Vermehrung 
des adligen Elementes eine Folge der großen Verſtärkung der 
konſervativen Partei. Wir brauchen nicht erſt zu ſagen, daß 
wir ſehr weit entfernt davon ſind, dieſer Erſcheinung irgend 
welche yrinzipielle Bedeutung beizulegen. Der hohe Adel im 
Reich hat faſt durchgängig einen liberalen Anſtrich, während 
der Kleinadel ſich vorzugsweiſe zur konſervativen 
Partei hält. Er iſt aber auch in den Kreiſen der Liberalen ver⸗ 
treten und ſpielt hier eine ſehr hervorragende Rolle. Die Haupt⸗ 
führer der bürgerlichen Partei gehören ihm an. 
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Kuldſcha nach Kaſchgar, aber nur das energiſche Streben, die 
mittelaſiatiſchen Verwickelungen auszugleichen und mit deu um⸗ 
liegenden Nachbarvölkern auf freundſchaftlichen Fuß ſich zu ſtellen, 
erklärt den Schritt, der ein ſo wichtiges Territorium mit einem 
Schlage dem bisher argwöhniſch bewachten Gegner ohne Weiteres 
preisgiebt. 

Der bisher von Erfolg begleitete Feldzug gegen die Teke⸗ 
Turkomanen, deſſen Ziel lediglich das Vordringen bis Afganiſtan 
und die Befitzergreifung von Merw, dieſem bedeutſamſten Knoten⸗ 
punkt der ruſſiſchen Intereſſen in Aſien, war, iſt neueren Berich⸗ 
ten zufolge aufgegeben worden. Vor einigen Tagen veröffent⸗ 
lichte die Regierung in dem „Ruſſiſchen Invaliden“, dem offiziel- 
len Organ des Kriegsminiſteriums, ein Kommunique, nach wel⸗ 
chem das transkaspiſche Detachement nicht für eine Expedition 
nach Merw beſtimt ſei. Das Detachement habe nur die Aufgabe, 
hieß es, einige dem Kaspiſchen Meere benachbarte Gegenden zu 
okkupiren, und zwar zu dem Zweck, den von China bis zum 
Kaspiſchen Meere führenden Karavanenweg ſicher zu machen. 
Dies und nichts Anderes ſei die Aufgabe der diesjährigen Expe⸗ 
dition. 

Statt alſo den Engländern in Aſien entgegenzutreten, ſie 
nach Hinteraſien zu werfen und an ihrer Stelle ſich in 
Afganiſtan und am oberen Amur feſtzuſetzen, überläßt man jetzt 
freiwillig dies Alles dem Gegner und verzichtet auf bereits Ge⸗ 
wonnenes. 

Der Grund hierfür kann nur darin zu finden ſein, daß 
Rußland in der augenblicklichen allianceloſen Lage jeden neuen 
Konflikt zu vermeiden und die alten beſtehenden auszugleichen für 
gut findet. England, der gefürchtete Rival, ſoll wenigſtens nicht 
in die Lage kommen können, ſich mit China gegen den gemein: 
ſamen Feind — Rußland — verbünden zu können: darum zieht 
das petersburger Kabinet es vor, ſich lieber vorher mit dem be⸗ 
zopften Nachbar zu verſtändigen. Glaubte man bisher an der 
Newa, auf die unwandelbare Freundſchaft Deutſchlands geſtützt, 
dem engliſchen Nebenbuhler in den Gefilden Aſiens Trotz bieten 
zu können, ſo iſt man nach der neueſten Wendung der Dinge 
und der vollzogenen Vereinſamung Rußlands im Rathe der 
Völker bedacht, ſich von allen abentheuerlichen Beſtrebungen auf 
Erweiterung der Machtſphäre in Aſien frei zu machen — um 
in Zeiten der Noth im Nachbar den Freund, im bisherigen 
Gegner vielleicht den Verbündeten bereit zu haben. C. R. 
EEC ˙² :! p ꝗð . ̃ ˙ — 
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+ Berlin, 10. Oktbr. [Das freifonfervative 
Organ und Miniſter Falk. Zu den Landtags: 
vorlagen.] Die „Poſt“ zählt die freikonſervativen Abgeordneten 
einzeln auf. Den Namen des Miniſters Falk finden wir dar⸗ 
unter nicht. trotzdem er unſeres Wiſſens ganz in demſelben Ver⸗ 
hältniß zur freikonſervativen Fraktion geſtanden, wie der Miniſter 
Friedenthal, der in der Liſte der „Poſt“ Aufnahme gefunden hat. 
Es wäre intereſſant zu wiſſen, ob Herr Falk ſich von den Frei⸗ 
konſervativen, oder die Freikonſervativen ſich von Herrn Falk los⸗ 
geſagt haben. B zeichnend iſt der Vorgang jedenfalls. — Nach 
den offiziöſen ngen, welche über die Vorbereitung der 
Vorlagen zur Landtagsſeſſion bekannt geworden 
ſind, wird ſich das Abgeordnetenhaus zunächſt mit den wichtigſten 
und entſcheidendſten Fragen nicht zu beſchäftigen haben. Wir 


Zur ruſſiſchen Politik in Mittelaſien. 
In der politiſchen Haltung Rußlands zu den inner ⸗aſiatiſchen 


dung vollzogen, deren weitere Konſequenzen in dieſem Augenblick 
naturgemäß der Oeffentlichkeit noch verborgen liegen. Das Beſtre⸗ 
ben der ruſſiſchen Diplomatie, die Gefahr der totalen Iſolirung 
des nordiſchen Großſtaats in Europa, wie ſolche durch den orien⸗ 
taliſchen Krieg und den Gang der neueſten Ereigniſſe im Gefolge 
des berliner Friedens ſich verwirklicht hat, abzuſchwächen, tritt 
unzweideutig in dem Beſtreben entgegen, die Verwicklungen mit 
den aſiatiſchen Nachbarvöltern jo ſchnell wie möglich aus der 
Welt zu ſchaffen. Der Nachricht von der Abtretung des Kuldſcha⸗ 
Gebietes an China — einem Ereigniß, das in der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchichte einzig daſtehen dürfte, da ein freiwilliger Verzicht Ruß⸗ 
lands auf ein erobertes Stück Land ſeiner traditionellen Politik 
von jeher ſchnurſtracks zuwiderlief — iſt die zweite betreffs der 
Abſtandnahme von dem weiteren Vormarſch auf Merw auf dem 
Fuße gefolgt. Nur die Erkenntniß von der kritiſchen Lage, in 
welche das ruſſiſche Staatsſchiff durch ſeine Lenker gerathen iſt, 
kann dieſe Selbſtüberwindung, dieſe Umkehr von einer mit ſo 
vielem Aplomb eingeſchlagenen politiſchen Bahn verurſacht haben. 

Kuldſcha, bis 1866 den Chineſen gehörig, war bis 1871 die 
Beute innerer Kämpfe zwiſchen den Dunganen und Tarantſchi⸗ 
Stämmen; in dem letztgenannten Jahre wurde es von Ruß⸗ 
land beſetzt, unter dem Vorgeben, daß ſeine ſibiriſche Grenze 
durch die Dunganiſchen Nomaden unaufhörlich beunruhigt werde, 
und hiergegen Schutz geſchaffen werden müßte. Unleugbar hatte 
der Beſitz von Kuldſcha für die Ruſſen einen nicht zu unter⸗ 
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eingeſchmuggelten Rindern zu ermitteln. Dieſelben fini 
nah ihrer Neberführung über die Grenze geſchlachtet w 
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meinen damit die Eifenbahn- und die auf den kirchlich⸗ſtaatlichen 
Konflikt bezüglichen Vorlagen. Die erſteren ſind im Staats⸗ 
miniſterium noch gar nicht zur Berathung gekommen, und die 
Verhandlungen mit den betreffenden Geſellſchaften find theilweiſe 
noch ſo weit vom Abſchluß entfernt, daß die Eiſenbahnfrage jeden⸗ 
falls erſt in der zweiten Hälfte der Seſſion zur geſetzgeberiſchen 
Behandlung kommen wird. Die Frage, ob und in welchem Um⸗ 
fang die Reviſion der kirchenpolitiſchen Geſetze in der bevorſtehen⸗ 
den Seſſion beantragt werden wird, liegt gegenwärtig noch ſo im 
Dunkeln und die Entſcheidung darüber ſteht offenbar noch in ſo 
weitem Felde, daß auch dieſe Angelegenheit in Geſtalt beſtimmter 
Geſetzvorſchläge das Abgeordnetenhaus wohl erſt im ſpäteren Ver⸗ 
lauf der Seſſion beſchäftigen wird. Zunächſt werden wir 
es mi: dem Etat, den auf die Verwaltungsreform bezüglichen 
Vorlagen und einer Reihe minder belangreicher Arbeiten zu thun 
haben, und wir bedauern es keineswegs, daß nicht gleich mit den 
aufregendſten Fragen die parlamentariſchen Geſchäfte eröffnet wer⸗ 
den. Es wird ohnehin bei der heutigen Spannun der Gegen⸗ 
ſätze an heftigem Zuſammprallen nicht fehlen. Was den viel⸗ 
beſprochenen Antrag auf Verlängerung der Etats- und Legislatur⸗ 
perioden betrifft, ſo ſcheint es nicht, als ob die Regierung die 
Abſicht habe, die nächſte Landtagsſeſſion mit dieſer Angelegenheit 
zu befaſſen, ſo verlockend auch die Ausſichten dazu ſein mögen. 
Wenn der Reichskanzler überhaupt an dem Plane noch feſthält, 
ſo darf doch wenigſtens erwartet werden, daß die Frage zuerſt 
vor dem Reichstag zum Austrag gebracht und nicht für das über⸗ 
geordnete Parlament eine Art von Zwangslage geſchaffen wird. 
Berlin, 10. Oktober. [(Graf Stolberg. Pfar⸗ 
rer Werner. Verſchiedenes.] Der Vizepräſident des 
Staatsminiſteriums, Graf Stolberg, hat ſich heute auf einige 
Tage nach Wernigerode begeben. — Zur Richtigſtellung verſchie⸗ 
dener Meldungen über die Angelegenheit des Pfarrers Wer⸗ 
ner dürfte Folgendes zu bemerken ſein. Im Konſiſtorium dern 
Mark Brandenburg hat in dieſer Angelegenheit kürzlich eine Ver⸗ 
handlung auf Veranlaſſung des evang. Oberkirchenraths ſtattge⸗ 
funden. Dieſelbe hat zu der Vermuthung Anlaß gegeben, daß 
die Beſtätigung des genannten Predigers vom Konſiſtorium be⸗ 
ſchloſſen worden ſei. In Wahrheit iſt aber der entſcheidende 
Beſchluß noch nicht erfolgt, und Seitens des Kirchenregiments 
dürfte die Angelegenheit während der Verhandlungen der Gene⸗ 
ralſynode ruhen bleiben. Dagegen verlautet allerdings, daß aus 
der Mitte der Generalſynode Anträge vorbereitet werden, welche 
auf dieſen Fall Bezug haben. — Auf Veranlaſſung des Finanz⸗ 
miniſters iſt durch den Reichskanzler beim Bundesrath der Ar 
trag geſtellt, daß geſalzene Häringe aus Nrivattranfit- 
lägern ohne amtlichen Mitverſchluß zollfrei entnommen 
werden dürfen, wenn fie zuvor unter amtlicher Auf 
ſicht eine Denaturirung erfahren haben, welche eine an 
dere Verwendung derſelben als zu Dünger ausſchließt. ww 
Wenngleich die Rinderpeſt in dem ruſſiſchen Grenzkreiſe 
ihren Höhepunkt noch nicht erreicht zu haben ſcheint, ſo darf m 
doch hoffen, daß eine Einſchleppung der Seuche über die La | 
grenze nicht mehr erfolgen wird. Es iſt gelungen, den Verb N 
von drei vor dem Bekanntwerden des Ausbruchs der Rinderpeii 
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haben ſcheinbar das Peſtkontagium im Inlande nicht verbreite 
weil ſonſt die Seuche bereits ausgebrochen ſein würde. Die be⸗ 


nahme vermiſſen. Das ſind aber zwei Rollen, die bei einem 
durchſchlagenden Erfolge nothwendig an der ſiegreichen Tete mar: 
ſchiren müſſen. Im Uebrigen wurde hübſch und flott geſpielt, 
namentlich Herr Werther als Referendarius von Feldt kam 
uns nach dem neulichen Deſtillationsprozeſſe im Egmont wie ein 
hune redivivus vor, voll kurzſichtigen Humors und voll grotes⸗ 
ker Umſtändlichkeit und elegiſcher Breite; ſehr gut und ſehr na⸗ 
türlich ſpielte Herr Devereux den Oberſt v. Reinbach und 
ebenſo darf der draſtiſchen Geſtaltung des Unteroffiziers durch 
Herrn Aſcher nicht vergeſſen werden. th. 


Stadttheater. 
Sonnabend, 11. Oktober. 


„Der Veilchenfreſſer“ von Moſer, hier am Ort ſeit länge⸗ 
rer Zeit nicht gegeben, war geſtern nach dem neuen Hauſe am 
Wilhelmsplatze übergeſiedelt. 

Man kennt ja die innigeren Beziehungen zwiſchen unſerer 
derzeitigen Direktion und dem Verfaſſer des Stückes, man weiß 
von der früheren dramatiſchen Görlitzer Verſuchsſtation, wo ſo 
manches Kind der Moſerſchen Laune aus der Taufe gehoben 
worden iſt. 

Man konnte daher auch überzeugt ſein, das im Stillen jen⸗ 
ſeits des Vorhanges waltende ſchöpferiſche Geſtalten der Regie 
diesmal quasi in der Originalpartitur Moſer'ſchen Wollens und 
Wünſchens verkörpert zu ſehen. 

Und ſo geſchah es denn auch, gewiß ſehr zum Vortheil des 
Stückes, das nach unſerem Dafürhalten der Geiſtesgegenwart der 
Regie recht ſehr bedarf: „denn grade wo Gedanken fehlen, da 
ſtellt zur rechten Zeit — irgend welche launige Situation ſich ein, 
die eben ſo recht ein Kind des Augenblicks ſein muß, urplötzlich 
und flink; vom ſtets geſpanntem Bogen muß die Regie rechts 
und links ihre Pfeile der Bühne zuſchicken. 

Es ſteckt eine wahre Situationshaſt in dem ganzen Stück, 
moſaikartig baut ſich mit Hilfe kurz zugeſchnittener Dialoge die 


Die Olympia⸗Ausſtellung im Campo sante 
in Berlin. 


Die vierte, vom 16. Oktober 1878 bis zum 12. Juni 1879 
reichende Ausgrabungsperiode auf der Stätte des Tempelhains 
des olympiſchen Zeus hat wieder eine Reihe von Trümmerſtücken 
zu Tage gefördert, welche, ohne im Einzelnen Anſpruch auf her⸗ 
vorragende Bedeutung zu haben, das bereits früher gewonnene 
Geſammtbild immerhin in einigen ns vervollſtändigen. 
Dies hat denn auch Veranlaſſung gegeben, die Ausſtellung der 
nach einer künſtleriſchen Rekonſtruktion angeordneten Gruppen von 
Gipsabgüſſen in der als Campo sante bezeichneten Dombau⸗ 
ſtätte auf's Neue zu eröffnen. Im Allgemeinen mag hier nach 
dem „Berl. Tgbl.“ nur über das Ergebniß der neueſten Ausgrabungen 
geſagt ſein, daß ſie kein weſentliches Stück enthalten, welches geeignet 
wäre, die Kombinationen, nach denen der Aufbau der beiden Giebel⸗ 
gruppen des Zeustempels erfolgt war, zu erſchüttern. Die größte 
Unſicherheit über die Aneinanderfügung der einzelnen Bruchſtücke 
bot immer die Gruppe des Oſtgiebels, welche, wenigſtens im Ent⸗ 
wurf, dem Paionios zugeſchrieben wird, und den Wagenkampf 
des Pelops zum Gegenſtande hat. Als feſtſtehend galt wohl die 
hohe Figur des Jeus als Kampfrichter in der Mitte, desgleichen 
die Geſtalten des Pelops mit der Hippodamia, des Königs Oino⸗ 
maos mit der Sterope, ferner das Viergeſpann mit Wagenlen⸗ 
kern und die allegoriſchen Figuren der Flußgottheiten des Kla⸗ 
deos und Alpheios. Mit geringer Sicherheit fühlte man ſich je⸗ 
doch hinſichtlich der Anordnung weiterer ſechs Figuren, nämlich 
bei dem knieenden Mädchen vor dem Alpheios, bei einem 
kauernden Knaben vor dem Kladeos, bei zwei als Seher ge 
deuteten alten Geſtalten und bei zwei für Wagenlenker gehal⸗ 
tenen hockenden Männern. Dieſe Gruppe hat außer verſchie⸗ 
denen neuen Gliedmaßen, Rumpftheilen u. Gewandfragmenten einen 
Zuwachs von drei Köpfen erhalten, nämlich dem des Kladeos, dem 
des knieenden Mädchens und dem des Oinomaos, von welchem 


u der breitere gemüthlicheer Humor hinter dem Wortſpiel und 
bee Pointe, her die die Situation beherrichen. 

Mit höchſt anerkennenswerther Nobleſſe bewegte man ſich, 
auf's ſalonfähigſte equipirt, in den Gemächern der Frau 
v. Berndt und des Obriſten von Reinbach, die Räume ſelbſt 
ſtrahlten, von hier in Poſen ſchon ganz ungewohntem Glanze 
wieder, ſelbſt bis in die Nebenräume hinein konnte dies Mal das 
Auge die ſchalldämpfende Pracht der Teppiche verfolgen. Wenn 
trotz all' dieſem angedeuteten Guten und Erſprießlichen die Vor⸗ 


ftand, ſo lag es an der Wiedergabe einzeluer Rollen, 
die vielleicht der Individualität Einzelner nicht ganz an⸗ 
epaßt erſchienen. An der Geſtaltung des Hujaren-Dffiziers 
on Berndt nagte die Sucht, fortlaufend jene elegante, tänzelnd 


zn Hand eine Parodiſtik der Sprache ging, die ſich noch nicht 
ur momentan ſcheinbaren Natur abgeklärt hatte. Geſchah hier 
beinahe zu viel, ſo ließ die viel umworbene Wittwe Sophie von 
Wildenheim weniger im Spiel, als bei der monotonen und nüch⸗ 
ernen Handhabung der Sprache Geſtaltungskraft und geiſtige Theil- 
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letzteren nur die Geſichtsmaske gefunden wurde. Bedeutend größere 
Geſchloſſenheit herrſcht in der Weſtgiebelgruppe, welche ei 


darſtellt und hinſichtlich ihrer Anordnung dem Alkamenes zuge 
ſchrieben wird. Hier konnten der Mittelfigur Beinſtücke und die 
rechte Hand, einer knieenden Lapithin Hals- und Kopfſtück, und 
einem ausſchreitenden Lapithen der Kopf angefügt werden. Un 
dem Urtheil über die Zugehörigkeit der neuen Theile einen guten 
Anhaltepunkt zu geben, it die Anfügung nur bei der unten 
ſtehenden Rekonſtruktion geſchehen, bei der höheren vom Giebel 
rahmen gefaßten Anordnung unterlaſſen. Sehr bemerkens 3 
iſt die Bereicherung, welche die Metopenreihe durch neue Auffin⸗ 
dungen erfahren hat. Dieſe Reliefs haben bekanntlich die zwölf 2 
Thaten des Herakles zum Gegenſtand. In dieſem Theile iſt eine 
Gruppe ganz neu zuſammengeſtellt; fie wird dahin gedeutet — 
und dazu bot wohl einzig und allein der eine Kopf des Höllen 
hundes die Anregung — daß in der Darſtellung Herakles der 
Kerberos aus der Unterwelt zerrt. Ganz neu iſt die ne, 
gedeutet als Herakles mit den Roſſen des Diomedes; weſe 

ergänzt erſcheint die Reliefdarſtellung, in welcher Herakles m 
dem erymantiſchen Eber auf der Schulter dem ſich furchtſam m 
ein Faß verkriechenden Euryſtheus naht. Die Kombination er⸗ 
ſcheint durch die Schulterlage des Herakles recht plauſibel, obwohl 
von dem Eber nur ein Bruchtheil des Kopfes mit den Hauern 
ſichtbar iſt. Eine neue Kombination hat auch zur Veränderung 
derjenigen Darſtellung geführt, die als die Erlegung der ſtym⸗ 
phaliſchen Vögel gedeutet wird. Von intereſſanten Funden, 

mit dieſen drei Eintheilungen nicht im Zuſammenhang ſtehen, ü 
noch hervorragende Bedeutung einem koloſſalen Herakopf, einem 
Reſt des thronenden Kultbildes im Heraion beizumeſſen; dem⸗ BR 
ſelben fehlt die Naſe; die rothe Modellirung des Kopfes, w 

ganz die Hoheit und Anmuth der helleniſchen Plaſtik vermiſſe 
läßt, weiſt auf einen ſehr frühen Urſprung hin. Recht bemerken 
werth iſt ferner eine Sammlung von Gipsabgüſſen kleiner Bronzen, 


welche deutlich das Herauswachſen der helleniſchen Plaſtik aus 

der egyptiſchen und aſſyriſchen Kunſt erkennen laſſen. 2 
„Piesn 0 ziemi naszér ge! 

von 5 


Boleslaw Dembinski. 


Zu den reichen Beiſteuern. die das Polenthum zur Ruh 
feines berühmten Landsmannes, des Schriftſtellers Kraſzewski, 
menträgt, zählt auch eine demſelben gewidmete größere muſtkaliſe 
Kompoſition des Herrn Boleslaw Dembinski, Dirigenten 
hieſigen Domchores. 
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gung angezeigt worden. 
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treffenden Schmuggler find ſofort zur gerichtlichen Strafverfol⸗ 
Die Grenzſperrmaßregeln werden ſowohl 
von der verſtärkten Gendarmerie als von dem Militärdetachement 
und von den Thierärzten auf's Strengſte durchgeführt. — Nach 
der im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung über die im 
Monat Auguſt d. J. beförderten Züge und deren Ver⸗ 
ſpätungen wurden auf 58 größeren Eiſenbahnen Deutſchlands an 
ahrplanmäßigen Zügen befördert: 12,245 Kurier- und Schnell⸗ 
züge, 49,445 Perſonen⸗, 45,618 gemiſchte und 69,350 Güter: 
Züge; an außerfahrplanmäßigen Zügen: 3138 Kurier-, Perſonen⸗ 
und gemiſchte und 36,354 Güter-, Materialien und Arbeits⸗ 
Züge. Von den 137,308 fahrplanmäßigen Zügen verſpäteten 
ſich 1590, davon 842 in Folge des Abwartens verſpäteter An⸗ 
ſchlußzüge. 

— [Parlamentariſches.] Die Fuſion der Neu⸗ 
und Altkonſervativen wird nunmehr, wie auch der 
„Magdeb. Ztg.“ mitgetheilt wird, mit Beſtimmtheit erfolgen. 
Ferner erfährt die genannte Zeitung, daß Lasker neuerdings 
beſtimmt erklärt hat ein Mandat zum Abgeordnetenhauſe nicht 
annehmen zu wollen und daß eben ſo Bennigſen trotz ſeiner 
Wahl nach wie vor entſchloſſe iſt, auf ein Mandat zu verzichten. 
Miniſter Falk wird, wie verlau et, die Wahl für ſeinen alten 
Wahlkreis Duisburg⸗Eſſen annehmen, Hobrecht für Berendt; 
Pr.⸗Stargard, Graf Winzingerode für Salzwedel-Garde⸗ 
legen, v. Lyskowski für Straßburg, Da Hänel ſich, 
wie jetzt auch die „Magdeb. Ztg.“ wiſſen will, bereits für Sege⸗ 
berg erklärt hat, ſo würden demnach Neuwahlen ſtattzufinden 
haben in Görlitz, Breslau, Merſeburg, Lobau und Poſen. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat der General- 
Synode noch eine Reihe von Vorlagen zugehen laſſen. 
Darunter befinden ſich u. a. eine Denkſchrift, betr. das Verhält⸗ 
niß der Landeskirche zur evangeliſchen Volksſchule, eine Denk⸗ 
ſchrift in Betreff eines gemeinſamen Buß- und Bettages, fo wie 
eine Vorlage wegen einer Kirchen-Kollekte für die berliner Noth⸗ 
ſtände (berliner Stadtmiſſion.) 

. — Nach einer Mittheilung des „Leipz. Tabl.“ ſoll übrigens 
Dr. Falk jetzt mit einem kirchenpolitiſchen Werke 
beſchäftigt ſein, welches unter anderem auch die Deviſe „Nach 
Canoſſa gehen wir nicht“ vom hiſtoriſchen und tagespolitiſchen 


Standpunkte erläutert. 


— Aus Elbing wird mitgetheilt, daß eine miniſterielle 
Verfügung die Einweihung der neuen Simultanſchule verboten 


habe. In der „Danz. Ztg.“ leſen wir heute darüber: 


„Die Stadt Elbing bietet heute (9. d.) ein merkwürdiges Schau⸗ 
ſpiel dar. Sie hat trotz der großen finanziellen Schwierigkeiten, an de⸗ 
nen ſie zu leiden hat, erhebliche Opfer für ihre Schulen aufgebracht. 
Große ſchöne geräumige, fünf⸗ und ſechsklaſſige Schulhäuſer ſind ent⸗ 


- fanden an Stelle der alten, ungeſunden, winkligen Räume der ein⸗ 


8 gewöhnt werden. 


4 


und zweiklaſſigen Schulen, in denen früher die Jugend unterrichtet 


wurd 


e. Die Kinder verſchiedener Konfeſſionen ſollen den Unterricht ge⸗ 


9 


mieinſchaftlich und nur den Religionsunterricht nach den Kon⸗ 


Bi 


% 


kommen iſt und auf 


0 
das 8 — “ 
wie die Heuchler verſichern. 


5 
* 


7 Es iſt dies die Kantate: 


A 1 geſondert erhalten; das iſt eine gute Vorſchule für das Le⸗ 
den; 
l 


‚sollen fie doch ſpäter einträchtig und friedlich mit den Anders⸗ 


“a äubigen verkehren, und es ift gut, wenn ſie daran von Jugend auf 


N „Heute war der Tag, an welchem die Schulreform, 
n der die ſtädtiſchen Behörden ſeit Jahrzehnten gearbeitet haben, zum 
chluß gelangen ſollte, an welchem die letzten der paritätiſchen 
Schulen der Jugend geöffnet werden ſollten. Die Kinder ſind aber 
— wie uns telegraphiſch berichtet wird — von den Thüren der Schu⸗ 
zurückgewieſen worden, der Kultusminiſter hat die Er⸗ 
Ren der paritätiſchen Schulen telegraphiſch in⸗ 
1 irt. Als er das Telegramm abſandte, kannte er bereits das 
Wahlergebniß. Alle diejenigen, welche auch nur durch Läſigkeit zu dem 
vorgeſtrigen Wahlreſultatmitgewirkt haben, find mit verantwortlich für 
8 was jetzt über uns hereinbricht. Aber Reaktion iſt es nicht, 


„Piesn 0 ziemi naszej“ für Männer⸗ 
des Orcheſters in 5 Abtheilungen, nach dem 
ol, die bei J. K. „upanski in Poſen herausge⸗ 
em Titelblatte die Widmung: „Für Joſef Ignatz 
Kraſzewsfi als zum 50jährigen Erinnerungstage ausdauernder Arbeit 
auf dem Felde nationaler Literatur“ er: 1 8 
Die uns vorliegende Partitur für Klavier und Geſang bildet einen 
alen Band in Groß⸗Quart und iſt 115 Seiten ſtark. 
5 ir haben es mit einer gleichſam nationalen, patriotiſchen Kan⸗ 
tate u thun, die von einer breit angelegten Ouverture eröffnet wird 
85 ich in in 5 größere Abtheilungen, ergliedert: I. Einleitende Ge⸗ 
danken, II. auf Litthauen, III. auf Zmudz (das alte Samogitien), 
IV. auf Krakau und V. auf Volhynien. f 
Als Text liegen, wie ſchon angedeutet mit Geſchick ausgeſuchte 
Stellen des Polſchen Gedichtes zu Grunde, ſie ſind namentlich den 
einleitenden Partieen deſſelben entnommen und haben dem Komponiſten 
ein überreiches Material geboten, dem ſchönen Gedicht auch noch die 
Weihe der Melodie beizufügen. Nicht weniger denn 25 Nummern um⸗ 
laßt die Partitur, die reich an eingeſtreuten Solis, in der Form von 
Arien, D — und Terzetten it, die dem Tenor, Baryton und Baß 
wer 


fkimmen mit Begleitun 


Gedichte von Ben 


eilt 5 
ie Partitur iſt reich an guten, intereffanten und anfprechenden 
Melodien, wir erwähnen hier namentlich der Arie mit Chor Hr. 4, die 
in ihrer öfter variivender Wiederkehr (au in der Quvertüre findet ſie 
re Stelle) dem 2 Abſchnitte zur muſikaliſch beſonders befriedigenden 
Zierde gereicht. Wie hier ein Barytonſolo den De fo iſt im 
III. Abjcnitte (Na Zmudzi) eine dem Tenor zuertheilte Arie der mu 
kaliſche Nerv, der dem ganzen Abſchnitte fein Gepräge giebt und im 
Binale nochmals „vivace“ recht energiſch ausklingt. Nr. 22 bringt eine 
ſehr hübſche durchgeführte Fuge und geſellen 18 bier zu den 4 Stim⸗ 
men des Chores auch noch gem paritätisch 2 Soloſtimmen. Aehnlich 
mer ſich auch ein voll ausklingender Schlußchor Nr. 25 im Duo vom 
4 r und Baryton und dem Quartett hinzu und in canoniſcher Weiſe 
wechſeln dann die 3 Tenorſtimmen mit den 3 Baßſtimmen. Daß das 
Gedicht reichſte Gelegenheit bietet in häufigen Elegien die Molltonarten 
anklingen zu laſſen, iſt ſelbſtperſtändlich. | 
Auch die verſchiedenen Tanzrythmen finden als Krakowiak, Polo: 
naiſe ꝛc. ihre Verwendung. Erſterer it fogar ganz dd der Weiſe 
verwendet worden, daß der inſtrumentalen bekannten Melodie ein Tenor⸗ 


ſolo in der Gegenbewegung beigefellt wird. 


Wir haben auf einzelnes, hervortretend Hübſche aufmerkſam ge⸗ 
macht, inſofern die nee Klavierpartitur ſolche Schlüſſe zuließ. 
Wenn man von den einzelnen nationalen Tanzrythmen und einigen 
elsüichen 1 iſt das Ganze mehr oder weniger im 

elodiöjen Fahrwaſſer italieniſcher Tonweiſen gedacht und empfunden, 
was durchaus kein Tadel ſein ſoll, ſondern den Klangcharakter kenn⸗ 
75 2 mo 2 
Ein beſſeres und gründlicheres Urtheil über das Wert dürfte von 
Ort muſtkaliſchen Aufführung abhängig fein, wozu ſich wohl Zeit und 
Ort finden dürften und was wir dem Werke und feinem Schöpfer 
wünſchen und gönnen. th. 
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Ein über diejelbe Angelegenheit der „Danz. Ztg.“ zugehen⸗ 
des ferneres Telegramm berichtet, daß in Folge einer Anordnung 
des Kultusminiſters v. Puttkamer die Umwandlung der ſtäd⸗ 
tiſchen Knabenſchulen in Simultanſchulen rückgängig gemacht 
werden ſolle. Die betreffenden Schulen haben in Folge 
dieſer Maßregel auf unbeſtimmte Zeit Ferien erhalten 
müſſen. 

— Wie der „Cleviſche Volksfreund“ mittheilt, würde der 
Kultusminiſter v. Puttkamer gegen Ende dieſes 
Monats Cleve am Niederrhein zum Aufenthalte wählen. Das 
Blatt ſchreibt: 

„Es iſt unbeſtimmt, auf wie lange Se. Excellenz hier verweilen 
wird, jedoch ſind bereits ſeit einigen Tagen die erforderlichen Apparte⸗ 
ments im hieſigen Kurhaus⸗Hotel für den in Rede ſtehenden Aufenthalt 
vorgeſehen. Es wird derſelbe in Begleitung mehrerer Perſonen, wie 
wir hören, hier eintreffen und im genannten Hotel Quartier nehmen.“ 

Wir regiſtriren dieſe Nachricht und wollen abwarten, was 

Wahres daran iſt. Uebrigens weiß auch die „Cref. Ztg.“, de: 
Miniſter werde am 20. d. Crefeld beſuchen. 
[Konſervative Freudenkundgebung.)] 
In Hagen wurde am 7. nach beendigter Wahl der Sieg durch 
ein Mahl gefeiert, deſſen Theilnehmer folgendes Telegramm an 
den Fürſten Bismarck abſendeten: „Ueber hundert beim 
Mitt gsmahl vereinte Wahlmänner des Kreiſes Hagen bringen 
in ihrer Freude, daß Richter heute hier ſeinen Richter gefun⸗ 
den, dem großen Kanzler und Einer Deutſchlands ein donnern- 
des Hoch.“ 

— Der mit der Vorlage über die Abtretung des heſſiſchen 
Antheils an der Main -Weſer Bahn an den preußiſchen 
Staat beſchäftigte Ausſchuß der zweiten heſſiſchen Kammer hat 
ſich über die Angelegenheit ſchlüſſig gemacht und ſich in ſeiner 
Majorität gegen die Abtretung erklärt. Indeß wird auch die 
Minorität einen Bericht an die Kammer erſtatten. Mitte dieſes 
Monats tritt die Kammer wieder zuſammen, die Angelegenheit 
wird ohne Zweifel einer der erſten und wichtigſten Gegenſtände 
der Verhandlungen ſein. In finanzieller Beziehung würde 
Heſſen ein nicht ungünſtiges Geſchäft mit dem Verkauf machen. 
Das Baukapital, ſo weit es auf Heſſens Antheil entfällt, beträgt 
17,450,000 M.; Preußen bietet eine Summe von 17,250,000 
Mark als Kaufpreis. Die Rente der Bahn iſt in den letzten 
Jahren bis auf 3,75 pCt. geſunken, und die Regierung, die 
ſonſt noch finanzielle Schwierigkeiten genug zu überwinden hat, 
wünſcht ſehnlichſt die Zuſtimmung der Stände. Letztere ſind in⸗ 
deß nicht geneigt, das Land ohne Weiteres eines werthvollen Be⸗ 
ſitzes zu berauben, abgeſehen von gewichtigen politiſchen Gründen, 
die entſchieden gegen den Verkauf ſprechen. 

— Man ſchreibt der „N.⸗Ztg.“: Die Verzögerung, welche 
die Fertigſtellung des Geſetzentwurfs über die Er⸗ 
werbung von Privatbahnen durch den Staat 
erfahren hat, erklärt ſich einfach daraus, daß der Miniſter für 
öffentliche Arbeiten zunächſt die Verhandlungen mit den betreffen⸗ 
den Bahnen in möglichft weitem Umfange abgeſchloſſen zu 
ſehen wünſcht, bevor er mit ſeinen Anträgen an das 
Staats = Miniſterium herantritt. Dieſe Verhandlungen 


alſo bilden den Schwerpunkt für die g An⸗ 
gelegenheit. Der formelle Theil der Vorlage ſowohl in Be⸗ 


zug auf den Wortlaut des Geſetzentwurfes wie auf die Motive, 
ſoll, wie man hört, vollſtändig abgeſchloſſen ſein, ſo daß nach 
dieſer Richtung zu keinem weiteren Aufenthalt Grund wäre. Je⸗ 
denfalls gehen die Dispoſitionen dahin, die Etatsberathungen 
nicht eher abzuſchließen, als bis eine Entſcheidung des Landtages 
über die Eiſenbahnvorlage getroffen iſt. Schon aus dieſem 
Grunde erhellt, daß man Grund hat, die Eiſenbahnvorlage nicht 
ohne dringende Gründe zu verzögern. 

— Nach einer Beſtimmung des Unterrichtsminiſters iſt es 
ganz unzweifelhaft, daß auch die für Kinder noch nicht ſchul⸗ 
pflichtigen Alters beſtimmten ſogenannten Warteſchulen der 
ſtaatlichen Aufſicht unterliegen, weil ſie immerhin als Erziehungs⸗ 
Anſtalten anzuſehen ſind. Die mit der Beaufſichtigung des Ele⸗ 
mentarſchulweſens beauftragten Behörden haben die Aufſicht üben 
zu laſſen. Die Erlaubniß zum Halten dieſer Warteſchulen ſoll 
nur ehrbaren Perſonen und unter Vorbehalt des Widerrufs er⸗ 
theilt werden. f 

— In nächſter Zeit wird im Miniſterium für Handel und 
Gewerbe eine Konferenz von Sachverſtändigen ſtattfinden, in wel⸗ 
cher die Frage einer Reviſion des Submiſſionsweſens, 
über deſſen gegenwärtige Handhabung bekanntlich in allen bethei⸗ 
ligten Kreiſen Klage geführt wird, erörtert werden ſoll. Die Ein⸗ 
ladungen zu der Konferenz ſind bereits erlaſſen worden. 

— Betreffend die Erportvergütung für Mehl iſt 
ſeitens des Handelsminiſteriums folgendes Zirkular ergangen: 
Nach § 7, Ziffer 3, des Zolltarifgeſetzes ſoll bei der Ausfuhr 
von Mehl, welches ganz oder theilweiſe aus ausländiſchem Ge⸗ 
treide bereitet iſt, der Eingangszoll für das zur Verwendung ge⸗ 
langte ausländiſche Getreide in einer dem Ausbeuteverhältniſſe 
entſprechenden Gewichtsmenge nachgelaſſen werden. Bei Vorbe⸗ 
reitung der dem Bundesrath überwieſenen Beſchlußnahme über 
die Beſtimmung des hierbei in Rechnung zu ſtellenden Ausbeute⸗ 
verhältniſſes entſteht zunächſt die Frage, ob es im Verkehrsinter⸗ 
eſſe erforderlich iſt, beſondere Vergütungsſätze auch für andere 
Getreidearten als Weizen und Roggen feſtzuſtellen. Fernerhin 
fragt ſich, ob für jede der betreffenden Getreidearten mehrere 
Vergütungsſätze, anſchließend an die verſchiedenen Feinheitsſtufen 
des Mehls in Ausſicht zu nehmen ſind, oder ob es ſich empfiehlt, 
nur je einen Satz feſtzuſtellen; in letzterem Falle wäre eine 
ſtarke Bevorzugung des groben Mehls unvermeidlich. Der Han⸗ 
delsminiſter erſucht die Handelskammern, ſich über die Fragen 
gutachtlich zu äußern und ihre Anſicht durch ziffermäßige Anga⸗ 
ben über die bei den bedeutenderen der für den Export arbeiten⸗ 
den Mühlen⸗Etabliſſements bezüglich des Ausbeute⸗Verhältniſſes 
gemachten Erfahrungen zu begründen. 

resden, 10. Oktober. Bei der heutigen außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnver⸗ 
waltungen waren 95 Verwaltungen durch 120 Delegirte ver⸗ 
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treten. Den Vorſitz führte Herr Direktor Schrader von er 
Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Bis zu dieſem Augen? 
blick erſcheint es noch entſchieden zweifelhaft, ob eine Verſtändi⸗ ji 
gung über den vorgelegten Entwurf eines veränderten Vereins: 
Eiſenbahnkarten⸗Reglements werde erzielt werden. 
(Tel. d. Berl. Börſen⸗Ztg.) 


Frankreich. 


Paris. Die neue Vertheidigungslinie 
Frankreichs.] Eine unter dieſer Ueberſchrift von der Ber⸗ 
liner „National⸗Zeitung“ publizirten Korreſpondenz aus Paris 
entnehmen wir was folgt: 

„Die unter der Präſidentſchaft des Herrn Thiers eingeſetzte Com- 
mission supérieure de defense hat mit den ihr zur Verfügung geſtell⸗ 
ten vielen Hunderten von Millionen tüchtig gearbeitet und die erſte 
Vertheidigungslinie gegen Deutſchland beinahe vollſtändig fertig. 
Dieſe Linie hat ihren Aktionsmittelpunkt auf dem Plateau de 
Haye, in dem Ringe, den die Moſel zwiſchen Toul und Nancy bil⸗ 
det, bedeckt mit dichtem Walde, bier ſoll ein ungeheures verſchanztes 
Lager, Nancy in ſich begreiſend, errichtet werden, von wo aus die 
franzöſiſchen Armeen debouchiren können. KT 

Die Plätze, welche um dieſe Zentral⸗Poſition liegen, find: 

1) Verdun, welches ſeit dem Kriege von 1870 ein großes ver⸗ 
1 5 Lager bildet, mit einer Reihe von Forts an beiden Ufern der 
Maas; auf dem rechten Ufer die Forts Belleville, Saint⸗Michel, Bel⸗ 
rupt, Souville, Tavanne, oberhalb des Tunnels der Metzer Eiſenbahn, 
Rozellier, welches die Straße von Metz beſtreicht, und Houdainville, 
welches das Maasthal beherrſcht; auf dem linken Ufer die Forts: 
Dugny, Regret und la Chaume, welche die Linie von Reims beherr⸗ 
ſchen, endlich das Fort Marre, welches den Gürtel der Befeſtigung 
Verduns im Norden ſchließt. y Ar 

2) Commercy, Poſition auf der Linie von Straßburg, ge⸗ 
ſchützt durch die Forts: Boucy (projektirt), Giroupille beim Ausgange 
der Straße von Pont⸗à⸗Mouſſon, Lionville, Camp des Romains, 
welches die Stadt Saint Mihiel beherrſcht, und Lucey, welches dieſe 
verſchiedenen Forts mit den Vertheidigungswerken von Toul verbindet. 
Man konſtruirt überdies zwiſchen Saint Mihiel und Nancy zwei Forts, 
welche Toul und Verdun verbinden ſollen. 

3) Toul auf dem linken Moſelufer, im Weſten des Plateaus de 
Haye auf der Straßburger Linie. Dieſer Platz iſt jetzt von zahlreichen 
Forts umgeben, welche ihn einerſeits mit dem Ten de Haye und 
andererſeits mit der durch die Höhen des rechten Maasufers gebildeten 
Vertheidigungslinie verbinden. Dieſe Forts ſind im Südweſten zwi⸗ 
ſchen dem Marne⸗Rhein⸗Kanal und der Moſel, die Redouten Juſtice 
Tillot und das Fort Domgermain; im Südoſten das Fort Villey⸗le⸗ 
Sec mit dazu gehörenden Batterien, welche das Plateau de Haye be⸗ 
herrſchen; im Norden die Forts Mont, St. Michel und Ecrouves. 

4) Epinal, Brückenkopf auf dem linken Moſelufer, mit den Forts 
Dageneville und Longchamps, ſodann Racimont und la Mouche, die 
durch eine dazwiſchen liegende Batterie verbunden ſind. Epinal iſt mit 
Belfort durch eine Reihe von kleinen Forts (forts d’arret) verbunden, 
welche zum Zwecke haben, die in das Saonethal führenden Straßen 
zu decken; auf dem linken Moſelufer die Forts Pouneoun, Remire⸗ 
mont, Rupt, Chateau⸗Lambert, welches die Straße nach Lure ver⸗ 
ſchließt, und endlich das Fort Ballon de Servance, welches die ganze 
Gegend beherrſcht. { a 

5) Belfort die im letzten Kriege nicht ein 
deren Gürtel ſeit 1871 bedeutend vergrößert iſt. Die Hauptforts hei⸗ 
ßen: Barres und Bellevue. Die detachirten Forts: Juſtice, Miotte, 
Roppe, Hautes et Baſſes Perches, Bosmont und Mont Vaudois. Die 
Werte von Belfort ſind außerhalb N durch eine Reihe von 
Ber welche die Vertheidigungslinie der Obermoſel bis zur ſchweizer 

Frenze verlängert, und zwar im Norden das Fort Giromagnp, welches 
die Straße nach der Bergkuppe Elſaß t; im Nordweſten 
das Fort Salbert, welches die Straße von Belfort nach Lure und die 
pariſer Eiſenbahn beherrſcht, im Südweſten das Fort Mont Vaudois 
oberhalb Hericourt, welches die Eiſenbahn nach Beſangon dominirt; im 4 
Oſten von Montbeliard das Fort La Chaux, welches alle Kommunika⸗ 
tionswege nach Montbeliard beherrſcht; im Süden dieſer Stadt das 
Fort Mont Bart, welches fünf Straßen und Eiſenbahn nach Beſangon 
beſtreicht; auf dem rechteu Ufer des Doubsfluſſes die Batterie Roches, 
gegenüber von Pont de Roide; zum Schluſſe das doppelte Fort Lo⸗ 
mont, welches die Straße von Baſel nach Beſangon beherrſcht, und das 
in den letzten Tagen der Miniſter des Innern, Herr Lepere, durch feine 
pikanten Nachtiſchreden bereits allgemein bekannt gemacht hat. 

Hinter dieſer erſten Vertheidigungslinie wird eine zwelte errich⸗ 
tet, deren Hauptpunkte: Langres, Dijon Reims und Nogent⸗ſur⸗Seine 
bilden werden. Auch dieſe zweite Linie, welche eine ganze Anzahl von 
Forts in ſich begreift iſt zum größten Theil bereits fertig, jo daß im 
nächſten Jahre Deutſchland gegenüber eine wahre „Grenze von Eiſen“ 
beſtehen wird. Wie die Journale melden, iſt der Kriegsminister, Gene⸗ 
ral Gresley, von ſeiner Inſpektionsreiſe ſehr befriedigt zurückgekehrt“ 

Das Verhältniß des Prinzen Napoleon zu ſeiner 
Gemahlin, der Dulderin Clotilde, bekanntlich einer Schweſter 
des Königs Humbert von Italien, läßt nachgerade mehr als 
Alles zu wünſchen übrig, hindert aber nicht, daß vor der Welt 
der Anſtand noch möglichſt gewahrt wird. Ein Reporter, welchen 
der „Gaulois“ in majorem gloriam des Prinzen Napoleon nach 
Monza geſchickt hat, berichtet von dort: Der Prinz vermeidet 
es, von ſich reden zu machen; er liebt weite Spaziergänge, die 
ihm auch ſehr geſund ſind; er plaudert mit den Leuten, denen 
er begegnet, und genießt als Liebhaber eine wahre Popularität. 
Auf der Jagd hat er neulich zwei Hirſche erlegt. Gelegentlich 
war er auch der Gegenſtand eines diplomatiſchen Problems. Bei 
der Diplomatie ſpielt die Frage des Vortritts bekanntlich eine 
große Rolle und nirgends wird das Zeremoniell ſtrenger beobach⸗ 
tet, als in dem Hauſe Savoyen. Nun befanden ſich zum Diner 
im königlichen Schloſſe der deutſche Botſchafter Herr v. Keudell, 
das leibhafte Ebenbild des Fürſten Bismarck (?) und deſſen inti⸗ 
mer Vertrauter, und Baron Haymerle der öſterreichiſche 
Staatsmann, von dem in der letzten Zeit ſo oft die Rede war. 
Welchen Rang ſollte man nun zwiſchen dieſen beiden auf ihre 
Rechte gleich eiferſüchtigen Diplomaten dem Prinzen Napoleon 
anweiſen, der eine abgeſetzte Dynaſtie repräſentirte? Der 
war ſehr ſchwierig. Es ſchlug 7 Uhr; die ganze Geſellſ. 


N au 


enommene Feſtung, 


ai 


war in dem großen Salon verſammelt, die Damen, von Dia⸗ 
manten ſtrahlend, in Balltoilette, die Herren, wie es am italie⸗ 
niſchen Hofe Sitte iſt, im ſchwarzen Ueberrock. Man war eini⸗ 
germaßen auf die Löſung geſpannt; aber Dank dem bewunderns⸗ 
werthen Takte der Königin und der Artigkeit der Botſchafter, 
wurde alles nach Wunſch beglichen. Der König Humbert reichte 
der Prinzeſſin Clotilde, der Prinz Napoleon der Königin Mar⸗ 
garethe den Arm; Herr v. Keudell, der ohne ſeine Gemahlin 
erſchienen war, nahm zur Linken der Königin und Frau von 
Haymerle zur Linken des Souveräns Platz. Das Diner 
war ſehr gemüthlich und die Abendunterhaltung allerliebſt. Der 
Prinz Napoleon plauderte mit den beiden Staatsmännern na⸗ 
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mentlich auch von der Wiener Reiſe des Fürſten Bismarck. 
= Dieſe Reife, verficherte Herr v. Keudell, hatte thatſächlich nur 
den Zweck, den europäiſchen Frieden zu befeſtigen. — Aber, ent⸗ 
gegnete der Prinz Napoleon in ſeiner offenen Weiſe, ich kann 
Br gar nicht abſehen, daß der Friede in Europa geſtört oder be⸗ 
* droht wäre! — Der König konnte nicht umhin, bei dieſen Wor⸗ 
ten zu lächeln; der deutſche Diplomat aber führte ſeinen Gedan⸗ 
ken weiter aus, nicht ohne dabei eine gewiſſe üble Laune gegen 


— 


3 Rußland zu verrathen. Der Berchterſtatter des Gaulois deutet 
noch an, daß die Prinzeſſin Clotilde ſich bisher nicht entſchließen 
PR. konnte, ihrem Gemahl, wie dieſer wünſchte, nach Paris zu folgen 
3 und daraus dürften denn auch die Eheſcheidunsgerüchte ſtammen, 
2 die in Paris umhergetragen werden. 

. Großbritannien und Irland. 

8 Die Antigrundbeſitzerbewegung in Irland 
* nimmt von Tag zu Tag größere Dimenſionen an. Bedrohungen 


des Lebens der loyal geſinnten Pächter und der Grundherren 
gehören zu den tagtäglichen Vorkommniſſen. Der Ausbruch 
offener Rebellion nimmt man in London als bevorſtehend an 
und ſind dementſprechende Vorkehrungen getroffen worden. Nach 
dem Hauptſitz der Bewegung, der Grafſchaft Mayo, ſind Truppen⸗ 


De verſtärkungen abgegangen, das in Liverpool garniſonirende 
2 Kavallerie⸗Regiment hat Befehl zur Marſchbereitſchaft erhalten, 
* um jeden Augenblick nach Irland eingeſchifft werden zu können. 


Wie ſeiner Jeit die Foncierbewegung ihre Hauptſtärke in der 
. Betheiligung und Unterſtützung der in Amerika anſäſſigen Iren 
8 fand, ſo ſcheint auch die Antirentagitation von Amerika aus die 
weſentlichſte Unterſtützung zu erhalten. Schon wird aus Boſton 
die Abſendung von 50,000 Pfund Sterling als Hilfsfonds für 
die Bewegung gemeldet und weitere Geldſendungen ſind in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Die ſeit 1847 nach Amerika ausgewanderten Iren 
ſind jenſeits des Oceans io ſehr erheblicher Anzahl zum Reich⸗ 
* thum und Wohlſtand gelangt, von dem ſie, wie rühmen hervor⸗ 
gehoben zu werden verdient, zu Gunſten ihrer hilfsbedürftigen in 
der Heimath zurückgebliebenen Landsleute den wohlthätigſten 
* Gebrauch zu machen pflegen. So können z. B. die in den beiden 
. letzten Dezennien aus Amerika nach Irland geſchickten Unter⸗ 
3 ſtützungsgelder wohl auf 15,000,000 Pfd. beziffert werden. Aber 
die Engländer fürchten nicht ſo ſehr die finanzielle Unterſtützung 
der Bewegung als die heimliche Rückkehr der alten feniſchen 
Agitatoren in die von den jetzigen Unruhen ergriffenen Gegenden. 
Noch bedenklicher erſcheint, daß auch die iriſchen Viertel in den 
engliſchen Städten von der Parnellſchen Bewegung ergriffen ſind 
und die Homeruler dort wie in Irland ſelbſt immer mehr an 
Boden verlieren. Es fehlt übrigens nicht an Verſuchen, die 
Antirentbewegung in ein anderes Fahrwaſſer zu bringen, wie 
u. A. eine anonyme Proklamation auf die Bewohuer der Graf⸗ 
ſchaften Meath und Weſtmeath zeigt, welche überſchrieben iſt: 
„Die einzige Kur für die exiſtirende Geſchäftsſtockung.“ 0 
„Land“ — heißt es darin — „muß auf einen gehörigen 
Werth, ca. 2 sh. 6 d. oder 5 sh. per Aere, herunterkommen. 
Die Farmer Großbritanniens und Irlands müſſen Land haben, 
das ſie in den Stand ſetzt, mit dem Freigutsbeſitzer Amerikas 
konkurriren zu können. Das Land gehört dem Volke; die Krone 
iſt als Vertreter des Volkes und Hüter ſeiner Rechte und Pri⸗ 
vilegien der Hauptgrundbeſitzer » - Fort mit dem Boden⸗ 
monopol! Wollt Ihr agrariſchen Streitigkeiten, agrariſchen 
Ausſchreitungen, außerordentlicher Polizei und ärgerlichen Steuern 
ein Ende machen, ſo wählt keine Grundbeſitzer ins Parlament 
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und lafiet Eure Parole fein: „Gott ſchütze die Krone und 
das Volk!“ 

3 Belgien. 

73 Brüſſel, 6. Oktober. In gewöhnlichen Zeiten hätte man 


2 kaum Notiz von dem Umſtande genommen, daß eine Dame in 
einem Anfalle von ſichtlicher Geiſtesſtörung geſtern Nachmittag 
g im Augenblicke, als der König zu Pferde ſich ins Gehölz der 
€ Cambre begab, plötzlich mehrmals den Ruf: „Nieder mit 
dem König!“ hören ließ und als der königliche Adjutant, 
Baron d'Anethan, in einem Koupe vorbeifuhr, ſich fait unter 
die Hufe der Pferde warf und ihm zuſchrie: „Der gehört auch 
zur Bande!“ In einem Nu hatte ſich eine große Anzahl von 
Spaziergängern, die der wunderbar ſchöne Herbſttag nach dem 
Gehölz gelockt, um die Frau verſammelt, während andere einen 
Polizei⸗Agenten herbeiriefen. Dieſer begnügte ſich, die Frau von 
2 ferne zu überwachen und bis zu ihrer Behauſung in Irelles 
feiner der brüſſeler Vorſtädte) zu folgen. Es iſt eine Offiziers⸗ 
wittwe, die, heißt es, durch Vermögensverluſte an Geiſtesſtörung 
leidet. Ihr unzurechnungsfähiger Zuſtand wurde heute durch 
einen Irrenarzt konſtatirt und die Frau hierauf einer Heilan⸗ 
5 ſtalt übergeben. Der König war nicht im Geringſten alterirt 
3 und ſcheint ſich im erſten Augenblicke Rechenſchaft gegeben zu 
haben, daß er eine Wahnſinnige vor ſich hatte. Als Baron 
Dee Anethan den Monarchen im Gehölz einholte, dedachte der⸗ 
| felbe nicht einmal mit Einem Worte des unangenehmen Vor⸗ 


flalles. 
A Dänemark. 


E. Kopenhagen, 6. Oktober. [Reichstag. Konſeil⸗ 
präſident Hal l.] Im Reichstage haben die Radikalen 
8 unter Berg's Führung entſchieden die Oberhand. Wir haben 
ſchon früher bemerkt, daß es dem däniſchen Reichstage in dieſer 
Seeſſion an Arbeitsſtoff nicht fehlen wird; im Folkething find für 
morgen außer dem Finanz⸗Geſetzentwurf für 1880—81 bereits 
3 eine ganze Anzahl kleinerer Geſetzentwürfe angemeldet worden, 
buen jo werden dem Landsthing morgen eine Reihe von Geſetz⸗ 
2 entwürfen zugehen, darunter ein Geſetzentwurf betreffend Maß⸗ 
regeln gegen die Verwendung ſeeuntüchtiger Schiffe. Ferner 
ſtehen in Ausſicht: Geſetzesvorlagen betreffend die Sparkaſſe, die 
2 Kontrolle über den Verkauf von Lebensmit⸗ 
teln, die Reorganiſation des Landesverthei⸗ 
digungsweſens, die weſtindiſche Frage, die Univerſitäts⸗ 
frage u. ſ. w. — Der frühere Konſeilpräſident Hall 
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war im norwegiſchen Badeorte Sandefjord ſo ſchwer erkrankt, 
daß man an dem Aufkommen dieſes jedenfalls bedeutendſten der 
jetzt lebenden däniſchen Staatsmänner zweifelte. Inzwiſchen hat 
ſich das Befinden Hall's ſo weit wieder gebeſſert, daß er den 
Transport nach Dänemark ertragen konnte, wo er am Sonnabend 
eintraf und feierlich empfangen wurde. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 6. Oktober. [Zollpolitiſches.] Die 
im Jahre 1876 von der ſchwediſchen Regierung niedergeſetzte 
Steuerregulirungs⸗Kommiſſion, welche aus 7 Mitgliedern beſteht, 
iſt durch 6 Mitglieder verſtärkt worden zu dem Zwecke ſich außer 
mit der Zoll und Steuerreformfrage im Allgemeinen ſpeziell mit 
der Frage der Erneuerung des Handelsvertrages mit Frankreich 
zu beſchäftigen. Bei dieſer Gelegenheit wird wohl auch die 
zoll- und handelspolitiſche Stellung Schwe⸗ 
dens zu Deutſchland zur Erörterung gelangen. Von der 
jetzigen ſchwediſchen Zoll- und Steuer⸗Kommiſſion find Vorſchläge 
in ſchutzzöllneriſchem Sinne jedenfalls nicht zu erwarten, da von 
den 13 Mitgliedern nur 2 ausgeſprochene Schutzzöllner ſind. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 7. Oktober. Gegenüber den in jüngſter Zeit 
bei den Parteiblättern der ruſſiſchen Panſlaviſten 
wieder in Aufnahme gekommenen Liebäugeleien mit 
den Polen dürfte eine Aeußerung nicht ohne Intereſſe ſein, 
welche bei der letzten Anweſenheit des Kaiſers Alexander in 
Warſchau ein zur nächſten Umgebung des Kaiſers gehöriger Wür- 
denträger in Bezug auf das im Königreich Polen herrſchende 
Verwaltungsſyſtem gethan hat. Als nämlich dem gedachten Wür⸗ 
denträger von einem hochgeſtellten ruſſenfreundlichen Polen in ver⸗ 
traulichem Geſpräche die ganze Härte des rückſichtsloſen Ruſſifi⸗ 
zirungs⸗Syſtems im Königreich Polen dargelegt und die Noth- 
wendigkeit einer ſchleunigen Milderung dieſes Syſtems nachge⸗ 
wieſen wurde, erwiderte er wörtlich: „Ich leugne nicht, daß das 
gegenwärtige Verwaltungsſyſtem in mancher Beziehung feine gro— 
ßen Härten hat, aber es hat ſich für das hieſige Land als das 
praktiſchſte erwieſen. Seit 60 Jahren hat die Krone die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Experimente Euch gegenüber in Anwendung ge⸗ 
bracht, wobei ſie von einem Extrem zum anderen überging. 
Jede radikale Aenderung, jede Reform endete mit der Revolu⸗ 
tion. Heute brauchen wir uns nicht mehr vor der Revolution 
zu fürchten und die Regierung hat in dieſer Hinſicht für jede 
äußere Eventualität völlig freie Hand. Uebrigens iſt dies Sy⸗ 
ſtem für Euch keine Ueberraſchung geweſen; es wurde Euch vor— 
her angekündigt in jenen vom Kaiſer geſprochenen denkwürdigen 
Worten: Pas de réveries! Es handelt ſich hier keineswegs um 
Ausrottung, Entnationaliſirung, ſondern um Eure unbedingte 
Mattſetzung für die Zukunft, und eine ſolche Aufgabe läßt ſich 
ohne ſchwere Opfer nicht durchführen. Da, wo es ſich um die 
Ruhe und Integrität des Staates handelt, müſſen wir uns 
nicht vom Gefühl, ſondern vom Verſtand leiten laſſen.“ Dieſer 
BE der Erwiderung darf als völlig authentiſch betrachtet 
werden. i 1 
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Errſte ordentliche General⸗Synode. 
Im 10. Oktober früh I0 Uhr fand für die Mitglieder der “ 


ralſynode der Eröffnungsgottesdienſt im Dom ſtatt. Einige 
der geiſtlichen Mitglieder erſchienen im Talar; der Kultusminiſter von 
Puttkamer war gegenwärtig. Die Hofloge blieb leer. 

Nach dem Geſang des Domchors, ſowie des erſten Verſes von 
„O, heil'ger Geiſt, kehrt bei uns ein“, hielt Oberhofprediger Dr. Baur 
die Liturgie, verlas Epiſtel (Epheſer 4, 11—16) und Evangelium (Ev. 
Johannes 17, 11—14), ſowie das Glaubensbekenntniß. Darauf wur 
den wiederum zwei Verſe des obengenannten Liedes geſungen und Ge⸗ 
neral-Superintendent Dr. Brückner beſtieg die Kanzel. Er legte 
jeiner Predigt die Worte der Apoſtelgeſchichte (15, 6—12) zu Grunde, 
wo die Apoſtel und Aelteſten zuſammenkommen, um darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, ob zum chriſtlichen Leben das Feſthalten an den Satzungen 
des Judenthums erforderlich ſei. Darauf folgte ein Vers des Paul 
Gerhard'ſchen Liedes: „Befiehl du deine Wege“, worauf der Gottes⸗ 
dienſt mit Gebet, Vaterunſer und Segen, geſprochen vom Oberhofpre⸗ 
diger Dr. Kögel, ſchloß. 

2. Sitzung vom 10, Oktober. 

1 Uhr. Am Regierungstiſche General-Superintendent Brückner, 
Präſident Hermes. Di ee; 

Das Eingangsgebet wurde von dem Superintendenten Rübeſamen 
geſprochen. 5 g er > REN 

Nachdem noch 4 geſtern nicht anweſende Mitglieder das Gelöbniß 
abgelegt haben, ſtellt Graf v. Rothkirch⸗Trach den Antrag, den Juſtiz⸗ 
miniſter aufzufordern, den nicht beurlaubten Landesgerichts = Direktor 
Wohlfromm zu beurlauben, da die Synode dieſelbe Rückſicht verdiene 
wie die Parlamente. 4 er 

An den Kaiſer hat der Vorſtand folgendes Telegramm ge 
richtet: „Ew. Majeſtät, als dem erhabenen Schutzherrn unſerer theu⸗ 
ren Landeskirche und Mitbekenner des Namens unſeres Herrn und 
Heilandes bringt die heute zuſammengetretene Generalſynode die ehr⸗ 
furchtsvollſte Huldigung und den Dank dar für ihre Zuſammenberu⸗ 
fung, indem fie gelobt, ihre Arbeiten auf Grund des göttlichen Wortes 
und zur Förderung unſerer Kirche treulich ausrichten zu wollen. Der 
Vorſtand der General⸗Synode. 

Die Antwort lautet: „Die Geſinunngen und Grundſätze, welche 
Sie mir im Namen der evangeliſchen Generalſynode ausſprechen, ha⸗ 
ben meinem Herzen wohlgethan, da es dieſelben ſind, zu denen ich mich 
tets bekannt habe und hoffe ick daher, daß die Schlußworte Ihres 

elegramms, daß die Berathungen der Synode auf dem Grunde des 
Wortes Gottes, wie es uns durch ſeinen eingebornen Sohn, unſern 
Heiland, gelehrt wird, in Erfüllung gehen mögen zum Segen, ſeiner 
Bekenner. 5 ; Wilhelm.“ 

Die proviſoriſche Geſchäftsordnung wird an eine Kommiſſion von 
9 Mitgliedern zu ſchleuniger Vorberathung überwieſen. Ebenſo werden 
die Entwürfe der Kirchengeſetze, betreffend die Verletzung kirchlicher 
ten und betreffend die Trauungsordnung, ſowie ein Entwurf zur 

rweiterung der Pfarrwahlordnung und betreffend die Emeritenver- 
hältniſſe werden an verſchiedene Kommiſſionen überwieſen werden. Ver⸗ 
ſchiedene Denkſchriften, ſowie mehrere Petitionen werden im Plenum 
berathen werden. Neben den Kommiſſionen für die oben bezeichneten 
Gegenſtände werden noch eine Finanz⸗ und eine Petitionskommiſſion 
fungiren; alle Kommiſſionen mit Ausnahme der Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion werden aus 21 Mitgliedern beſteben. (Bei Schluß des 
Blattes wurde die Sitzung auf eine halbe Stunde vertagt, um ſich über 
die Kommiſſionswahlen zu verſtändigen.) (N.⸗Z. 
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wurden vom Bürgermeiſter Marquis Durazzo am Bah 


Felegraphiſcher Specialbericht der | “ 
»„poſener Zeitung“. 


Berlin, 11. Oktober, 7 Uhr Abends. 


Die Generalſynode erklärte ſämmtliche Mitgliedsman⸗ 
date für giltig. Bereits iſt ihr eine Vorlage, betreffend einige 
bei der Handhabung der Kirchenverfaſſung von der Kirchenregie⸗ 
rung befolgte Grundſätze, zugegangen. Bezüglich der Frage, ob 
ein Kirchenpatron befugt ſei, einen Kirchenälteſten abzuſetzen, was 
der Oberkirchenrath im Allgemeinen verneint hatte, wurde nach 
längerer Debatte der Antrag Röders angenommen: ſich gutacht⸗ 
lich dahin auszuſprechen, daß die Ernennung eines Gemeinde⸗ 
Kirchenmitgliedes ſeitens des Patrons keine unwiderrufliche jei. 
— Präſident Hermes war für den Standpunkt der Oberkirchen? 
raths eingetreten. Der Antrag Goltz's und Beyſchlag's, den + 
Oberkirchenrath zu erſuchen, die Kirchengemeinde-Synodalordnung 
dahin abzuändern, daß die Amtsbefugniß eines Seitens des Kir⸗ 
chenpatrons ernanuten Gemeindeälteſten nur jo lange, wie dieje⸗ 


nige der übrigen Gemeindeälteſten dauern ſolle, wurde an⸗ 
genommen. Die Synode trat ferner der Entſcheidung des Ober⸗ 


Kirchenraths bei, wonach ausgelooſte und wiedergewählte Aelteſte 
nochmals feierlich einzuführen, aber nicht nochmals förmlich zu 
vereidigen ſeien. Entgegen der vom Oberkirchenrath und Kul⸗ 
tusminiſter bisher befolgten Anſicht, für welche auch Referent 
Boretius eintrat, nahm die Synode endlich den Antrag Röders 
an, daß Geiſtliche bei der Bildung von Gemeindekörperſchaften 
als wahlberechtigte Gemeindeglieder mitzuwirken haben. Zur 
Vorlage, betr. die Landeskirchenkollekte für den berliner Noth⸗ 
ſtand bezüglich der berliner Stadtmiſſion, wurde ſchließlich der Antrag 
Hegels angenommen, daß zunächſt drei allgemeine Kirchenkollekten 
in der Landeskirche für die berliner Stadtmiſſion bewilligt wer⸗ 
den, qiovon alle zwei Jahre eine ſtattfinden fol. Die General⸗ 
Superintendenten Preußens und Pommerns hatten ſich gegen, 
derjenige Schleſiens, ſowie außerdem namentlich Hegel und 
Stöcker für die Bewilligung der Kollekte ausgeſpaochen. Die 
nächſte Sitzung findet Montag ſtatt. 

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ meldet, daß demnächſt 
im Reichs⸗Juſiizamt kommiſſariſche Berathungen über einen Ver⸗ 
trag mit Oeſterreich-Ungarn wegen Regelung gegenſeitiger Rechts⸗ 
hilfe in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten beginne; der Oeſteri⸗ 
ne Delegirte Harraſſawitſch Zaden ſei bereits ein⸗ 
getroffen. 

Baden⸗Baden. Vallier iſt geſtern Vormittag angekom⸗ 
men, Nachmittags vom Kaiſer empfangen worden, war dann ei 
den Majeſtäten zum Diner und iſt Abends zu einer großen Hof⸗ 
geſellſchaft im großherzoglichen Schloſſe geladen worden. a 

Nürnberg. Der „Fränkiſche Courier“ meldet, das bai⸗ 
riſche Gewerbemuſeum bereite eine Landesinduſtrie-, Gewerbe- und 
Kunſtausſtellung zu Nürnberg für das Jahr 1882 vor; die 
Staatsregierung werde dieſelbe unterſtützen. N 

Pegli. Der deutſche Kronprinz, die Kronprinzeſſin, Prinz 
Wilhelm und die übrigen kronprinzlichen Kinder find mittelſt 1 
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königlichen Expreßzuges Nachmittags 4 Uhr hier eingetroffen; 


empfangen, herzlichſt bewillkommnet und von der Bevölke 2 

mit lebhaften Zurufen begrüßt. * 
Wien, 11. Oktbr. Die Herzogin von Cumberland it heute 

in Gmunden von einer Tochter entbunden worden. — 


Prag. Die „Politik“, die Erklärung der czechiſchen 
Abgeordneten beſprechend, ſchreibt: Dieſer Standpunkt der böh⸗ 
miſchen Volksvertreter verlange keineswegs unmittelbare praktiſche 
Geltendmachung, wodurch der Reichsrath ausſchließlicher Kampfplatz 
für rechtshiſtoriſche Fragen würde. Die böhmiſchen Abgeordneten 
ſeien ſich bewußt, daß der Staat, welcher uoch andere, zumal 
materielle Intereſſen habe, dieſen Anſprüchen nach beſten Kräften 
gerecht werden würde. 6 

Aus Simla wird unter dem 11. d. M. an „Reuters Bureau“ 
gemeldet, die Truppenmacht des Generals Gough ſolle ſich bis 
zum 13. d. M. in Jellalabad konzentriren; Oberſt Jenkins ſolle 
nach Gundamuk vorrücken, um die Verbindung mit Roberts hr 2 
zuſtellen. Die bisherigen Transportſchwierigkeiten jeie. über⸗ 
wunden; einzelne Truppenabtheilungen rücken zur Unterſtatzung 
Robert's vor. 

London. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Simla 
von heute: Drei afganiſche Regimenter haben ſich von Ghuzni 
aus zur Verſtärkung der Streitmacht in Bewegung geſetzt, welche 
dem General Baker gegenüberſteht; dem General Baker wurden 
vom General Macpherſon Verſtärkungen geſandt. 


Vermiſchtes. 
»An den Schriftſtellertag in Dresden ſchloß ſich ein Ausflug 
nach Meißen an. Als die Herren von der Feder dort anlangten, em⸗ 1 


pfing fie Profeſſor Flathe auf dem Domplatz im Auftrag der Stadt 


mit einem Ehrentrunk und folgender Posen Anſprache: 2 
Gruß Euch, Ihr holden Frauen, we: 
Dir, Schaar voll Geiſteskraft! N F 


Es winkt aus fremden Gauen 
Euch hier kein Rebenſaft. 

Nur was das Elbgelände 
Gereift in gutem Jahr, 
Reicht hier als Willkommsſpende 
Die Stadt den Gäſten dar. 


Kein Lied hat's noch geprieſen 
Doch unverfälſcht und rein 
get allzeit ſich erwieſen 
So meißner Wort als Wein. 


Und daß der Feſtvereinung 
Er glatt hinunterfließ', 
Erwägt: „Die gute Meinun 
Macht auch das Saure ſüß.“ 


— 


= 


* 


Be c 
dern daß ein Gerichtsdiener denſelben in der irrigen 


Pocales und Provimielles. 
Poſen, den 11. Oktober. 


[Mit der Wahrnehmung der Dirigenten⸗ 
Geſchäftel der Abtheilung des Innern der königl. Regierung 
hierſelbſt — an Stelle des Ober⸗Reg.⸗Rath Frhr. v. Maſſenbach 
— iſt der Geheime Reg.⸗Rath Gäde betraut. Reg.⸗Rath von 
Lenthe und Reg.⸗Aſſeſſor von Hauteville find von ihren Urlaubs⸗ 
reiſen zurückgekehrt und haben ihre Dezernate wieder über⸗ 


nommen. 

— Der n begann am Freitag Abend nach faſt 
monatlicher Pauſe wiederum ſeine regelmäßigen Sitzungen und zwar 
mit dem Vortrage des Herrn Mechanikus Förſter über die 
miiienihattligen Inſtrumente auf der ber- 
liner Gewerbe Ausſtellung. Der Vortragende lei⸗ 
tete hiermit den in Ausſicht genommenen Zyklus von Schilderungen 
der auf jener Ausſtellung zu Tage getretenen neuen Erſchei⸗ 
nungen auf dem Gebiete der Induſtrie und Technik ein. 
Nach kurzgedrängtem Ueberblick über das reiche Feld des Gebotenen 
und die ſyſtematiſche Eintheilung deſſelben ging der Redner auf ein⸗ 
elne hervorragende Details der mechaniſch⸗wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
ſiellungs Gruppe ein: Apparate zur Stärkebeſtimmung der Kar: 
toffeln für Brennereizwecke, Zucker⸗ und en eee für 
Maiſchzwecke; Aneroidbarometer, Pſychrometer, Anemometer, Schieck ' ſche 
Mikroskope ꝛc. c. Der Vortragende erläuterte theils an der Tafel 
durch Zeichnung, theils an den mitgebrachten Apparaten jeibit die 
Einrichtung und Vorzüge derſelben. Die Foertſetzung des Vortrages 
wird in einer der nächſtfolgenden Sitzungen erfolgen. 

5 Roedelius⸗Denkmal. In dieſen Tagen hat ſich zu Breslau 
der den II. deutſchen Turnkreis (Schleſien und Südpoſen) leitende 
Ausſchuß mit Vorſtandsmitgliedern dortiger Turnvereine, die von dem 
breslauer Vereinsturnrath su dieſem Zwecke hinzugewählt jind, als 
Komite zur Errichtung eines wurdigen Denkſteins auf dem Grabe 
des am 10. Juni d. J. daſelbſt verſtorbenen, um die Hebung des Schul⸗ 
und Vereinsturnweſens im ganzen II. Turnkreiſe hochverdienten Oberturn⸗ 
lebrers Fr. Roedelius konſtituirt. Das Komite wählte den Profeſſor 
Dr. Schroeter zu ſeinem Vorſitzenden, Oberlehrer Dr. Fedde zu ſeinem 
Schriftführer und Kaufmann Emil Schultze zum Kaſſenführer. In der 
konſtituirenden Sitzung nurde außerdem beſchloſſen, einen Aufruf in 
vier breslauer und einer poſener Zeitung zur Sammlung von Beiträgen 
und Ueberſendung derſelben an den Kaſſenführer E. Schultze (Breslau, 
Albrechtſtraße 10) zu erlaſſen. (Siehe den Annoneentheil dieſer Zei⸗ 
tung). Ferner wurden der Vorſitzende und der Schriftführer bes 
auftragt ſich mit einem Künſtler in Verbindung zu ſetzen, der „geeignet 
ericheine, die Ausführung des Denkmals zu übernehmen; das Denkmal 
— — nächſten Jahre am Todestage des Dahingeſchiedenen enthüllt 
werden. 

— Herr Joſeph Glinfietwiez, früher Redakteur der „Gazeta 
Torunska“, der wegen Preßvergehens vom k. 8 Thorn ver⸗ 
folgt und auf Antrag der preußiſchen Behörden in Wien verhaftet 
wurde, hat durch einen Gnadenakt des öſterreichiſchen Kaiſers die Er⸗ 
laubniß bekommen, ſich in Wien auch ferner aufzuhalten. Herr Glin⸗ 
kiewicz iſt Korreſpondent von verſchiedenen polniſchen Blättern. 

» HGeirath eines früheren kath. Geiſtlichen. Die „Thorner 
Ztg.“ meldet: Herr Dr. Borraſch, ein geborener Thorner, früherer ka⸗ 
tholiſcher Pfarrer in Oliva, welcher aber dem geiſtlichen Stande entſagt 
und gegenwärtig als Seminarlehrer in Dillenburg (Naſſau) weilt, ge⸗ 
denkt ſich in den nächſten Tagen mit einer jungen Dame aus Brom⸗ 
berg zu verheirathen, Das Aufgebot iſt bereits durch das Standesamt 
in Bromberg erfolgt. ; : . — 

r. Dem Schöffen, welchem, wie ſchon mitgetheilt, neulich im Ge⸗ 
richtsgebäude ein Ueberzieher angeblich geſtohlen wurde, iſt derſelbe bald 
darauf ins Haus überſendet worden, ſo daß die Freude des Schöffen, 
ſeinen geliebten Ueberzieher wieder zu ſehen, keine geringe war. Es 

heraus, daß der Ueberzieher nicht geſtohlen worden war, ſon⸗ 
] Meinung, er ge 
höre einem der hieſigen Richter, in deſſen Amtszimmer getragen hatte. 

r. Diebſtähle. Verhaftet wurde ein Maurerlebrling, welcher als 
derjenige ermittelt worden iſt, welcher am 5. . M. einem Uhrmacher 
auf der Berlinerſtra e aus dem Geſchäftslokal eine ſilberne Uhr ent⸗ 
wendet hat. Die Uhr iſt herbeigeſchafft und dem Beſtohlenen zurüd- 

eſtellt worden. — Einem hieſigen Kaufmanne ti ein breiter ſtarker 

rauring, gezeichnet A. W. 26. 6. 77, entwendet worden. 

O Koſchmin, 9. Oktober. [Ein weißes Rebhuhn.] Vor 
mehreren Tagen wurde auf dem Territorium des Dom. Staniewo von 
dem dortigen Inſpektor Herrn Ueberle ein weißes Rebhuhn geſchoſſen. 


+ Ans dem Kreiſe Schildberg, 10. O tober. [Aufhebung 
der Viehmärkte.] Die 3 Regierung hat mit Rückſichr auf 
die zunehmende Verbreitung der Rinderpeſt in der Nähe der Landes⸗ 
60e gegen Rußland in Gemäßheit des Reichsgeſetzes vom 7. April 
869, betreffend Maßregeln gegen die Rinderpeſt, die Abhaltung von 
Viehmärkten in den Kreiſen Schildberg und Adelnau bis auf Weiteres 


unterſagt. ß 
J Long, 9. Okt. [ Jahrmarkt. Viehzählung. Arzt 
geſucht. Eiſenbahn. Kreis⸗Sparkaſſe. Kontrolver⸗ 
ſammlung.]. Der vorgeſtern hier abgehaltene Jahrmarkt war ein 
im Ganzen zufriedenſtellender. Hornvieh und Pferde waren jedoch we⸗ 
nig zur Stelle. Die Viehzählung am 7. huj. ergab einen Beſtand 
von 76 Pferden und 184 Stück Rindvieh. — Für die ‚biefige Stadt fin- 
det ſich noch immer kein Arzt und find die hieſigen Einwohner gezwun⸗ 
en, bei vorkommenden Krankheitsfällen die Aerzte aus den Städten 
chrimm oder Goſtyn, welche 13 reſp. 15 Km. von hier entfernt liegen, 
herbeizuholen, es vergehen daher mindeſtens 4 Stunden, ehe dem Kranken 
Medizin verabreicht werden kann. Die Niederlaſſung eines Arztes in 
biejiger Stadt iſt ein dringendes Bedürfniß. Ein ſolcher würde auch 
hier eine ſehr gute Praxis haben, da die hieſige Stadt und Umgegend 
circa 7000 Seelen zählt. — Die Vorarbeiten für eine Eiſenbahn unter⸗ 
1 Bedeutung von Czempin nach Schrimm für Rechnung des 
Kreiſes Schrimm ſind durch Erlaß des Herrn Miniſters der öffentli⸗ 
chen Arbeiten genehmigt und die k. Direktion der e Eiſen⸗ 
bahn in Breslau ermächtigt, dieſe Arbeiten anfertigen zu laſſen. Jeder 
Grundbeſitzer it danach verpflichtet, diejenigen Handlungen, welche zur 
Vorbereitung des Unternehmens erforderlich ſind, anf ſeinem Grund 
und Boden geſchehen zu laſſen. Der hierdurch etwa erwachſene Scha⸗ 
den wird vergütet. — Die ſummariſche Ueberſicht von dem Stande der 
Kreis⸗Spar⸗ und Leihkaſſe u Schrimm ult. Septbr. 1879 weiſt eine 
Einnahme von 90,487 M. 59 Pf. und eine Ausgabe von 88,705 M. 
37 Pf., mithin einen Beſtand von 1782 M. 22 Pf. nach. — Die Herbſt⸗ 
ontrollverſammlungen finden in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe wie 
olgt ſtatt: in Kions am 25., Dolzig, 27., Pyſzaca 28., Schrimm 29., 
nin 30., Moſchin 31. Oktober. 5 
I Inowrazlaw, 7. Oktober. [Pferderennen.] Am vorigen 
Sonntag veranſtaltete der hieſige kufawiſche Reiterverein in der Nähe 
des Exerzierplatzes wieder ein Pferderennen. Die 00 an dem⸗ 
ſelben war eine ſehr lebhafte; es waren ſowohl aus der Stadt als auch 
aus der Umgegend zahlreiche Zuſchauer erſchienen. Im erſten Rennen. 
Flachrennen für ſelbſtgezogene Pferde, liefen drei Pferde: A. Kundler's⸗ 
Bartſchin braune Stute „Lotte“, Reiter Hr. Konrad, G. Freitag's eng- 
liſche Stute „Miß Brownlife“, Reiter er Kunkell's⸗Krezoly Halb⸗ 
blutſtute „Unverhofft“, Reiter Vereinsſtallmeiſter Leo. Sieger „Unver⸗ 
hofft“ erhält 150 M. als Preis des landwirthſchaftlichen Vereins und 
die Einſätze. Den zweiten Preis, 50 M. erhält „Miß“. 2. Rennen. 
lachrennen. Herren reiten um zwei Chrenpreije für Pferde aller 
Länder. Es laufen 4 Pferde: Speichert's⸗Mocheln braune engl. Stute 


„Schönröschen“, Reiter Beſitzer, deſſelben Schimmelſtute „Mirza“, Rei⸗ 
ter Hr. Rosp. Nehring's⸗Twirdzin braune Stute „Meſcenk Reiter 
Beſitzer, A. Kundler's engl. Hengſt „Oſſian“, Reiter Herr Suermondt. 
Diſtanz 2500 Meter. Sieger „Oſſian“. 3. Rennen. Trabrennen. 2500 
M. Sieger: ſchwarze engliſche Stute des Hrn. Nehring⸗Kolodziejewo. 
4. Rennen. Steeple⸗chaſe. Diſtanz über 3500 M. 11 Hinderniſſe, ge⸗ 
ritten von 3 Konkurrenten. Kramer⸗Jordanowo ſelbſt gezogene Halb⸗ 
blutſtute „Dido“, Suermondt auf Kundler's „Oſſian“, Stallmeiſter Leo 
auf ſeinem ruſſiſchen Hengſt. Erſter Sieger „Oſſian“, zweiter „Dido“. 
An das Rennen ſchloß ſich eine Schnigeljagd, bei welcher Herr Kramer 
den Fuchs machte. Dieſer blieb Sieger, da von einem Jäger ein Ver⸗ 
ſehen gemacht worden war. Das Rennen hat alle Theilnehmer und 
Zuſchauer befriedigt und wurde der Wunſch rege, daß für die Folge 
das Rennen in der erſten Hälfte des September ſtattfinden möge, da in 
dieſer Zeit das Wetter günſtiger zu ſein pflegt, als es am vorigen 
4 war. Nach dem Rennen fand im Kurhausſaale ein Feſtban⸗ 
et ſtatt. 

H. Argenau, 7. Oktober. [Einweihung der Synagoge.] 
Im Laufe des Sommers wurde hier unter Leitung des Zimmermeiſters 
Fiſcher der Bau einer neuen Synagoge ausgeführt, deren einfaches 
aber würdevolles Aeußere der Stadt zur Zierde gereicht. Die Malereien 
im Innern, vom hieſigen Maler Wopinski ausgeführt, wirken durch 
recht gelungene harmonische Farbenzuſammenſtellung aufs vortheil⸗ 
hafteſte. Der prächtige Altar wurde von Goldbaum aus Thorn aufge⸗ 
ſtellt. Geſtern fand die feierliche Einweihung ſtatt. Vor dem einige 
Monate lang interimiſtiſch benutzten Betlokale verſammelten ſich die 
Ehrengäſte, unter ihnen der Landrath des Kreiſes Graf zu Solms, 
Bürgermeiſter Kowalski, ſowie die männlichen Mitglieder der iſraeliti⸗ 
ſchen Gemeinde. Um 11 Uhr begab ſich der Feſtzug nach dem neuen 
Tempel. Dort angelangt, übergab Zimmermeiſter Fiſcher den Schlüſſel 
dem Landrath, dieſer wieder dem Korporationsvorſteher Kaufmann 
Davidſohn zur Oeffnung der Thür. Nach dem dreimaligen Umgange 
mit der Thora hielt Rabbiner Dr. Cohn aus Inowrazlaw die Weihe⸗ 
rede. Rabbiner Dr. Oppenheim aus Thorn ſprach das Gebet für den 
Kaiſer und das Kaiſerhaus und hielt eine zweite Feſtrede. Kantor 
Leipziger aus Thorn führte mit kräftiger, wohltönender Stimme der 
Sologeiinge aus, Kantor Hoffmann von hier leitete die Chorgeſänge. 
Im Friedenthal'ſchen Saale verſammelten ſich am Abend zahlreiche 
Mitglieder der Gemeinde und Gäſte zu einem Tanzkränzchen. 


Verſicherungsweſen. 


In Betreff der reichsgeſetzlichen Regelung des 
Verſicherungsweſens hat der Reichskanzler unter 
dem 4. Auguſt d. J. das nachſtehende Rundſchreiben an 


die Bundesregierungen gerichtet: 
Die baldige reichsgeſetzliche Regelung des Verſicherungsweſens iſt 
in jüngſter Zeit von verſchiedenen Seiten bei mir in Anregung ge⸗ 
bracht worden. 8 ; 5 2 

Den hohen Bundesregierungen iſt es bekannt, daß bereits auf Grund 
eines Beſchluſſes des Bundesraths des norddeutſchen Bundes die Vorar⸗ 
beiten für dieſe Regelung in Angriff genommen waren. Die Arbeiten ſind 
jpäter zum Stillſtand gekommen, weil inzwiſchen eine Reviſion der 
Geſetzgebung über das Aktienweſen, mit welchem das Verſicherungsweſen 
manche Berührungspunkte hat, in Ausficht genommen wurde. Der 
Abſchluß der Reform des Aktienweſens iſt in naher Zeit noch nicht zu 
erwarten. Es wird ſich deshalb den erwähnten Anregungen gegenüber 
dune d fragen, ob der Erlaß eines Reichsverſicherungsgeſetzes nach 
Lage der Verhältniſſe in der That als ein dringendes Bedürfniß an⸗ 
zuerkennen und demgemäß von den Ergebniſſen jener Reviſionsarbeiten 
nicht weiter abhängig zu machen iſt. Ich geſtatte mir hiernach eine 
Aeußerung darüber ganz ergebenſt zu erbitten, inwieweit ein ſolches 
Bedürfniß vorliegt. N h 
Bei der Beurtheilung des Bedürfniſſes wird vor Allem 
die Tragweite einer Reichsgeſetzgebung auf dieſem Gebiete 
in Betracht kommen. Nach dieſſeitiger Auffaſſung dürfte 
das Eingreifen der Reichgeſetzgebung zur Zeit auf die verwaltungs⸗ 
rechtliche Seite des e e ens zu beſchränken ſein. Die Fra⸗ 
gen des bürgerlichen Rechts, welche das Verf ren, 


{ ſicherungsweſen berüh 
werden ihre Erledigung ſachgemäß an anderer Stelle zu finden haben 
und für die vorliegende Aufgabe um ſo mehr auszuſcheiden ſein, als 
ihre Hineinziehung der Löſung der Aufgabe nur Hinderniſſe bereiten 
könnte. Aber auch im Bereiche des Verwaltungsrechts dürften noch 
Einſchränkungen zu machen ſein indem einerſeits nur diejenigen Zweige 
des Verſicherungsgeſchäfts berückſichtigt werden, in Anſehung deren die 
allgemeinen wirthſchaftlichen Intereſſen eine gleichmäßige Ordnung 
wirklich erheiſchen, und indem andererſeits nur ſolche Formen der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Unternehmungen geregelt werden, welche nach der Entwicke⸗ 
lung des Verſicherungsweſens in Deutſchland eine pranktiſche Bedeu⸗ 
tung erlangt haben. Von dem erſteren Geſichtspunkte aus würde kein 
Anlaß vorliegen, die Sees, die Transport- und die Rückverſicherung — 
von untergeordneten Verſicherungs⸗Zweigen ganz abgeſehen — in die 
geſetzliche Regelung weiter hinein zuziehen, als etwa nöthig iſt, um die 
in Anſehung des Geſchäftsbeginnes und Geſchäftsbetriebes landesrecht⸗ 
lich beſtehenden, ſehr verſchiedenen und deshalb dem Geſchäftsverkehre 
hinderlichen Beſchränkungen zu bejeitigen. Von dem zweiten Geſichts⸗ 
punkte aus würden Verſicherungs⸗ Unternehmungen jeder Art, ſoweit 
ſie durch einen einzelnen Gewerbetreibenden oder durch einfache Handels⸗ 
Geſellſchaften, einſchließlich der Kommandit⸗Geſellſchaften, betrieben 
werden, aus der geſetzlichen Behandlung auszuſcheiden ſein. Der 
Hauptſache nach würden demgemäß nur die Lebensverſicherung in allen 
ihren Verzweigungen, die Unfallverſicherung, die Feuerverſicherung und 
die Verſicherung gegen landwirthſchaftliche Schäden (Hagel- und Vieh⸗ 
Verſicherung) und auch dieſe Verſicherungszweige nur inſoweit in Be⸗ 
tracht kommen, als Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf 
Aktien oder Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften die Unternehmer ſind. Da⸗ 
bei bleibt noch die Frage offen, inwieweit ein Bedürfniß vorliegt, die⸗ 
jenigen Unternehmungen auf Gegenſeitigkeit dem Geſetz zu unterſtellen, 
welche nur einen ganz beſchränkten örtlichen Geſchäftskreis haben 
und namentlich zur Unterſtützung im Krankheits- oder Todesfall 
(Kranken, Sterbe⸗, Wittwen⸗ Ausſteuer⸗ Verſorgungskaſſen) oder für 
Schäden im landwirthſchaftlichen Kleinbetriebe (Viehladen, Kuhgilden, 
Bauernvereine) beſtehen. Zum Theil ſind dieſe Unternehmungen, wie 
die Krankenkaſſen in dem Geſetz über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen 
vom 7. April 1876, Gegenſtand einer beſonderen reichsgeſetzlichen Rege⸗ 
lung geworden, oder doch, wie die Arbeiter⸗Invalidenkaſſen, für eine 
ſolche Regelung beſtimmt. Zum Theil würde ein Eingreifen der Reichs⸗ 
geſetzgebung für dieſe eigenartigen und trotz ihrer Kleinheit ſegensreich 
wirkenden Unternehmungen leicht empfindliche Beſchränkungen ſchaffen, 
ohne damit die allgemeinen Intereſſen zu fördern. (Fortſetzung folgt.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„Die ſtreitige Frage, ob überhaupt, bezw. unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen die Vorführung einer Erfindung auf eine 
öffentliche Ausſtellung eine offenkundige Benutzung im Sinne 
des Reichspatentgeſetzes darſtellt und ihre Patentirung ausſchließt, iſt 
vor Kurzem vom Reichspatentamt aus Anlaß eines Streitfalles 
ſehr eingehend erörtert und dahin entſchieden worden, daß in der Schau⸗ 
ſtellung einer Erfindung auf öffentlichen Ausſtellungen eine offenkundige 
Benutzung derſelben im Sinne des Patentgeſetzes zu erkennen iſt, wenn 
die Schauſtellung eine derartige iſt, daß danach die Benutzung durch 
andere Sachverſtändige möglich erſcheint; iſt dagegen die Erfindung ſo 
ausgeſtellt, daß der techniſche Effekt der Erfindung vorgeführt, die ver⸗ 
wickelte Ausführung der Erfindung ſelbſt aber nicht gezeigt wird, ſo 
Flo dadurch die ſpätere Patentirung der Erfindung nicht ausge⸗ 

oſſen. 
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Nürnberg, 9. Okt. [(Hopfenmarktbericht von Leopold 
Held.] Der ſchleppende Geſchäftsgang am Markte dauert an. Es 
wird zwar fortwährend gekauft, aber nur zu niedrigen Preiſen. Die 
Zufuhren der letzten Tage waren für den gegenwärtigen Zeitpunkt 
nicht groß und wenn der Bedarf nur einigermaßen anſehnlich wäre, 
müßte bei täglicher Lagerräumung ſich ein glattes, geſundes Geſchäft 
entwickeln. Allein die Exporteure kaufen ſehr langſam und die Kund⸗ 
ſchaftshändler verhalten ſich, von ihrem dringendſten Bedarf abgeſehen, 
abwartend. Die Tendenz des Geſchäftes iſt daher im Augenblick mit 
Recht als gedrückt zu bezeichnen. Der heutige Umſatz beläuft ſich auf 
ca. 500 Ballen. Gekauft wurden hauptſächlich die jenigen Qualitäten, 
welche unter 190 Mark erhältlich waren. Die Notirungen lauten: 
Marktwaare mittel M. 150 —160, prima M. 170—180; Gebirgshopfen 
M. 175—200, Hallertauer mittel M. 170—185, prima M. 190—210, 


Wolnzacher Siegelgut mittel M. 180—190, prima M. 200— 230, Aiſch⸗ 


und Zenngründer mittel M. 155—170, prima M. 180-200, Württem⸗ 
berger mittel M. 170—190, prima M. 200—215, Badiſcher mittel 
M. 170—180, prima M. 195—215, Polniſcher mittel M. 170180, 
prima M. 190—200, Altmärker M. 115—145, Elſäſſer mittel M. 160 
bis 170, prima M. 180—190, Oberöſterreicher M. 160—180, Lothringer 
M. 150—180. 

Tunnel zwiſchen Frankreich und England. Aus London 
meldet man, daß das Komite, welches ſich mit den Vorbereitungen zur 
Errichtung eines Eiſenbahn⸗Tunnels durch den Kanal la Manche zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich beſchäftigt, dieſer Tage Schritte bei der 
Firma N. M. Rothſchild u. Sons wegen einer finanziellen Bethei⸗ 
ligung bei der eventuellen Herſtellung eines franzöſiſch⸗engliſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Tunnels gethan habe. Der Baron Rothſchild hat dem Komite 
zugeſagt, ſich eventuell mit 2 Millionen Francs finanziell an dem Un⸗ 
ternehmen zu betheiligen. 


* London, 9. Oktober, Abends. Bankausweis. 


Totalreſerve 20,326,000 Abn. 520,000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 28,769,000 Abn. 220,000 „ = 
Baarvorrath 34,095,000 Abn. 740,000 „ # 
Forteſeuile e 17,433,000 Abn. 18,000 „ 5 
Guth. der Priv. 33,504,000 Zun. 2,415,000 „ 2 


do. des Staats 
Notenreſerve . 19,225,000 Abn. 5180000 „ „ 
Regierungsſicherheit 19,571,000 Zun. 2,738,000 „ „ 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 513 Proz. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 87 Mill., gegen die entſprechende Woche des 
Vorjahres Abnahme 1 Mill. 

Petersburg, 10. Oktober. 

6. Oktober n. St.“) 


5,899,000 Zun. 419,000 „ „ 


Ausweis der Reichsbank vom 


Kreditbill. im Uml. 716,515,125 Rbl. unverändert 
Notenemiſſ. für Rechnung 

der Succurs. 430,050,000 „ Zun. 14,400,000 Rbl. 
Vorſchüſſe der Bank an 

die Staatsregier. 334,868,251 „ Zun. 7,780,010 „ 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 29. Septbr. 

Türkiſche Anleihe von 1873. Verlooſung vom 10. Sep⸗ 
tember 1879. 

No. 1801 a 900 15601 a 700 22001 a 100 55601 a 700 66001 a 
100 96701 a 800 98101 a 200 115101 a 20 116401 a 500 118301 a 
400 137301 a 400 208301 a 400 230001 a 100 248401 a 500 261001 
a 100 263601 a 700 267701 a 713 284901 a 285000 285501 a 100 
286901 a 287000 291601 a 700 306201 a 300 314001 a 100 326301 
a 400 328101 a 200 328401 a 500 348901 a 349000 360701 a 800 
360901 a 361000 386101 a 200 387401 a 500 406701 a 800 435101 
a 200 457501 a 600 468801 a 900 471601 a 700 489301 a 400 
506601 a 700 545801 a 900 555201 a 300 561601 a 700 590301 a 
400 614301 a 400 644601 a 700 650001 a 100 667701 a 800 716401 
a 500 719601 a 700 719701 a 800 725901 a 726000 728601 a 700 
752101 a 200 781401 a 500 797801 a 900 818901 a 819000 826901 
a 827000 848301 a 400 852301 a 400 861501 a 600 874001 a 100 


876301 a 400 883201 a 300 920801 a 900 925001 a 100 933301 a 
400 963101 a 200 972401 a 500 973701 a 800 976501 a 600 1002501 
a 600 1008601 a 700 1048501 a 900 1050001 a 100 1066101 a 200 


1072401 a 500 1072901 a 1073000 1075901 a 1076000 1076401 a 500 
1083801 a 900 1113701 a 800 1124401 a 500 1154701 a 800 1160901 
a 1161000 1190001 a 100 1195501 a 600 1222301 a 400 1282901 a 
1283000 1288401 a 500 1308801 a 900 1312101 a 200 1319801 a 900 
1331301 a 400 1341901 a 1342000 1363501 a 600 1363701 a 800 
1366101 a 200 1374301 a 400. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

th. Neue mufikaliſche Zeitſchrift. Es liegt uns die erſte 
Nummer einer neuen Zeitſchrift vor: „Neue Wiener Zeitſchrift für Muſik“, 
herausgegeben von A. Böſendorfer's Mufifalienhandlung. Wien. Re 
dakteur: Th. Rettich. Preis jährlich 10 M. Bei dreimal monatlich 
erſcheinenden Nummern von 8 Seiten Quartformat. Neben einer re⸗ 
daktionellen Einleitung „über das Bedürfniß einer neuen muſikaliſchen 
Zeitſchrift berhaupt“, bringt dieſe erſte Nummer ausführlichere muſika⸗ 
liſche Berichte aus Wien, Berlin, Paris, Dresden; kürzere Notizen unter 
der Rubrik Nah und Fern“, ein Feuilleton „über unedirte muſikaliſche 
Schätze im Beſitze von Johann Kafka“ und eine Fülle von Annoncen. 
Aeußerlich wird das junge Unternehmen durch ſplendide Ausſtattung, 
und ſchönen klaren Druck gefördert. 

* Das „illuſtrirte Poſt⸗Telegraphen⸗ und Eiſen⸗ 
bahnhandbuch, herausgegeben von dem Poſtſekretär Rudolf 
Heymer in Altenburg“, bei A. Zuckſchwerdt in Weimar, Win⸗ 
terausgabe 1878 79, befriedigt die Anſprüche, die an ein „für das Pu⸗ 
blikum“ beſtimmtes derartiges Handbuch zu erheben ſind: es iſt über⸗ 
ſichtlich und vollſtändig, dergeſtalt, daß der Geſchäftsmann in jedem 
gegebenen Falle nicht vergeblich Belehrung darin ſuchen wird. Der bei 
weitem größere Theil des Inhalts (von 48 Seiten 37) beſchäftigt ſich 
mit dem Poſtweſen und erſtreckt ſich auf das Poſtgebiet des Reichs, ſo⸗ 
wie auf Bayern, Württemberg, Oeſterreich⸗Ungarn und Helgoland. 
Ueberall ſind die Beſtimmungen des berner reſp. pariſer Weltpoſtver⸗ 
eins gebührend berückſichtigt. Das Material iſt amtlichen Quellen ent⸗ 
nommen. Von beſonderem Nutzen find die vielen, dem Tert einver- 
leibten Muſter und Schemata. Als Anhang üt ein alphabetiſches Ver⸗ 
zeichniß der Straßen und Plätze Berlins mit Angabe des betreffenden 
Foſtbezirks und außerdem ein Kalender für das Jahr 1879 beigegeben. 
Der Preis beträgt 75 Pf. 
J D!! AA 


Brief kaſten. 
Einer für Viele. Die ſtandesamtlichen Mittheilungen ſind nur 
in Folge von Raum-Mangel in der vorigen Sonntagsnummer nicht 
gebracht worden. 

Unus pro multis. Sie wundern ſich mit Unrecht darüber, daß 
an den letzten Sonntagen während der Gottesdienſtzeit am Stadttheater 
ohne polizeiliche Beanſtandung in geräuſchvoller Weiſe gearbeitet wurde, 
während den Geſchäftsinhabern gegenüber die Vorſchriften über die 
Sonntagsfeier mit großer Strenge durchgeführt werden. Es geſtattet 
nämlich die Polizeiverordnung vom 28. Auguſt 1871, betr. die äußere 
Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage, in manchen Fällen, beſonders 
wo ein öffentliches Intereſſe vorliegt, eine ganze Reihe Aus⸗ 
nahmen von den ſtrengen Vorſchriften der Polizeiverordnung. Macht 
z., B. anhaltend ungünſtige kr während der Ernte⸗ oder Saat- 
zeit die Vornahme von Arbeiten auch an Sonn⸗ und Feſttagen drin⸗ 
gend erforderlich, ſo kann im öffentlichen wirthſchaftlichen Intereſſe die 


Staals⸗ | und Yolkswirthfdjaft. 8 1 


1 


5 


Przybylczak, 
Sone N 


Orts⸗Polzeibehörde die Erlaubniß zu dieſen ſonſt an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen verbotenen Arbeiten ertheilen. Auch ohne vorherige Erlaubniß 
der Orts⸗Polizeibehörde düfen die nöthigen Arbeiten vorgenommen 
werden, wenn es ſich um die Abwehr einer bevorſtehenden oder um die 
Bewältigung einer bereits eingetretenen gemeinen Gefahr (Ueberſchwem⸗ 
mung, Feuersbrunſt 2c.) handelt. Erſcheint die Fortſetzung des Be⸗ 
triebes in einzelnen Fabriten oder ſonſtigen gewerblichen Anlagen aus 
techniſchen Rückſichten oder anderen Gründen von überwiegender Wich⸗ 
tigkeit auch an Sonn⸗ und Feſttagen geboten, ſo kann die Orts⸗Polizei⸗ 
behörde nach pflichtmäßiger Prüfung der Verhältniſſe die Exlaubniß 
dazu ertheilen. Ein derartiger Fall lag nun auch wohl beim Theater⸗ 
bau vor. Wenn das Gebäude bis zum 1. Oktober d. J. fertig geſtellt 
werden ſollte, ſo war, um die Stadtgemeinde vor jedem durch verzö⸗ 
gerte Fertigſtellung erwachſenden Schaden zu bewahren, es erforderlich, 
auch die lezten Sonntage mit zu Hilfe zu nehmen. Wahrſcheinlich 
würde auch einem Privaten, wenn er der Polizeibehörde gegenüber den 
Nachweis führte, daß er nur durch Zuhilfenahme der Sonntage ſeinen 
kontraktlichen Verpflichtungen zu genügen im Stande jei, gleichfalls ge⸗ 
ſtattet worden ſein, an Sonntagen arbeiten zu laſſen. 
Ein Steuerzahler Poſen. Wenn Sie die Polizeiverordnung vom 
28. Auguſt 1871, betr. die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und 
Feſttage, kennen würden, ſo würden Sie nichts Wunderbares darin 
finden, daß Maurer, Schmiede, Schloſſer, Tiſchler ꝛc., wenn fie an 
Sonn⸗ oder Feiertagen arbeiten, beſtraft werden, Schneider und Schuh⸗ 
macher dagegen nicht. Jene Verordnung beſagt nämlich, daß an den 
Sonn⸗ und Feiertagen alle öffentlichen und öffentlich be⸗ 
merkbaren Arbeiten ſowohl, als alle geräuſchpollen 
ewerblichen Arbeiten innerhalb der Häuſer und Betriebs⸗ 
Werkſtätten verboten ſind. Zu den hiernach verbotenen Arbeiten gehö⸗ 
ren unter Anderem: der Betrieb ſolcher Handwerks⸗Arbeiten, welche, 
wie z. B. die der Klempner, Schmiede, Schloſſer, Stellmacher, Maurer, 
Zimmerer, Steinſetzer 2c. mit beſonderem Geräuſch verbunden ſind, 
ebenſo die Arbeiten an Bauausführungen aller Art. Da die obige 
Polizeiverordnung nur die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage bezweckt, ſo werden durch ſie diejenigen Arbeiten innerhalb der 
Häuſer, welche ſtill vor ſich gehen, wie z. B. die der Schneider, Schuh⸗ 
macher und anderer Handwerker, nicht tangirt. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 4. bis 10. Oktober 1879 wurden angemeldet: 
Geburten. 

Ein Sohn: Kaufmann Salomon Mottek, Schuhmacher Wla⸗ 
dislaus Lisniewicz, Eiſenbahn⸗Regiſtrator Adolf Suſt, Schuhmacher Wil⸗ 
ie Schlag, Schloſſer Adolph Hamsper, Schuhmachermeiſter Friedrich 

arber, Kaufman Iſidor Jeremias, unverehelichte K. Kaufmann Hila⸗ 
rius Strozunski, unverehelichte E. unverehelichte S., Fleiſchermeiſter 

eimann Radiſchewski, Sergeant Hermann Klauſe, Poſtaſſiſtent Gustav 
iß. Waffenmeiſter Unteroffizier Spickermann, Arbeiter Eduard Liepert, 
Trompeter Karl Hennig. 5 h hr T 

Eine Tochter: Bureaudiener Karl Raſchke, Schneidermeiſter 
Karl Kaergel, Kaufmann Louis Brock, Feuerwehrmann Oskar Kleina, 
unverehelichte O., unverehelichte H., unverhelichte P. unverehelichte F., 
Schuhmachermeiſter Heinrich Krüger, Arbeiter Karl Preuß, Lehrer Hein⸗ 
rich Hinz, Gärtner Anton Radomski, Kaufmann Jakob Neufeld, unver⸗ 
ehelichte U., unverehelichte R., Schneider Martin Niewiada, Kutſcher 

ranz Speer, Arbeiter Dietrich Hüllinghorſt, Fleiſchermeiſter Karl 
Jagen bet, Kaufmann Moritz Kaul (Zwillinge) 2 Töchter, Brunnen⸗ 
meiſter Karl Jaglin, Arbeiter Joſeph Staſzkiewiez, Arbeiter Johann 
Baczkowski, unverehelichte B. Maurer Karl Hoffmann, unverehelichte 
H., Schuhmacher Franz Ismailow. 
Aufgebote. 5 8 
Arbeiter Andreas Glowacki mit Marcianna Antkowiak, Schneider 


Johann Sotolinski mit Wanda Schultz, Bahnarbeiter Guftan Schmidt 


mit Pauline Bley, Sattler Vincent Prze⸗mierski mit Stanislawa 
Brudniakowska, Schuhmacher 7 Bibrowicz mit Marianna 

Exekutor Maximilian Rojerowski mit Margaretha 
agelſchmied Joſeph Stanski mit Noſalie Witkowska, Kauf⸗ 


Handelsregiſter. 


Zufolge Verfügung vom 4. Okto⸗ 
ber 1879 iſt an demſelben Tage ein⸗ 
getragen worden: = 

1. in unſer Firmenregiſter 

a) bei Nr. 1302: die hieſige 
Firma Albert Mamroth iſt 
erloſchen; 


bung und Verrechnung der aus dem 
Geſchäftsbetriebe der Juſtizbehörden 
entſtehenden Einnahmen an Koſten 
und Geldſtrafen vom 1. Oktober cr. 
ab auf die Organe der indirekten 
Steuern übergegangen iſt, mache ich 
hiermit auf die den Nummern 41 
der a ee 15 A 

: FIR rung hierſe und in Bromber 
e Pe vont resp. 7. und 10. db. Its. ber 
Bann ist aß bas > gegebene Extra⸗Beilage aufmerkſam, 
Ned 0 3 K f gan ei welche eine von mir erlaſſene bezüg⸗ 
geſch 11 8 er be ſelbſt 18 liche Bekanntmachung vom 30. v. 
Fandel at ſter einge. Mis, jowie ein Verzeichniß der in 
Handels⸗Geſellſchaf ge der Provinz Poſen mit der Erhebung 


treten und die nunmehr un⸗ der Gerichte Amts, 
ter der Firma Simon Mam⸗ N beauftragten Am 


roth beſtehende Handelsge Poſen, den 10. Oktbr. 1879 
x 8 fr. 338 des n, den 10. O tbr. } 
ea unter der. Der Provinzial⸗Steuer⸗ 
t 


Beſellſchaftsregiſters einge⸗ Diret 
„ tragen.. ae Direktor. 
2. in * Geſellſchaftsregiſter In Dertretung: 
unter Nr. 338: Die ſeit dem 1 Prötr. 9: 
4. Oktober 1879 in Poſen 9 ®. 


e e Bez — —.ä — 
€ 
und als deren Geſellichafte Bekanntmachung. 


a) der Kaufmann Simon 


Mamroth, 185 8 Blätter, ui 
b) der K welche die Eintragungen in da 
f Wine 8 Handels-, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ 


und Muſterregiſter bekannt zu machen 
ſind, werden für die Zeit vom 
Sa 1879 bis Ende Dezember 


1. der Deutſche Reichs⸗ und Kgl. 
Preußiſche Staatsanzeiger, 


beide in Poſen. 
Poſen, den 4. Oktober 1879. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


De 1 5 aan ben Sande 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſters 1 3. die Berliner Börſenzeitung, 
beziehenden Geſchaͤfte des Amts⸗ 4. das Rawitich-Kröbener Heis 
Best Poſen werden vom 1. Ok⸗ blatt 

ber 1879 ab im Amts⸗Gerichts⸗ beſtimmt. 

Gebäude am Sapiehaplatz im Erd⸗ 
eſchoß von dem Amtsrichter Dr. 
raumann unter Mitwirkung des 

tete Brunk bearbei 
Poſen, den 9. Oktober 1879. 


Königl. Amtsgericht. 


Abtheilung IV 


E 


Zeitung, 


Die Eintragungen in das Waſſer⸗ 
genoſſenſchaftsregiſter werden in den 
u 1., 2., 4. gedachten Blättern und 
tet. außerdem in der Schleſiſchen Zeitung, 
die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
u. Muſterregiſter nur im Deut ſchen 
Reichs⸗ und Königl. Preußiſchen 
Staatsanzeiger bekannt gemacht 
[werden. 


Nachdem die Erhebung, Beitrei⸗ 


Königl. Amtsgericht. 


2 de deutſche Poſenerſe 


mann Otto Maron mit Hedwig Hoeven, Haushälter Albert Kopacki 
mit Auguſte Sauer, Maurer Robert Jachwitz mit Auguſte Klos, 
Pianofortebauer Max Höſelbarth mit Ida Roy, Arbeiter Auguſt 
Herrmann mit Juliane Breſch, Kaufmann Albert Landsberg mit Re⸗ 
gina Jaffé, Eiſendreher Miecislaus Hintz mit Franziska Kaczynska, 
Sede Fabian Lehmann mit Hannchen Czapska, Schneider Heinrich 
Greſch mit Bertha Kadler, Sergeant Guſtav Steinke mit Klara Meier, 
Schuhmacher Raphael Grojnowski mit Jette Gutkind, Sergeant Wil⸗ 
helm Zinke mit Erneſtine Kupke, Kaufmann Itzig Goldſtein mit Jo⸗ 
hanna Oberzuyck. 
Eheſchließungen. 

Schiffsgehilfe Karl Haupt mit Marie Thiem, Droſchkenkutſcher 
Albert Blotny mit Magdalena Staſiak, Gymnaſiallehrer Boleslaus 
Sikorski mit Anna Szymanska, Arbeiter Ferdinand Martin mit Pau⸗ 
line Krauſe, Schuhmacher Martin Piaſecki mit Leokadia Klein, Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Feder mit Konſtantia Kryſtkowiak, Sattler Joſeph 
Fengler mit Roſina Hoffmann, Bankbeamter Vinzent Witajewski mit 
Marie Sikorska, Handſchuhmachermeiſter Otto Seliger mit Hulda Hil⸗ 
lert, Arbeiter Anton Stefanski mit Nepomucena Staſinska, Kutſcher 
Franz Scholz mit Bertha Freter, Böttcher Valentin Mruk mit Marianna 
Podlaſik, Arbeiter Eduard Szulczewski mit Apollonia Zoladkiewicz, 
Arbeiter Johann Juska mit Marianna Marciniec, Maurer Andreas 
Zborowski mit Marianna Gamoniewicz, Kutſcher Valentin Golenski 
mit Mathilde Kühn, Sergeant Ernſt Friede mit Marie Sawinska, 
Dachdecker Jacob Wiczynski mit Wittwe Magdalena Plueinska geb, 
Zielinska, Haushälter Auguſt Riske mit Wittwe Joſepha Zaborowska 
geb. Karmolinska. 

Sterbefälle. 


Zimmergeſ. Joſef Kasprowicz 30 J., Wittwe Marie Jäkel 65 J., 
Ludwig Frankowiak 1 J. 3 M., Rentier Simon Katz 68 J., Bruno 
Haupt 1 J. 8 M., Arbeiter Andreas Deza 34 J., unverehel. Joſepha 
Preuß 26 J., Wittwe Eliſabeth Reisner 72 J., Wittwe Wilhelmine 
Schmidt 61 J. Rentier Julius Gensler 56 J., Stanislawa Przyſada 
3 F. 6 M., Stanislawa Niedzielska 8 J., Wittwe Franziska v. Zus 
romska 45 J., Kürſchner Lorenz Kaplicki 58 J., Privatlehrerfrau 
Emilie Rabiger 62 J., Kaſimir Hoſakowski 10 J. 9 M., Theodor Huhn 
75 M., Thekla Preuß 16 Tage, Max Dittrich 6 M., Jul. Preuſchhoff 
11 M., Michael Laſzek 12 Tage, Eva Hoffmann 1 St., Stanislaus 
Nawrocki 6 M., Martha Haupt 45 M., Ludwig Tadeuſzek 7 Wochen, 
Stephan Kubiaczyk 7 Wochen, Martha Richter 3 M. Anton Stro⸗ 
zynski 10 Stunden, Wladislawa Tomaſzewska 3 M., Vincent Kamy⸗ 
ſzek 7 M., Max Wunſch 9 M., Katharina Korycka 2 J. 6 M., Lo⸗ 
renz Okuniewski 1 J. 3 M., Michael Bielewicz 1 J., Marie Val. Kus⸗ 
nierkiewicz 1 J. 6 M. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten durch die Heil⸗ 


nahrung: 
du Barry 


HEVALBSLIBRE rente 


Seit 32 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Ma⸗ 
en⸗, Nerven-, Bruſt⸗ Lungen-, Leber⸗, Drüſen, Schleimhaut⸗, Athem⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdautichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaflosigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Wafſerſucht, Fieber Schwindel, Blutauſſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der r 
Diabetes, Melancholie, e e Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht; auch iſt fie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt 
an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug aus 80,000 Cer⸗ 
tifikaten über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter 
Gertififate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinalrath Dr. Angelſtein, 
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, Dr. Ure, Gräfin 
Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan und vielen anderen hochgeſtellten 
Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 


Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſicaten. 

Certificat des Medicinalrath Dr. Wurzer. Bonn, 10. Juli 1852. 
Revaleseiöre Du Barry erjegt in vielen Fällen alle Arzeneien. Sie 
wird mit dem größten Nutzen angewandt bei allen Verſtopfungen, 
Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrank⸗ 
heiten ꝛc., bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Nei- 
zungen der Harnröhre, bei krankhaften Zuſammenziehungen in den Nie⸗ 
ren und in der Blaſe, Blaſen⸗ Hämorrhoiden ꝛc. — Mit dem aus⸗ 
gezeichnetſten Erfolge bedient man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren 
Mittels nicht blos bei Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, ſondern auch bei 
der Lungen- und Luftröhrenſchwindſucht. (L 
Ru d. Wurzer, Medicinalrath u. Mitglied mehrerer gelehrten 

Geſellſchaften. 7 

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Re- 
valesciere hat mein 18⸗jähriges Leiden im Magen und in den Nerven 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich 
beſeitigt. J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Lies. 

Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan, von 7⸗jähriger Leberkrank⸗ 
En Schlafloſigkeit, Zittern an den Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 

hondrie. 

Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Rexalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt 
der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. \ 

Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärvermalier, Groß⸗ 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und 
Bruſtbeklemmung. 

Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höhe⸗ 
ren Handels⸗Lehranſtalt in Wien, einem in verzweifelten Grade von 
Bruſtübel und Nervenzerrüttung. | 

r. 65715. Fräulein de Montlouis, 
Schlafloſigkeit und Abmagerung. 8 

Nr. 75928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 
und Füßen de. . 

Die Revaleseiere iſt viermal jo nahrhaft als Fleiſch und erſpart 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln 
und Speiſen. 

Preiſe der Revalesciere 3 Pfd. 1 M. 80 Pf., 1 Pfd. 3 M. 
50 Pfd., 2 Pfd. 5 M. 70 Pf., 5 Pfd. 14 M., 12 Pfd. 28 M. 50 Pf., 
24 Pfd. 54 M. 

Revaleseiere Chocolatée 12 Taſſen 1 M. 80 Pf., 24 Taſſen 
3 M. 50 Pf., 48 Taſſen 5 M. 70 Pf., 120 Taſſen 149 1 288 Taſſen 
28 M. 50 Pf., 576 Taſſen 54 M. 

70 Revalesciere Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 M. 


f. 

Zu beziehen durch e Du Barry u. Co. in Berlin N. 
81 Bellermann⸗Straße und bei vielen guten Apothekern, Droguen⸗ 
Specerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 

In Poſen: en 

SR Krug & Fabrieius, Breslauerſtraße 1011, St. Mar⸗ 

tinſtraße 52153, Halbdorfſtraße 38. 

Rothe Apotheke, o. Weiß, Markt 37, 

In Bromberg: ©. Hirſchberg; Poln. Liſſa: S. A. Scholtz: 
Rawitſch: J. Mroczkowski. 


von Unverdaul' hkert, 


Zeitungen, 


owohl für politiſche N 
Provinzialblätter, als für Fachzeit⸗ 
(heiten K 


fi 
werden ohne Koſtener⸗ 
öhung am billigſten und promp⸗ 
teſten befördert durch die Zeitungs⸗ 
Annoncen⸗Expedition von 


Rudolf Mosse, Berlin.“ 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif) ſowie Koſten⸗Anſchläge gratis 
und franco. Bei größeren Aufträgen höchiter Rabatt. 


*) In Posen vertreten durch Hrn. G. Fritsch & Co. 


. Die auf die Führun der oben⸗ 


f 


dem unterzeichneten |rechtigen. _ 
Wongrowitz, 


Königl. Areis⸗Gericht. 
Der Kommiſſarius des 
Konkurſes. 


werden von e 
Amtsrichter und von dem ihm bei⸗ 
eordneten erſten Gerichtsſchreiber 
Rösner bearbeitet werden. 


Rawitſch, den 3. Oktober 1879. 


Königl. Amtsgericht. 
Lehmann. 


Nachdem in dem Konkurſe über 
das Vermögen des Kaufmanns H. 
Buckow zu DE der Kridar 
die Schließung eines Akkords bean⸗ 
tragt hat, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der 
Konkursgläubiger, deren Forderungen 
in Anſehung der Richtigkeit bisher 
ſtreitig geblieben ſind, ein Termin 

auf den 20. Oktober c., 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
im Gerichtsgebäude hier anberaumt 
worden. Die Betheiligten, welche 
die erwähnten Forderungen ange⸗ 
meldet oder beſtritten haben, werden 
hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Wongrowitz, den 10. Oktbr. 1879. 


find die neuen Juſtizgeſetze für 
das Deutſche Reich in Kraft 
getreten. Wer jetzt eine Schuld 
von einem ſäumigen Zahler 
beizutreiben oder eine Forde⸗ 
rung in einem Konkurſe 
anzumelden hat, oder auch 
nur wegen einer ihm zugefüg⸗ 
ten Beleidigung oder leich⸗ 
ten Körperverletzung eine 
Klage anhängig machen will, 
der ſchaffe ſich das in J. U. 
Kern's Verlag (Max Mul⸗ 
ler)in Breslau erſchienene Buch 
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Feige’s Rechtofreund 
an, das für alle ſolche Fälle 
den genaueſten Rath ertheilt. 
Daſſelbe iſt zum Preiſe von 
1 Mk. (nach auswärts 1 Mk. 
10 Pf) vorrähtig bei 

Joseph Jolowiez, 


Buchhandlung, 
4. Markt 4. 


Derkommiflar des Konkurſes. 


In dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Philipp 
Kauffmann zu Gollantſch iſt 
zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin 


auf den 30. Oktober c., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
im n hier anberaumt 
worden. Die Betheiligten werden 
hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtell⸗ 
ten oder vorläufig zugelaſſenen For⸗ 
derungen der Konkursgläubiger, 
weit Fir dieſeſben weder eh. 
rect, Noc ein 
[Jnandrecht oder 


Br. Kles“ Diätetifhe Kuren. 
Preis 2 Mark. 
Enthält Anleitung zur Fu 
aller Krankheiten ohne Medika⸗ 
mente. —Durch jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehen. 
Verlag der Diätetifchen Heil⸗ 
auſtalt. Dresden⸗Antonſtadt, 

Bachſtr. 8. f 


ur- Sil 


1 


anderes Abſonde⸗ 


rungsrecht in Anſpruch genommen 
genannten, ſowie des Vorrechts⸗Re⸗ wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 
giſters ſich beziehenden Geſchäfteſſchlußfaſſung über den Akkord be 


19. September 1879. als: 


Pat dem 1. Drtober d. J. 


eee 
N. 
f „ ripatunterricht 
votrhhetenfecht, n der englischen u. franz. Sprache. 
0. Lang, Sapiehaplat 2. 


Abonnements auf alle] Moritz Vogel's 
Zeitſchriften, ee 


Gartenlaube, Nomanzeitung, Lehrgang für den 


sr ier terricht 


Da 
Weſtermann, Gegenwart, Nord 
und Sü 
ist nunmehr vollständig in 10 


5 
üd ꝛc. ꝛc., ſowie auf den 
einzeln verkäuflichen Abtheilungen 


Journal⸗Leſezirkel, 
a 1 M. 20 Pf.) erschienen. Nach 


Et Y 30 Journale) nimmt an 
uchha em übereinstimmenden Urtheile 
Pu lb, Buchhandlung, von Autoritäten ersten Ranges 
9 (u. A. Anton Door in Wien, Carl 
Nach außerhalb prompte Verſen⸗ Reinecke, 8. 1 
TT Ferd. Wenzel in Leipzig, Wilhelm 
Zum Verſenden von Catalogen Speidel in Stuttgart) ist Vogel's 
empfehle die neueſten Adreſſen der Lehrgang eine der besten und 
hn Slanerschulen. 
a N Jedem, der sich durch ei 
der Provinzen 5 1800| Prüfung von dessen Zweckmässig- 
.6, Pommern 2500 8.50, keit zu überzengen wünscht, stehen 
Poſen 2200 M. 7,50, Oſtpreußen die einzelnen Äbtheil urch 
2100 M. 7, Sachſen, Hannover, jede Mnsikalien- oder Buchhand - 
Weſtpreußen, Mecklenburg AM. Mar zur Ansicht zu Diensten. 
Verlag von 


gl. vom 
-Prio- 
öffentlich ver⸗ 


2 Nane lid 3 Ru auf 
er eite gummirt, fertig zum 
Auftleben. Für die Richtigkeit über P. E. C. Leuckart 
nehme jede Garantie. Vorherige in Leipai 
Einſendung d. Betrages oder Nach⸗ D- 
dae | Auktion 
Robert Tessmer, Zeitungs⸗Verlag. ö nd 
Berlin C., Joachimsſtr. 6. Dienſtag den 14. d. Mts. Nach⸗ 
Lee mittags 3 Uhr, werde ich in mei⸗ 
Lebensverſicherungs⸗ und as der aß ge erberizafe 18, 
Erſparnißbank in 7e ie 50 
Werthpapiere, insbeſondere 
Stuttgart. me ber Nnomraclamer Dampfe 
Anträge auf Hypothekendarlehen Matei, Posener den e ee. 
in großen Städten und auf Land- Halle Sorau-Gubener S 
güter (. Stelle bis zur Halfte eitäts⸗Aktien 2 c öfen 
des Werthes, 5 Prozent Zinfen | steigern *. 
55 ne ul m an . manner 
orporations⸗ D ꝛc. 2 * . 
gufttagt Be —— zu regu⸗ Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 
iren. Den neuen verbeſſerten Univer⸗ 
Berlin, den 10. Ottob. 1879. |jal-Birfet empfiehlt die Papiers 


Kanitorftncr i handlung von 
ereneratbevollmchtigte R. Hayn, Breslauerſtr. 22. 
für die Preuß Staaten. Mein Heringslager 
R. 8 hück, en gros empfehle an Wiederverkäufer. 


Negierungsrath a. D. Isidor Busch, Sapiehaplatz 3. 


8 


E HE ni Bean ana Nana a u 


ve fs 


Den hochgeehrten In 3 bis 4 Tagen ii 
f SEN werden discret frische 
N Damen Geschlechts-, Haut- m - 
von Poſen und Umgegend erlaube Krankch., ferner Schwäche, Pellut. 
ich mir hiermit darauf aufmerkſam u. Welssfiuss gründlich und ohne 
zu machen, daß ich am Nachtheil gehob. durch d. v. Staate 


R „approbirten Spezialarzt Dr. med. 
3 hr = eyer in Berlin, ‚jetzt Kronen- 


- 1 eu, strasse 36, 2 Tr., von 12—1}. 
Vormittags von 11 bis Ausw. m. gl. Brfoige brief. Ver- 
Nachm 3 Uhr, 


altete u. verzweifelte Fälle ebenf. 
5 in sehr k. Zeit. 

anweſend ſein werde, um Aufträge 

für das 


e 
Auktion. 

Dienſtag, den 14., Mittwoch, d. 
Unterricht beginnt am 13. Okto- 15. d. M. u. nächſtfolg. Tage 
ber. Anmeldungen zu demſelben Verſteiger. d. verfall. Pfänder, 
werden von dem Unterzeichneten in; <, 0 1 9 5 

der Walliſchei⸗Apothete entgegen⸗ i. Lombard Warſzawski, Berg⸗ 

genommen. ſtraße 14. 

Der Vorſtand der polytech⸗Tamienski, Bal. Ankt.-Kommif. 
niſchen Geſellſchaft. Ein einſpännig eingefahrenes ver⸗ 
Reimann. trautes Chaiſen⸗Pferd (Schimmel), 


Höhere re BARS ee en ame 
Fröbel’iser Kindergarien, 


ſpänniges Chaifen Geſchirr mit 
Kummt ſtehen billig zum Verkauf. 

Der Unterricht beginnt wieder 
Montag, den 13. Oktober. An⸗ 


Zu erfragen im Bureau 
meldungen für die Schule, ſowie 


Gewerbliche Vorſchule. 
Der erbliche Vorschule. 
r Zeichnen und Modellir⸗ 


A. & F. Zeusehner, 


Hof⸗Phokographen und Portraitmaler. 
5 Poſen. Atelier: Wilhelmsſtr. 27. 


| Roedelius - Denkmal. 


Die unterzeichneten Mitglieder des Kreis⸗Ausſchuſſes und des Bres⸗ 
den gäbe - Aimee ii Pa F. Nasaell l 
en ſchleſiſchen Altmeiſter der Turnkunſt, F. Roedellus, durch Errich⸗ ialarz 
tung eines Denkmals auf feinem Grabe in würdiger Weiſe zu ehren. - Specialarzt 
Wir erſuchen die Vorſtände der Gaue und Vereine des II. deutihen) Conſervirungs⸗Waſſer Dr „med. Meyer 
Turnkreiſes, ſowie alle Freunde und Verehrer des Verewigten, ihr fürſ von Prof. Henry, London, das vor: 3 


dieſen Zweck beſtimmten einzelnen oder geſammelten Beiträge, ſobaldſzüglichſte der Neuzeit, welches zur f rim 
als möglich an den Kreiskaſſenwart Kaufmann B. Sohultze, Breslau, Verſchbnerung der Haut dient, ent⸗ Berlin, Zei iger, 9, 
Albrechtsſtraße Nr. 10, einzuſenden, damit im nächiten Jahre am Todes= gegenzunehmen, das Waſſer entfernt, ſchlechtsſchwäche . alle ie hen 


tage des Dahingeſchiedenen das Denkmal enthüllt werden kann. N 8 
Breslau, im Oktober 1879. 0 h ne Anwendung en Fellen a chat 
von Seife, 


Das Comitb für das Roedelins⸗ Denkmal. . 
Sommerſproſſen, gelbe Flecke, Flech⸗ 


Prof. Dr. Sohroeter. Dr. Fedde. Hennig. Schultze. } e 1 h reschlechtskrankheiten 
t „ 9 D d J 3 * 1 
Rispler. Horn. Dr. Partsch. e 2 . der Männer, ſpeziell- Mannes: 


Im W. G. Korn'ſchen Verlage in Breslau iſt ſoeben erſchienen: den reinſten ſchönſten Teint. ſchwäche, Pollutionen, Ieberreiz 
Treiwiliuen-Rranen. B Zeiten Die nene Rechtsverfaſſung des ich dart Beni et ee! da lere pe. red 
FTEIMUNGEN- DRAMEN. Mensen u. ce IN 

Neue Curse beginnen Montag 1 


2 dikal und ſchnell Dr. Hirsoh 
hat es ſich durch feine wunderbare Fadiral und. Arsch, 
31 5 1 m : 1 Wirkung überraschend ſchnell als ein Berlin, Schügenitr. 15, Mitglied 
tiſch St. Martin 39, un Laden, zul Für Nicht⸗Juriſten dargeſtellt ˖ 5 
6. Oktober. verkaufen. 
Pension. Privatstunden. 


ſehr beliebtes Toilettemittel em- dex franz. Gelehrtengeſellſch re 
"Mmerifan. Srhmeine- 
Im letzten Examen haben Amerikan. Schweine 


vn i ur 1 e e ee 
4 Profeſſor Dr. C. Fuchs Frau Dr. A. LOVIE, 
von meinen 4 Schülern 3 be- ſchmalz ſowohl en-gros w. 
standen. en-detail billig bei 


mente bejorgt. 
in Breslau. Bad Warmbrunn. 
Gebunden, Preis 1 Mk. 
Posen, Friedrichsstrasse 19. 
Iſidor Buſch. 


armbrum ][ Spezialarzt Berlin 
Die Roßſchlächterei St. Adalbert it⸗ 
Die kleine Schrift iſt lediglich dazu beſtimmt, hauptſächlich dem 
Dr. Theile. 2 h 
2 Echten Bayouner neuen, mit dem 1. Oktober cr. ins Leben getretenen Rechtsverfaſſung zu 


Nagazinſtr. 7 und 

ar Alete gen N en) K auoneuplatz 1 Ecke. 

tens (kleine Knaben und Mädchen Foal ff 

von 3—6 Jahren) nehmen ent⸗ Celiawer Danerrüben, 
egen Vis zum Arlhjabr N Poſt⸗ 
e e e 85 eie Ouanturm Bi 

Friedrichsſtraße 15, erſte Etage. 84 . 


Zur gefälligen Beachtung. dee nac eigener, sans mener Se 


55 nach er ganz neuer Me⸗ 
ü u 9 ö- 
Einem geehrten Publikum theile ie e 


| | Dr. Deutsch, ente“ 3 Ju 
Nr. 8 iſt heute eröffnet worden. . Straße J, glied 
Nicht⸗Juriften eine gedrängte, klare und überſichtliche Darſtellung der 
geben, unter beſonderer Hervorhebung der Abweichungen von dem bisher 


1 —— Mh n a ſtörung: Mannes ſchwäche und Sy⸗ 
Stoatlich sonceffomiste Schinken, Charlotten- gültig geweſenen preußiſchen Necht. ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich philis, Pollut, Ausfluß, Urmbe⸗ 
N Baugewerkschule burger, Gothaer und Nach auswärts gegen Einſendung von 1,10 in Briefmarken am 1. Oktober cr. das schwerden, Gefchwüre, Haut- und 


Braunschweiger Cerve- 
latwurst, Trüffel- und 
Sardellen - Leberwurst, 
Zungenwursi, Salami. 

Emmenthaler Schwei- 
zerkäse, — Holländer, 


Al, Nan-Praclapt|Salsleiden ꝛc. Auswärtige Brief: 
-Hötel „Neu-Breslau* | Ea'ehen : 


* 9 2 
in Glatz am King Laden 

achtweiſe übernommen habe. Mein mit großem Schaufenſter mit oder 
Beſtreben wird es ſein, den Wün⸗ ohne Wohnung, zu jedem Geſchäft 
ſchen des reiſenden Publikums in|fich eignend, iſt jofort zu verm.: 


ieder Beziehung zu entſprechen und Ie Te , r 
bitte ich, Durch Ba feines Wallif chei 75, 
eſ 


wit File 


N 
Bekanntmachung. 
Maria Benno von Donats weltberühmte Bruſt⸗ 
Karamels find heute in neuer Sendung eingetroffen. Dieſelben 
werden entweder roh gegeſſen oder 5 bis 6 Stück in heißer 

Milch aufgelöſt, aber nur lauwarm getrunken. 


Treuenbrietzen. 
| Reg.-Bez. Potsdam. 


. Programme gratis durch 
| die Direction. 


— Bauschule 


der Apotheke. 


tober zn erwarten. — Prospecte[ Augen und Stralsunder 
eto. durch 


I Limburger — Neuf⸗ ha ir la N > Vertrauens mich in dieſem Beſtrebenfneben der Apotheke. Eine Parterrei 
zu Deutsch- Krone. bündelt — Ramedour, . a age Kal gütig zu uniermunen: a Wohnung, 2 Stuben, Küche m 
Beginn des Wintersomesters: 5 bee, dieſes ſo allgemein beliebte, geſunde und billige Nahrungs⸗ ee 3 Jubebör, ferner wet 
27. October. russisch Sahnkäse. mittel, nur dann echt ſind, wenn ſich auf der Vorderſeite eines N Reiss 4 70 und 75 Tülr Seitenflügel 

Die Umwandlung der Schule in) Frische Elbinger Neun- eden Original⸗Kartons nichts anderes gedruckt findet, als die 5 7 5 the Yon Ir. per, ſofort zu 
eine Königliche steht zum 1. Oc- vier Worte: Maria Benno von Donat. Hotelier. vermiethen alliſchei 75, neben 


2 Breiteſtraße 11 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
ꝛc., in der 3. Etage von Neujahr 1880 
zu vermiethen. 

„Billig.“ Ein möbl. Zimmer mit 
Bett event. Inſtrument. Wienerſtr. 
5, 3 Treppen rechts 

Elegante Wohnungen v. 5, 3 od. 
2 Zimmern, Küche u. Nebengel. z. ver⸗ 
miethen Markt 4 

en re — en 4 

Meine Wohnung und das immer u. Nebengelaß, Lindenſtr. 
Gejchäftslotal für den gar, Mater, rechte. mielhen. Niberes 
toſſel⸗Einkauf befindet ſich von I Parterre rechts 
jetzt ab: Zu vermiethen: Großer Pferdeſtall 


e mit Remiſe Schützenſtr. 2 


parterre rechts. FFF 
Ein Laden 


Bratheringe 
empfiehlt 


Düuard Feckert jun. 
Für Haarſchwäche!!! 


0 Ich 1 um * 2 
am, „Esprit des cheveux.“ a 
Gerson Jarecki, früher andi Quantum hat vor⸗ 


Sapiehaplatz 8, in Poſen. treffliche Dienſte geleiſtet und mei⸗ 
In einer lebhaften Kreisſtadt iſt nen Wünſchen entſprochen. 


tin Hottes kedergeſchäft 9 in Pommern. 


Wollf Hirsch, Kaufmann. 
mit guter, feſter Kundſchaft zu Senden Sie mir noch 1 Flac. 
verkauf. Offert. L 100 poſtlag. erbet. 


Haarbalſam, denn ich ſehe, daß ich. e mann Wache 5 . 
- - mein ſchönes kräftiges Haar wieder ſchön) à Dtzd. 25 Pf. Bengl. Zündhölzer à Schachtel 15 Pf. find 
Ein Vorwerk |betomme . wieder da. = „ Nolte Awert T 
von ungefähr 600 Morgen, Külpenau bei a Der berühmte Kryſtall⸗Kitt in ſeiner Güte und Echt⸗ er oboll. 
; ; Depot bei Ad. Asch Söhne in heit alles dergleichen übertreffendes um jeden zerbrochenen Gegenſtand mit angrenzendem Zimmer i ie⸗ 
guten x pe mit Wieſen, Poſen am Markt in Flac. & 3 Mk.] wieder ganz zu machen à Fl. 50 und 80 Pf. iſt auch wieder vorräthig. Meine bisherige 1 auf drichsſtr. 28 fofort Set a 
vollſtandiger Saat, maſſiven Nein Geſchäfts Lora beine b 
Gebäuden, im Oborniker ſich von heute ab, Gr. Ritterſtr. 1, 
Kreiſe nahe der Stadt, iſt Ecke des Wilhelmsplatzes, 9 
jederzeit auf 12 Jahre zu „E. Muller. 


und nur noch kurze Zeit zu haben im Laden e der Großen Gerberſtraße Nr. 10 habe zu vermiethen. 
verpachten. Näheres in der 


Nolte. ich vis-à-vis unter Nr. 45, parterre, Eine Wohnung r 5 . 
S 1 ofort zu 
Rothe Kartoffeln 
Expedition dieſer Zeitung. 


verlegt. Gronwald 
Confektion für Damen, beziehen Badegaſſe Nr. 2. 
zu Fabrikzwecken kauft in gröſteren Quantitäten ab allen Bahn⸗ ee ee 
ſtationen und zahlt die höchſten Preiſe. 
Ein Gartengrundſtück 
in einer Fabrikſtadt an der Mär⸗ 


Gr. Gerberſtraße 
Nr. 45, parterre. Wohnung, im zweiten Stock, ſofort 
2 zu vermiethen. Näheres Berlinerſtr. 
tto Grützmacher, 

a Poſen, Kl. Ritterſtraße 8. 
im 

kiſch⸗Poſener Eiſenbahn, worin ſeit = 

vielen Jahren Kunſtgärtnerei und 8 
& 
Ei 
© 
+1 


Depot in Poſen bei A. W. Zuromski, Berlinerſtr. 6. 
die Direction. f JJ... 5 
Für Gutskäufer. 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter, 
jeder beliebigen Größe, weiſt zum 
preiswerthen Ankaufe nach 


* 3 ne 
. = BREI Fabrik: & Geſchüſts⸗ 
19. Berlinerſtr. 19. Zauber⸗ Apparate Müume 


” größer: eh 105 10 8 eh und höher, Sayich 11 h 1 

aut Preiscourant, denſelben jo wie Erklärung gratis.] apieha⸗Pla Etage. 
Taſchen⸗Wunder⸗Mikroſkope mit 500 mal. Vet röße⸗ 2 

rung & 1—4 Mark mit e 5 Mark, 0 wie Siegmund Bernstein. 
Zauberflöten 60—75 Pf., Wunderkreiſel 14 M., Lie⸗ 

besfeſſeln 25 Pf., Damenſchreck 60 Pf, u. ſ. w. ſind 
wieder Kaude 


: find: Vexir⸗Uhrketten 1 Mk., 
AUen eingetroffen aus 1 Mark 2 un wachen l 
Mk., die beliebten Vexirportemonnaies 1 Mk. Cholera⸗ 

aun oder zum Kranklachen 75 Pf., Blitzähren (ſehr 


| 


vaınyeredoy 


Reparaturen 


ſämmtlicher Pelzwaaren⸗Ar⸗ 
tikel, ſowie Verfertigung 
neuer Artikel, welche auf's 
Geſchmackvollſte prompt und 
dauerhaft geliefert werden, 
nimmt entgegen 


A. Branutſcheck, 


Breslauerſtr. 32, II. Et. 


verw. Oek.⸗Komm.⸗Rath, Bäckerſtr. Für ein möbl. Zimmer wird ein 
Nr. 12, II. * geſucht. Schulſtr. 6, 
vl: 


— — —— GE 5. 2 
Pension. Be.g- und Wilbelmsjtr.-Edte, III 


4 ; rp. links, iſt ein gut möbl. Zim. 
sn Düsen oben ec Sant an Aemen 


Arb. ev. Nachhülfe. Converſation ber zu permiethen. 
franz. u. engl. 


Penſion. 1, eine Treppe hoch. 
Reſtauration betrieben worden, tt Gafe — Thee 


Noch einige junge Mädchen finden „Aden Garcon⸗ u. verich. Famil⸗ 
freundliche ufnabme, auf Wunjch| Wohn. ſof z. bez. empfi. Commifl. 
Nachhilfe, bei Frau Barſekow, Scherek, Breiteitr. 1. 
von den billigsten bis zu den allerfeinsten 
Qualitäten in grösster Auswahl. 
Bei 10 Pfd. Engrospreise. 


unter günffigen Bedingungen 2 
2 Gefl. Off. unter J. 

5 
— n Rudolf Moſſe, 


wichtig für Unternehmer, 


| 


SEE 2% Proben nach Auswärts prompt. E. Herrmann, Neu ndter arki 10 
Weinhändler u. Bella: Ero nung Jacob Appel, nen ſind ee Aan boch⸗ 
rateure! Wilhelmsstr. 7. Teivanbotwöre, Gebamme, wohnt 3 ſofort zu ver⸗ 


Eine renommirte Weinhandlung 
in Poſen, verbunden mit einem De⸗ 
Uicateſſengeſchäft und Reſtaurant I. 


jetzt Halbdorfſtraße Nr. 36, Poſen. Halbdorfſfraße 29 ijt eine elegant 
—. ͤ— „Halt N 
zu Herbſte und Winkerkleidern, in glatt, Otto Dawczynski Küche und Zubehör * A S0 ai 
Köper, Moltong u. Flanell, Regen⸗ Zahnar t vermiethen. Auch find daſel 
amen I mäntel und Herrren⸗Winterſtoffe in - } 5 ferdeſtallungen, Wagenremiſe un 
den neueſten Muſtern und jedem be⸗ Friedrichsſtraße 29. Kellerräume zu vermiethen. 
liebigen en u Fabrikpreiſen. Sichere Heilung Ein oder zwei freundlich möbl 
„Duſter france. ere eilung Zimmer, ſepar. Eing., Langeſtr. 7. 
R. Rawetzky, Sommerfeld. 0 in 14 Tagen garantire Allen 95 I. Etage, Aal ne 1. Nov. * 
Bettnäſſen ſowie ſonſtigen Blaſen⸗ Ein tüchtiger 


HitelKaiserhoflissa 


anges, mit 8 Salons (Parterre u. Hotel Erſten Ranges. \ 
I. Etage), auf das GComforiableitel 20 mit allem Comfort der Neu: 
eingerichtet, mit geräumigen Kel⸗ zeit ausgeſtattete Fremdenzimmer. 
lereien 2c., im Centrum der Stadt, Logis Nmk. 1,50 bis 2,00 incluſive 
mit ſeſter Kundschaft, ift unter ſehr Bougies und Service. Großes mit 
vortheilhaften Bedingungen ſofort Decorationen, Gallerie und Logen ze. 
5 übernehmen. Näheres bei von] vollſtändig ausgeſtattetes, 1500 Per⸗ 

rweski & Langner, Poſen, Wie- ſonen faſſendes 
nerplatz 1. heater, 

Gefucht ein noch junger zu Concerten u. Gaſtſpielen empfohlen. 


Une dame enseigne a parler inden Raid unv|äbeln-Seidenden. Koen gering. 8 
. | mangas Mise vn Para Damen gie dier Auge Nom gratis. Prosper jomie di Buchhalter 
N Großer Concertgarten mit Sommer⸗ X. X. poste restante. legenheit. Frau E. Lattke, Chri⸗ ſchönſten Zeugniſſe zu Dienſten. F. . 2255 
Froßer Neuf bder Theater, Colonnaden ze. Portier zu...... ſtinenſtr. SIT. l. Berlin. C. Bauer, Specialiſt, Wert- für — 11 Spiritus⸗ u. Pros 
2 3 allen Zügen an der Bau Wer ertheilt hierorts gründlichen! Am 15. Oktober eröffne einen 4 — EEE = = hl 2 3.2474 1 — 
Leonberger Hund Jange Mädchen, welche Schule Unterricht im Plätten wochentlichen Kurſus für Damen⸗ Sy hilis, , Braune in Poſen, Friedrichsſtraße 16. 
von guter Erziehung. ‚Rreisangake. oder Seminar beſuchen wollen, von Oberhemden und feiner Waſchef ſchneiderei, Honorar mäßig. den Pollut. u. Impotenz’ heilt brief. Einen Lehrling 
fi N 9 11370 6 ) „ u. 1 . inen Lehrling 
Offer. erb. E. T. 2471 Rudolf finden freundliche Aufnahme Adreſſen abzugeben in der Exped. Amanda Keichenſtein Berufs 
Moſſe, P iedrichsſtr. 16 Töpferſt 3 2 chts. [une zug Auer . „ohne Berufsſtörung gründl. u. Schnell |fuchen per ſofort 
+ Bofen, Friedrichsſtr. 16. öpferſtraße 3, Parterre rechts. unter S. C. St. Martin 69. Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 34. Nova & Hirsohbruch. 


FP 


1 Ein Lehrling kann ſogleich ein . öC. 
B. Dawozynski, er ñ] ¼uo. e 


R. Hayn, Breslauerſtr. 22. 
Poſener Berein zur Anterſtützung 


Uhren⸗Handlung 
und von Landwirthſch.⸗ Beamten. 
Uhren⸗Reparatur⸗Werkſtatt. Caen 


0 Mein nur aus den beſten Fabriken bezogenes großes Lager ſuchen Stellung. 
empfehle zu ſehr billigen Preiſen. Auskunft baten Schriftführer 


N 1 9 W ; 1 5 e an 8 l a 10 Besitzer, Wienerſtr. 2. 
| avi l nt Le lat Anerheiratheter Infpekior 


Et „ienfener Achfcmelln. bilig. ee bee 
Bu 1 Ein Lehrling 


auch ſpäter ein anderweitiges Enga⸗ 
* kann eintreten bei 


Ferlan; die Frau deſſelben kann auf 
N 9 5 
= 0 W. Pinnau, Sattle fübernehmen. — Es ſtehen demſelben 


ergebene Anzeige, daß auf dem Ka⸗ 
nonenplatz etwas ganz Neues an⸗ 
gekommen iſt und zwar 


Fräulein 
Scholastica 


das elektro⸗magnetiſche Mädchen, 
unſtreitig die ſchönſte Erſcheinung, 
die je geſehen wurde. Geöffnet von 
früh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr. 
Zu zahlr. Beſuch lad. ergeb. ein 
Soholastioa, 
Die erging, fängt Sonntag 
Nachmitt. von 3 Uhr ab an. 


T TFT TTAREN 
Heute Abend Eisbeine. 


Neich aſſortirtes Lager 
aller Saison-Neuheiten 


in Costume- und Besatz-Stoffen 


von billigſten bis eleganteſten Genres. 


Schwatze Garantie Seidenſiofft. 
Schwarze Seidenſammte. 
= Coul. Faille u. Satin luxor 


f 
h 
5 


erlangen die Hauswirthſchaft mit 


zaſſerſtraß⸗ Die beſten Referenzen zur Seite, auch * ; ſten, ſchi ichtf 
Jareu U, Mitten. S. ji tent. S —— icht derſelbe W pol 3 N ſch. R. Wezykowski, St. Martin 1. | 1 den ur ſchönſten Lichtfarben. 
Berl, An ® Miet, D. e as Lamberts Saal. MWeissFaile,seidenundhalbseidenAtl 
ur 11 8 Er € . . Z. S 8 5 tlagernd | 
i ſucht für ihr C Ind beiden 5 Jahre b. Fach, ſucht zur aeg in Abenden we Lamberts Saal. 57 | D | 1 pn] pi! 8 


a Detailgeſchäfte Por: camer⸗Straße 
. 123 a. und Rojenthaler-Straie 
5 50 Lieferanten in Butter, unter 
Zuſicherung von ſtrengſter Neellität 
und Kaſſe. 


mittl. Güter, auch Hofverwalter. 
60 u 5 len 8 po.n. 
Sprache mächtig. Poſtl. Hauptpoſt 
Breslau P. M. 231. 

Die General-Agentur und 
Niederlage der American⸗ 


Sonntag, den 12. Oktober: 


Großes Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree W Pf. 


Rothe, 


Kapellmeiſter. 


zu Brauttoiletten. BE 


Größte uswahl. Liligfte Preife 


HIS, WACHE & ln 


Posen, Neuestrasse 3. 


Ein Hauslehrer 
8 zum 1. Nopbr. c. Stellung. 
Adr. unter N. N. Exped. d. Ztg. 


Geſucht per ſofort eine Fröbelſche 


Ein Laufburſche ao, % Kindergärtnerin. 
wird geſucht von Ofenfabrik von E. Schubart, R. M. Noozůorowskl, Theateritr. 5. 


5 Berlin, Leipzigerſtraße 65, ſucht fü . . rr 1 
R. Kleemann. ce gg, Ein tüchtiger Defilatent, 1 
0 Eine Erzieherin der zugleich ein guter Expedient iſt, B 8. Bergstr. 8. 

£ 


ſich 1 intereſſirenden 

NVertr x der polniſchen Sprache mächtig, fin⸗ 5 5 s 
l adanber Stela ns ertreter, det ſofort Stellung bei Am 13. Okt. beginnt ein 125 7 Er 
Meldung . Kurjus. Honorarium pro Mo⸗ 4 


Serie F A auch den Allein- 1 D browolski 

N verkauf übergeben. 8 nat 7 Mk. Beleuchtung und 

Dominium Tupadly Specialität der Fabrik Regulir⸗ 2 1 N 3 Heizung, ſowie Honorar wäh⸗ 

bei Inowrazlaw. Füllofen u. transportablen Koch⸗ 5 neſen. rend der großen Ferien werden 

Fur emen herde, vom deutſchen Reiche paten⸗] Perſönliche Vorſtellung ohne Ver⸗ D nicht berechnet. 9 
Le 0 rlin tirt und das Vollkommenſte was gütigung wird erwünſcht. 9 S. Benda, Inſtituts⸗Vorſteher. 
a rling bbis jetzt in Oefen und Kochherde 20 j & 

iſt eine Stelle offen bei Goldarbeiterſexiſtirt. Ein junger Mann, Aas 

wünſcht eine Lehrlingsſtelle in einem 


„Rehfeld, Eine Dame aus guter Familie mn it 3 
— Wilhelmsſtraße 11. (verit. Eltern Rittergutsbeſitzer), Geſchäfte anzunehmen. Gefl. Ofſert. Ver Herbſt⸗Tanz⸗ 
Ein im Königl. gelernter Jäger, evangeliſch, 24 Jahre alt, welche den sub O. W. Exp. d. Itg. erbeten. Cu 1 
noch nicht beim Bataillon geweſen, Abſchluß ihrer Schulbildung in de Tus 
ſucht forſtmänniſche Beſchäftigung. Selekta einer höheren Töchterſchule Familien⸗Nachrichten. hat bereits begonnen. 
2 l Heut wurde uns ein Sohn ge-] Anmeldungen jeden Sonnabend, 
Bl. erbeten. J. eine Stellung als boten. 8 ir Basen: ns Montag, Nach⸗ 


Gefl. Off. u. D. 1 in d. Exped. d. erhielt, wünſcht zum 1. Januar k. 
Eine gewandte Bedienungsfrau Gef ell ch afterin Bromberg, den 7. Oktober 1879. mittags von 4 bis 6 Uhr, in 
wird geſucht. 2 ; ) onen g F Lehmann und Frau, meiner Wohnung Mühlenſtraße Nr.7 
Meldungen Vormittags Wronker- in einer ruhigen Häuslichkeit. Die N' EN P 
9 tag ar ſelbe iſt bereits mehrere Jahre in Bertha, geb. Loeffel. Part. rechts. 


latz 3, 3. Etage links. e be | ar DI ____ i 
. einem größeren Hausweſen thätig| Die heute früh 7 Uhr erfolgte Balletmeiſter Plaesterer. 
Central⸗Verſorgungsbureau der geweien: Gefl. Off. erbeten in der glückliche Geburt eines Töchterchens 


Rei rpedition der Zeitung unter D. M. zeige Verwandten und Freunden 
Gewerbuchhandlung von Reinhold 0. 137. ergebenft an 


Kühn in Berlin W., Leipzigerſtraß - „„„!„R —_ U 
14. 5 zu folgenden Gchaltsbe⸗ - Ein Wirchſchafts⸗Eleve, der die Gruſzezyn, den 11. Okt. 1879. 
dingungen geſucht: 3 Inſpektoren, ſen Herbſt den Militärdienſt bei der Soheske und Frau. 
750 SI, 3 Verwalter und 2 Hof⸗ Kavallerie vollendet hat, 21 Jahre Nach langem Leiden verſchied heute 
meiſter, 360 und 450 Mk., 4 Nech⸗ alt, will ſofort in die Landwirth⸗ unſere innigſt geliebte Mutter, Groß⸗ 
nungsführer, 600750 M., 1 Poli⸗ ſchaft eintreten. Adr. W. Z. beim mutter und Schweſter 

zeiverwalter, 450 Mk., 3 Brenner, Orn Schmitto⸗ Bismarditr.-Ede 51. tha Brisk 
450 Mk. und Tant., 3 Eleven, 2] Ein Lehrling und ein Laufburſche Frau Ber ha tIShE 

geb. Lipſchitz 


Wirthſchafterinnen. Honorar nurſ werden unter günſtigen Bedingungen 

5 oe Leiſtungen. (Etablirt zum ſofortigen Antritt geſucht. an el Sebenäinhte 

. K Michaelis Baſch, Berlin, den 9. Ottober 1879. 
e dum en Martt 55. Die Hinterbliebenen. 

ren ee und Einen verheiratheten Vogt verl.| Die Beerdigung findet Sonntag, 


bittet um gefl. Aufträge von 1 A. 8. poſtlagernd. . den 12. d. M., von der Leichenhalle 
Vacanzen. Büreau, 8118s 1a, Ein junges Mädchen des jüd. Friedhofs aus ſtatt. 


Dresden, kleine Ziegelſtr. 6. aus anſtänd. Familie, von außerh., . Kosmos U NI. 13. X. A. 8. L. 


beider Landesſprachen mächtig, ſucht Männer 8 Tura-Ver ein 


Stellung als Ladenmädchen. Näh. 
Montag Abend geſellige Zu⸗ 


St. Martin 20, im Laden. 
ie . a Be ſof. An⸗ſammenkunft bei Mewes. 
ritt ſucht die Tuchhandlung von eee, N 
b Landsberg u. Kornicker. Schachclub u Poſen. 
Ein flotter Montag d. 13. Okt., Abends 8 Uhr, 


Neichsgarten. 


Eröffne zur Saiſon meinen anerkannt elegant ausgeſtatteten 


P Winter-Garten “SE 


zur gefl. Benutzung. 
Paul Fischer. 


Zum Kaffee täglich fr. Gebäck: Pfannkuchen, Spritzk E 
Napf⸗ und Königskuchen de. Wenn 


Nach neueſter Vorſchrift gefertigte 


Stadt⸗Theater in Poſen. ſind ſtets vorräthig und werden auf Wunſch für 9 Mark 
Sonntag, den 12. Oktober 1879. pr. 1000 (incl. Stempel) mit Firma bedruckt in der 
Hamlet, Prinz von Däne⸗ 
ark 
— . .. Tree 
Hamlet: Herr Rahn. Die A ſit 
ie Direttion. |Ansftellung der Gewinne WIE 
© . 8 
| 85 2. Lotterie zum Beſten des Facons 1879 
* * ‘ 8 
Solfögartenthenter. am 8. September d. J., org 1 11 57 an, Kna⸗ 
Sonntag, 2. Okt x 7 enhüte M. 2, h 
onntag, den ober cr Nachmittags 2 Ahr, von an, helle 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten. 8 2,00, blaue an v. M. 
N . 13. O : llogiſchen Garten eröffnet. . 125 s 1 
tontag, den Oktober er 9 5 Beſig eines Woſes berechtigt 2,50 an, Wo alias Begenfhirme 
vom Stadttheater zu Frankfurt. reien Eintrit a 
Deborah. — Volks⸗ Schauspiel, Das Lokal it Vormittags vonſſchirme von M. 600 an Reife: 
10—12 Uhr und Nachmittags von Effekt 5 - 
Eſſenten, als Koffer, Taſchen de., 
B. Heilbronn. Looſe a 1 Mark 50 Pf. ſind im Lederwaaren, Herren⸗Artikel ver⸗ 
—— ——— — Ausſtellungslotal, in den bekannten ſchiedenſter, Art. 
Theater in Obornik. 


4 b 1 th f 
fenbahn-Stadıtbriefe 
55 amlet, im 1. Abonnement. x 
8 Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
Trauerſpiel in 6 Akten v. Shakespeare. 
= ’ 
B. Heilbronn 8 oologiichen Gartens wird „Ben! 
) empfiehlt in Filz von M. 2,50 an, 
Einen Jux will er ſich machen. Sonnenſchirme, gefüttert, zu M. 
im alten Bahnhofsgebäude am Zoo⸗ 
ſtes but des Fräul. j 
e zum einmaligen freien Eintritt. von M. 2,00 an, Seide ⸗Aegen⸗ 
in 4 Akten. . = 2 
Die Direktion 2—5 Uhr geöffnet. 
ies 8 87 7 AN 
hieſigen Verkaufsſtellen und beim == Kinderwagen — und 


5 Mk. tüglid 


Stadtrath Rump zu haben. Per⸗ 


können ſolide und anſtändige Schank⸗Expedient Verſammlung 5 5 
dte Leute, welche nicht anke KY A eski'ſ donditorei. S 2. Oktbr. Belials ſonen, welche fein Loos beſitzen. In 
unter 21 Jahre alt find, mit evang, findet ſof. Stellung. Näh. EEC nee SIONDBEUEEE Sa ur. Diese eee zahlen 20 Pf. Entree. Spielwaaren zu bedeutend 


durch Commiſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. Reſtaurant 

Ein thätiger deutſcher Wirth⸗ 
ſchafts be 4 * e == z e Wolfsschlucht, 
engagiven geſucht. erſönliche Wilhelms ſtraße 20 
Meldung Sonntag, den 12. empfiehlt jeden Montag 9 


Oktober c. von 12 bis 1 Uhr 1 3 A 
Mittags. Große Gerberſtraße. Pökelfleiſch mit Erbſen, 
jeden Dienſtag 


Die Ziehung findet am herabgeſetzten Preiſen. 


dem ſehr leichten Verkauf 
eines neuen, in jeder Familie 
brauchbaren Artikels ver⸗ 
dienen. 


Hierauf Reflectirende, die 
im Beſitz von circa zehn Mark 
ſind, werden erſucht, ihre Adreſſe 
mit genauer Angabe ihres Al⸗ 
ters, Standes reſp. ihrer bis⸗ 
58 Beihäfkigung unter 
der Chiffre J. K. 6627., an 
die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Berlin 8 W., 
einzuſenden. 

N. S. Offerten ohne die ver⸗ 
langten Angaben werden nicht 
beantwortet. 


Mont. 13. Okt. Mathilde. Schauſp. 
Dienſt. 14. Okt. Humoriſtiſche Stu⸗ 


G Ss 
dien. Schwank. Zillerthaler. 18. Oktob er d 8 J. 5 — Neumann, SE 
Lie derſpiel. ſtatt und bleibt die Ausſtellung bis 


ud dei Alter Markt 67. 
erſt. 16. Okt. Goldonkel. zum 17. Oktober er. geöffnet. „„ 
Sonnenit Ot Feeder hate Posen, den 27. September 1870. Auswärtige Familien⸗ 


Sonnt. 19. Spillike in Paris. Poſſe. . Nachrichten. 
O. Aster, Director. Der Vorſtand. Verlobt: Frl. Frieda Culemann 
Die Erneuerung der Looſe 


mit Herrn Moritz Leonhardt in 
zur 5. Klaſſe der Lotterie 


00 Hannover. Frl. Klara Reſſel mit 

€ 5 bei Nittergutsbeſitzer Karl Boltze in 
von Baden⸗Baden muß bei 

2. großen ; 8 

. Verluſt des Anrechts bis 


Trebnitz und Peterwitz. Miß Edith 
Marie Paſhley mit Herrn Leo 

Greifswalder ſpäteſtens den 12. Oktbr. e. 
= 71 gen. 
Pferde-Lotterie, gen 


No. 55, 1. Stock. 
Eine polniſch ſprechende 
Wirthſchafterin Mittwoch 
2 . Friſche Keſſelwurſt mit 
für ſelbſtſtändige Leitung der Haus⸗ N 
und Viehwirthſchaft ſucht ſofort Schmorkohl, 
und find Anmeldungen ſchriftlich zuf jeden Donnerſtag 


richten an Dom. Maoew, Poſtſt. Eisbeine 


Sobotka. 
und Sonnabend 


Iatt, 
jeden Mittwoch 


Freiherr von Lauer⸗Münchhofen in 

Meran. ; 
Verehelicht: Hr. Prem. Lieut. 

Heinrich von Holy⸗Poniecitz mit Frl. 


Für meinen Sohn, Ober⸗Sekund., 


a 2 32 lafi Zi Ida von Petersdorff in Jacobsdorf. 
dae der ſofort eine Stelle als 8 Fig 9 S R lehn Herr Dr. Paul Hellwig in Göt⸗ 
In Komoro bei Weißenburg, Volontair in einem größeren Ge⸗ are Ziehung am 25. Oktober e., 1 fingen mit Frl. Clara Nibour in 


ſchäfte. Gefl. Offerten erbeten unter 
Chiffre H. P. in der Exped. d. Ztg. 


Ein deutſcher Voigt, 
der ſich über ſeine Tüchtig⸗ 
keit genügend ausweiſen kann, 
wird geſucht vom 
Majorat Sobötka. 
Ein Gartner, ‚um sofortigen Antritt En kam Um 4 Uhr Coneert. 
der ſein Fach gründlich verſteht und Her Das Feuerwerk wird 


job gute Fee aufsumeijen bat Wirthſ chaftsbeamter Punkt halb 7 Uhr abgebrannt. 
d zum 1. Januar k. J. von dem| © * g e e 

Domimum Woynowo bei Bromberg geſucht, der auch polniſch ſprechen Entree 20 Pf., Kinder 5 Pf, 
g ſucht. muß. Gehalt circa 240 Mark. H. Tauber. 


find & 3 M. in der Exped. vom 20. bis 30. Of 
der Poſ. Ztg. zu haben. tober er. 
c zeige hiermit on, paß ich dur Die Gewiunliſte der 3. 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Klaſſe kann bei uns einge⸗ 
Königl. Landgericht in Poſenſſehen werden. Auswärtigen 
zugelaſſen bin. Spielern ertheilt unter An⸗ 
Schroda, im Oktober 1879. gabe der Nummer und 15 
Wierzbowski, fügung des Rückporto's über 
Rechtsanwalt u. Notar. das Reſultat bereitwilligſt 
er SE ele 953, von Auskunft. 
der Reichsbankhauptſtelle, iſt ver⸗ 1 ' 7 
loren gegangen: es wird gebeten Nie, Expedition 
det Poſener Zeitung. 


denſelben Büttelſtr. 11, 1. Etage, 
abzugeben. 


Liegnitz. Sec. Lieutenant Ma 
Elſtermann von Elſter mit Fräul. 
Marie von Ribbentrop in Blanken⸗ 
burg a. Harz. 

„Geboren: Ein Sohn den Herren: 
Julius Scheidler in Berlin. Kgl. 
Hofgärtner E. Nietner in Sans⸗ 
ſouci. Eine Tochter den Herren: 
Prem.⸗Lieut. Heinrich in Braun⸗ 
ſchweig. Hof⸗ Apotheker Dr. L. 
Caro in Dresden. Realſchuldirektor 
Dr. Wingerath in Rappoltsweiler. 
Geſtorben: Prem.⸗Lieut. a. D. 
Deinrich v. Hünecken in Dedeleben. 
Fr. Pauline Freiin v. Renſonnet⸗ 
Villez geb. Reichsgräfin v. Breßler 


(Beilage.) 


Kreis Gneſen, findet ſofort ein 


deutſcher 
Wirthſchaſtsbeamtet 


unter Leitung des Prinzipals Stel⸗ 
lung. Honorar 300 Mark. 


Ein gewandter Diener 
wird zum baldigen Antritt gefucht, 
Meldung an Herrn Hotelbeſitzer 
Mylius. 


II. Hellenschmidt. 
Zoologiſcher Garten. 


Das am verfloſſenen Sonntage 
ausgefallene 


Volksfeſt 
ſoll Sonntag, den 12. Oktober 


bei einigermaßen günſtiger Witterung 
abgehalten werden. 


CC . / ERDE e TER RE 7 2 N 
’ 7 any 7 3 8 7 = 


1 


Nr. 715. Sonntag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
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12. Oktober 1879. 


es 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Ich erſuche diejenigen Intereſſenten, welche bei der Magdeburger 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert find und ihre Wohnungen ge⸗ 
wechſelt haben, mir dies, behufs Uebertragung der Verſicherung auf die 
neuen Räume, gefälligſt anzuzeigen. 


Mein Geſchäft 
befindet ſich jetzt 


Wilhelmsplatz Nr. 8. 
L. Ettinger, 


Militair⸗Eſfekten und Herren: Confektion, 


L. Annuss, 
General-Agent. 


Haushalts⸗Katechismus. 


In R. v. Decker's Verlag, Marquardt & Schenck, Berlin, 
iſt ſoeben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Rathgeber und Hülfsbuch 
für Dienſtmädchen und Töchter, 


a Mein großes Lager fertiger 
die ſich dazu ausbilden wollen. 


e 1333 
Geh- und Reiſe-Pelze 
für Herren und Damen 
verkaufe ich wegen Aufgabe zum Selbfikoftenpreife, 


A. Katz, 


Kürſchner. 


Von 
Frau Tony 17 
Verfaſſerin von „Unſere Kinder“, 

94 Bogen. kl. 8“. kart. Preis 1 Mk. 

Es ſind hierin in wahrhaft überraſchender Weiſe alle 
denkbaren Funktionen eines Dienſtmädchens kurz und verſtändlich 
behandelt und die Herrſchaften vieler überflüſſiger Worte und 
unnützen Aergers überhoben, wenn fie dafür ſorgen, daß jedes 
Dienſtmädchen das Büchelchen täglich zur Hand hat. — Allen 
Frauen : Vereinen und Volksſchriften Vereinen ganz beſonders 
empfohlen. 

In Poſen zu beziehen durch 


Ernst Rehfeld’s Buchhandlung, 


Wilhelmsplatz 1. 


Von meinen als vorzüglich anerkannten 
Bordeauxweinen empfehle ich den geehrten Wein- 
kennern als beſonders preiswerth: 


Poſen. Neueſtraße 6. 


„Verb. Getreidereinigungsmaſchine“ von 


Medoc St. Estephe a Fl. 0,90, 

Medoc St. Julien 1,00, Mart 60. — Kabritat erſten Ranges. 

Medoc Maccau 8 ; * 1,25, bewieſen. Fabrikation jeht im 7. Hundert. 
Chat. d' Aux und Chat. Belair „ 1,50, Wan Beer Desde 

Chät. Calon und Chat. Livran „ 2,00, I a 


Chät. Larose 5 2, 
u. ſ. w. bis zu den feinſten Gewächſen. 
Moſelweine in reiner ſchöner Qualität von 
60 Pf. à Fl. 
Rheinweine von gutem, 
à Fl. 1,25, 1,50 u. ſ. w. 
Rheinwein Mousseux und Champagner der 
beiten Häuſer zu billigſten Engros-Preiſen. 


Julius Buckow, 
Wein⸗Großhandlung. 


Durch Muſter⸗ und Markenſchntz gegen Verfälſchung geſichert! 


Magensalz 


(Berdanungs: Pulver) 


von 
Julius Schaumann, 

Beſitzer der landwirthſchaftlichen Apotheke in Stockerau. 
Nach dem Ausſpruche medieiniſcher Autoritäten durch ſeine 

Zuſammenſetzung der erprobteſten Droguen erweiſt ſich daſſelbe als 

beſonders wirkſam in Bezug auf die Verdauung und Blutreinigung. 

Außerordentliche Erfolge wurden erzielt bei Magen: und Darm⸗ 

Katarrh und deren Folgen, als: Ueberſchuß an Magenſäure, 

Appetitloſigkeit, Sodbrennen, Anſchoppungen der Bauchein: 

eweide, Hämorrhoidal⸗Leiden, gegen alle Schwächezuſtände bei 

Frauen und Kindern: Fahles Ausſehen, Abmagerung, Bleich⸗ 

ſucht und Migräne. Durch fortgeſetzten Gebrauch iſt es das ein⸗ 

zige radikale Mittel gegen Melancholie und hypochondriſche 

Bezau Wee en 
Die „Medieiniſche Wochenſchrift“ Nr. 15 vom April 1878 

ſchreibt: „Das Magenſalz aus der Stockerauer Apotheke iſt ein 

Mittel, das bei Verdauungs⸗Beſchwerden, Schwäche des Magens, 

Katarrhen deſſelben oder Dispoſition zu ſolchen, Appetitloſigkeit 2c. 

ſehr gut wirkt und mehr als diätetiſches Mittel anzuſehen iſt. Seine 

Zuſammenſetzung, in der die erprobteſten Droguen — darunter ſolche, 

deren eminente Wirkſamkeit erſt in neueſter Zeit zu allgemeiner 

Kenntniß kam — vertreten ſind, macht die guten Erfolge begreiflich, 

die bei Anwendung deſſelben erzielt werden und Jeder, der weiß, wie 

gerade geſtörte Verdauung das Wohlbefinden des Menſchen beein⸗ 
trächtigen und den ganzen Körperzuſtand herabzubringen vermag, 
wird die Wichtigkeit eines ſolchen Mittels anerkennen.“ 

Nur echt zu beziehen durch Apotheker Herrn Dr. Wache: 
mann (Elsner'ſche Apotheke) in Poſen. In Bromberg 
durch Herrn Wilhelm Moſchel. 

Preis per Schachtel 14 Mark. Verſandt von mindeſtens 2 Schad- 

teln gegen Nachnahme. General-Depot bei C. Berndt & Co., 

Leipzig. 


alten Flaſchenlager 


Jeſuitenſtr. 5. Jeſuiteuſtr. 5. 


miübel⸗Ausverkauf. SSR 


Um ſchnell zu räumen, werden alle Arten von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren in gediegenſter Ausführung von den 
einfachſten bis zu den eleganteſten Genres zu bedeutend herabge- 
ſetzten Preiſen verkauft bei 


N. Buczynski, 


Tiſchlermeiſter. 


Culmbacher Exportbier eg] 


von Jonis Weiß in Culmbach in Baiern, ſowie 


Pilſener Lagerbier 


aus dem Bürgerl. Brauhauſe zu Pilſen (Böhmen) 
empfiehlt in Originalgebinden jeder Größe, erſteres auch als klaren, 
fein gelagerten Abzug in 4, 4, 4 Ht. ꝛc., ſowie in Kiſten A 50 Fl. 

Das General: Depot für Schleſien und Poſen: BE 


B. Czaya in Breslau, 


Kupferſchmiedeſtraßſe 22. 


8 * 1 X 4 
* N o 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mein ſeit 36 Jahren beſtehendes 


Pinnoforte-Seihäft 


von der Großen Gerberſtraße nach 


Mühlenſtraße Nr. 27 


verlegt habe. 
Mit der Bitte, mich auch fernerhin mit Ihren ge— 
ſchätzten Aufträgen beehren zu wollen, zeichnet 
Hochachtungsvoll. 


A. Droste, Pianofortefabrikant. 


en bei aa s 
1 


1 


J. Sobeck 
Alt. Markt 8. 


at ſich ſeit 16 Jahren als das reellſte u. wirkſamſte Mittel zur Beförderung des © 
aarwuchſes bewährt u. erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen u. kräf, 8 
tigen Bart. Preis per Flacon Mk. 2. Die laut Gebrauchzanweiſung dabei zu ver» „ 
wendende Bretonſeife 50 Pfg. — General⸗Depot 0. C. Brüning, Frankfurt a. M. „> 


Nachdem ich in Poſen — Breslauerſtraße 2 — 
ein Rauchwaaren⸗ und Mützen⸗Geſchüft errichtet, empfehle 
mein reichſortirtes Lager von 

Pelzen, Mufien, Kragen, Beamten⸗, 
Militär⸗ und Civil⸗Mützen. 

Reparaturen werden ſauber und ſchnell ausgeführt u. 

ſichere ſtreng reelle Bedienung und ſolide Preiſe zu. 
Roman Pache, 


Beſtes double brown Stout Porter 


Sued-West Ein Wegweiser durch das Thal des Ar- 
KANS AS 1879 kansas- Flusses und 1 der 
grossen deutschen Ansiedelungen längst 
der Atohison, Topeka und Santa F& Eisenbahn, frei zu beziehen 
durch Julius Simon, Nr. 12 Alterwall, Hamburg. Eingehende brief- 
liche Auskunft über die landwirthschaftlichen Verhältnisse ertheilt 
pr B. 1 7 8 Einwanderungs-Kommissär, Newton, Kansas, Nord- 
Amerika. 


B Beachtenswerth. BE 


Durch ſehr vortheilhafte Einkäufe bin ich in der Lage, einem 
hochgeehrten Publikum beim Einkauf von 


haus- und Küchengeräthe BE 


zur Ausſtattung und Ergänzung 
durch auffallend lich? Preiſe die größten Vortheile zu bieten, und 


empfehle ich vornämlich: 8 
Eiſerne Bettſtelle, Kohlenkaſten, Oefen, Ofen⸗ 


vorſetzer, Petroleumkochapparat, Waſchſäulen, ſowie 
ſämmtliche Bürſtenwaaren ꝛc. 2c. in beſter Ausführung. 


Michaelis Basch, Markt 55. 
Dreſch⸗Maſchinen 


liefern als Spezialität zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 

Handdreſch⸗Maſchinen von Rm. 112 bis 165, Göpel allein von Rm. 
160 bis 210, Göpel⸗Dreſchmaſchinen mit Göbel für 1, 2 und 3 Zug⸗ 
thiere von Rm. 272 bis 375 franco jeder Bahnſtation, Garantie und 
Probezeit. Zahlungstermine auf e Trieurs (Unkraut⸗Ausleſe⸗ 
Maſchinen) Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, billigſt. Agenten erwünſcht. 
Neuer Catalog auf Wunſch franco gratis. 

Ph. Mayfarth & Comp., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. 
ar Lederwaaren, Schultornifter, 
Kinderſpielwaaren, ſolinger Stahlwaaren auch unter 
Garantie hohl geſchliffene Raſirmeſſer und Streichriemen. Eiſendraht⸗ 
a und Geflechte jeder Art. Extra ſtarke Kohlen⸗ und Sandſiebe. 
Dergleichen werden jederzeit auch billigſt reparirt bei 

Joſeph Wunſch 


chirurg. 1 und Siebmacher, 
Sapiehaplatz, Ecke der Friedrichsſtr. 31. 


Otto's neuer Gasmotor. 


Patent der Gasmotoren Fabrik 
2 4 Deutz). Von 1—8 Pferdekraft. Geräuſch⸗ 
8 los. Ueberall ohne Conzeſſion auf uſtellen. 

Kein Gasverbrauch während der Arbeits- 
pauſen. Kein Maſchinenwärter. Sofort 
betriebsbereit. Vorzüglich bewährt als 
Erſatz von Raddrehern, ſowie zu größerem 
jabrıfbetrieb. Preiscourant mit Zeug⸗ 
niſſen gratis und franco. 


8 Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


erlin N. W. Moabit und Deſſau. i 6 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich von 
heute ab meine | 


D toßen Lagerbeſtünde — 
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


A. Schoeneich, 


Tapiſſerie- Manufaktur, 
30, Friedrichsſtraße 30. 


von Bartlay, Perkins & Co. — kondon, | 
Beſtes Pale Ale 
von S. Allfopp & Sons — fondon 


empfehlen en-gros und en- détail billigſt 


Gebrüder Andersch. 


Weiße und couleurte 


Kachel⸗Oefen 


in mehr als 50 verſchiedenen Muſtern, ſowie 


Kamine und Kamin-Oefen 


in eleganteſter Ausführung empfiehlt zu Fabrikpreiſen die 


Ofen⸗Riederlage Adolph Cohn, 
von Schuhwerk 
* bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu⸗ 
N neue und Reparaturen werden in kurzer 
Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. 
Lampen, Kronleuchter, ſämmtliche Beleuchtungs⸗ 
Artikel zu Gas, Petroleum und Lichte in größter 


Gneſen. 
blikum die Gelegenheit, Schuhwerk 
J. Sköraczewski, u Sans ı klin 
Auswahl. 


Die größte Niederlage und Werkftatt 
jeder Art zu haben. Beſtellungen auf 
12 [| um 4 
Specialität 
Wilhelm Kronthal. 


8 * * 2 N x m 
Große Möbel: Auktion. Vollene Hemden, 
Dienſtag, den 14. d. M. von 9 Uhr früh und Nachmittags von 
50 Uhr ab, werde ich Neuſtädt. Markt 10, 1. Etage, ein feines Mobiliar, 
als: im Saal eine grüne Wiener Pluſchgarntur, beſtehend aus 2 ©o: 
phas, 6 kleine und 2 große Fuuteuils, 2 Sophatiſche, 2 Trumeaug, 1 
Verdikow mit Marmorplatte, 3 Fenſter feine Uebergardinen; im Speiſe⸗ 
zimmer 1 antik geſchnitztes Buffet, 12 Stühle, 1 Patent⸗Ausziehtiſch 
mit Einlagen, Sopha, Conſolen; im Herrenzimmer 1 Zylinderbureau, 
1 Spieltiſch, Stühle, Chaiſe longues, Spiegel, Bücherſpind; im Schlaf⸗ 
zimmer 2 Wiener Bettſtellen mit Federmatratzen, 2 Rachtipinde, Waſch⸗ 
tiſch mit Platte, 1 Divan, Stühle, Spieltiſch, 2 Kleiderſpinde; im 
Fremdenzimmer Bettſtellen mit Matratzen, Stühle, Tiſche. Waſch⸗ 
tiſche, Commoden, Sophas, große Salon: und andere Teppiche, feine 
Oelgemälde und Kupferſtiche, Glas, Porzellan, dabei ein Tiſchſervis für 
18 Perſonen, ſowie ein reinleinen Damaſt⸗Tiſchgedeck für 36 Perſonen 
mit 36 Servietten, feine Tüll⸗Gardinen, Kronleuchter, feine Ampel, 
Küchenſpinde, um 12 Uhr ein feiner Poliſander (Irmler) Stutz Flü⸗ 

gel und ein eiſerner Geldſchrank gegen baare Zahlung verſteigern. 
Die Gegenſtände ſtehen Sonntag und Montag Nachmittag von 8 

bis 5 Uhr zur Anſicht aus. 


Handſchuhe, verſchied. Strid- 
wolle, Baumwolle u. ſ. w. 
empfiehlt billigſt 


. Pawiowska, 


Breslauerſtraße 6. 


Butter und Käſe, 

hochſeinen echten Schweizerkäſe, 

fetten ſüßen Sahnenkäſe, Thüringer. 

Gebirgsſtreifel und andere Sorten 

zu den billigſten Preiſen. 

Tägl. friſche feine Tafelbutter. 
R. Miczyüski, 


Bee 28. 


von 


1 ni 8 Geräten, 


liefert den Herren Beſitzern als Vertreter für die öftlichen Provinzen: 


die echten Mayer'ſchen Unkraut-Ausleſemaſchinen 
Trieurs — 


zu ausnahmsweis billigen Preiſen. Stetes Lager. 


Nachweislich mehr als 15,000 Stück im Betriebe. SE 


Unterhoſen, Strümpfe, Socken, 


Garantie für unübertroffene Prämiirt auf allen beſchickten 
Leiſtung. Ausſtellungen. 


Proſpekte gratis und franko. 
1 40 Scheffel ſchönes 


Winterobſt 


alt zu verkaufen Lauts 
bei Wronke. 


Lotterie von Baden-Baden. 


Haupt- und Schlussziehang 
vom 20.—30. October cr. 


Gewinne im Werthe von 


Mark 60,000 30,000 10,000 5,000 4, 000 


Braunschweiger; 


„ 3, ‚000 2, 000 1,000 500 ae 
u. ſ. w. u. ſ. w. Erbsen 1 Mk. 50 Pf. 


und alle übrigen ein- 
gemachten Gemüse, 
Früchte etc, empfeh- 
len: 


Zuſammen 10,000 Gewinne im Geſammtwerthe von 
300,000 Mark. 
Looſe à 10 Mark ſind bis auf Weiteres noch zu haben bei 
„ Molling, deneral-Debit, Baden-Baden. 


ul 


Bosse & Co., Braunschweig. 
Wir bitten um Aufträge. Billigst gestell- 
ter Preis-Courant gratis und franco, 


Größte Auswahl 
Damen-. 
Winter⸗Mäntel 


in allen modernen 
Facons und Stoffen, 


Coſtumes, 
Jupons, Morgenröcke,; 


[Kleiderſtoffe 


vom einfachſten bis zu den 
eleganteſten Genres, 


Lyoner Seidenstofe, 


Alle Arten Gardinen ꝛc. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 7 


. Tomski, 


Velen — 5 2 


otheken⸗Kapital iſt langjährig durch mich auszuleihen; Zins⸗ 
fuß 8 8 nur 51 pCt. Julius Epstein, Breslau, Gr. Feldſtr. 15. 


e neue, ie Größe, v. 100 M. 5 
25 Billards, ae u e 
!!!. ß 
Das Put Geſchäft 


von 


Rosalie Gutzmann 


iſt vom heutigen 1 E ab nach: Waſſerſtraße 22, 1. Stock, vis-à-ZYyis dem 
früheren Geſ ärtafofal verlegt worden und wird in erweitertem Um⸗ 
fange fortbetrieben. 


Ich wohne jetzt Friedrichsſtraße 24. 


Eduard Weinhagen. | 
=} Welt Rob keder 


beſte und dauer hafteſte, Don allen 
Stahlfedern, vr sro 2 Mark, zu 
haben bei E. e Posen, 
unterm Rathhauſe 5 


ſchreibt uns unterm 8. Juli 1879: 
„Auf Ihre gefällige Mittheilung 
erwidere ich, daß ich das natürliche & 
Friedrichshaller Bitterwaſſer |rgz 
feit Dezennien kenne und anwende 
umd daß ich die vortrefflichen, 
Eigenſchaften deſſelben nach wie 
vor ſchätze. Es iſt nicht meine 
Abſicht geweſen, indem ich mich über 
ein anderes Bitterwaſſer günſtig 
ausſprach, dadurch das Friedrichs⸗ 
haller herabſetzen zu wollen, und ich 
bezeuge daher recht gern, daß es 
mir fern gelegen hat, irgend ein 
anderes ähnliches Waſſer als das 
unter allen Verhältniſſen vorzu⸗ 
ziehende und als das abſolut beſte 
zu empfehlen. 
Dieſer Erklärung haben ſich an⸗ 


e annt oder: 
Vervielfältigungs-Apparat 
jeinseitig 8%, 40, Folio Mk.4. 6. 9.3 
weiseitig» » „ „ 6.9. 12,8 
Emballage 85 Pf. Tinte 50 Pf. pr. Glas, 
Masse 3 od. Nachfüll, M. 3. 

Simeons, Höchst a.M 


empfiehlt 
Kowalinski, 
Blumenhalle Eapichaplak 10. 


ki Moritz Tuch u Posen. 


\ 4 
Karpfenſamen, 
kräft., 2 jähr. ca. 300 Schk. a 6 M. 
95 hier (bei 50 Schk. und darüber 

5 M.) offerirt. 
n bei Gr. 
Schleſien. 


Bargen, 


1 7 aa Gräfi v. Pourkales'ſches 
1 Li Eramonifißtenfef, Rentamt. 


gez. Schroth. 
Grünberger 
Weintrauben 
10 Pfd. Brutto fran⸗ 
kirt & 3 Mk., ver: 


na wie ſeit 30 Jahren gegen 
ranko⸗Einſend. des Betrages 


„ Moschke, 


J — i. Schleſien. 


Da der Gebrauch Ihres 
„Huſte⸗Nicht“ (Honig⸗ Kräu⸗ 7 
ter⸗Malz⸗Extrakt) auf meinen 
choniſchen Bronchial⸗Ka⸗ 
tarrh eine ſehr günſtige Wir⸗ 
kung gemacht hat, ſo bitte ich 
abermals um Zusendung 2c. 
Jawadzky (Stat. d. R. 


Er dem Sinne nach die Herren 
1 Dr. v. Yufıbauu, 
rt. Aufmanl, 
f. Br. Spiegelberg, Geh. Med.⸗Rath. 
Wir bringen dies & r öffentlichen 
Kenntniß, da die Gutachten vor⸗ 
ſtehender mediziniſcher Autoritäten 
von anderer Seite — wie man ſieht, 
unrichtiger Weiſe — dafür ange⸗ 
Int werden, daß ſie ein Bitter- 
aſſer als das „vorzüglichſte und 
mi ee erprobt und empfohlen 


1 C. Oppel & Co. 


O E. ) 
br Miklis, Knappſchaſtsarzt. Sf 
Zu haben in Poſen bei 
Krug & Fabriolus, 1) Bres⸗ 
2) St. Martin 


38, Neuſtädt, Apotheke, 
Aeskulap“, H. Jasinski 
Sun bei wen 


1 1 4 t Zum 5 
, io Suaccı 


in 
3 
bei Hildburghauſen. Donnerſtag in der 8 


— >} äliodttldde 000 J 


— { ee D 
Holzkohlen WBE Rothe, 180 Gent: 3 Pfd. 1 Von meinen rühmlichſt bekannten Bacon 50 Pf. bei Herrn Pr. 
a BO 40 0 Pf. nd wieder vor⸗ Karl Kratochwill 8.50 Mark. Wollſchweiſblättern, die nie Flecken Wasonsmann, A path., in Po- 
Waſſerſtraße 14, Weiße 190 Cent., 3 Pfd. ſchw. 6 M. in d llen der Kleider entſtehen ] sen, Breslauerstr. 31. 
thi N. 2 15 1 DD, en A . 1W., M. in den Taillen der Kleider e ö Sk str. 
. Themal, Dominikanerſtr. 6. im Hauſe d. Herrn J. eitgeber, | Graue Cent., 3 Pfd. schwer, laſſen, hält für Poſen u. Umgegend sueswewewsrz STH 


entgegengenommen. 4.20 en N 

Lopuchowo bei Lang⸗ Goslin hat Ganz mens roth karrirte Pferde⸗ 
roßblättrigen Ephen, Im Freien decken 5 M. roth u. gelb far: 
ultivirt, mit 5 bis 10 Fuß langen rirte 5,50 M. empfiehlt 
Ranken, auch circa 30 Scheffel Win⸗ o. Kretz in Eupen. 
arkt 10. teräpfel zu verkaufen. Probedecken — Nachnahme. 


Druck und Verlag von W. Decker 


Recht ſolide 
taſchen, wie au 
Keilkiſſen empfiehlt 


earbeitete Schul⸗ 
Matratzen und 


Sattlermeister, 91 


N ed 


Verkauf bei 


Anſtalt, 


von 6 Flacon an, 


. lauerſtr. 1011, bei 
„Landbrödchen Nr. 5253, 3) Halbdorſſtraße B 


/ Wichtig für Damen! | 


allein auf 
Werner, Wilhelmsſtr. 11. 

Preis p. Paar 50 Pf. — 3 
1.40 Mk. 
Frankfurt a. O., im Sept. 1879. liſt billig zu En: n 


Katz, 


Auktions kommiſſarius. 


Die Wohnung iſt zu vermiethen und kann gleich nach der Auktion 
übernommen werden. 


Bücher für Kranke u. Geſunde um 


Verlag von P. G. Frank in Berlin. 

Dr. James, der kranke Magen 75 Pf. — Dr. Henry, Haar⸗ 
leiden und Haarerzeugung 75 Pf. — Dr. Smith, der Menſch und 
ſeine Selbſterhaltung. Belehrungen über Liebe, Ehe, Schwäche⸗ 
zuſtände, geheime Krankh. M. 1,50. — Dr. Johnson, Rathgeber 
f — — 75 Pf. — Dr. Schilling, Srauenfranfheiten M. 
3 — Dr. Römer, Bruchleiden M. 1,50. — Dr. Kent, Verſchlei⸗ 
an 75 Pf. — Dr. Thomson, Regeneration des geſchwächten 
Nerpenſyſtems M. 1,50. — Dr. James, die Hämorrhoiden 75 Pf. 
— Dr. Marot, Flechten und Hautkrankheiten 75 Pf. — Dr. An- 
drô, Gicht und Rheumatismus 75 Pf. — Dr. Williams, Heilung 
der Taubheit 7 75 Pf. 

Dieſe in mehr als 200,000 Exempl. nach allen 
Ländern bereits abgeſetzten Schriften ſind durch jede Buchhand⸗ 
lung des In⸗ und Auslandes zu beziehen, und namentlich vor⸗ 
räthig bei 


. J. Heine, Buchhandlung, 
Poſen, 85. Am meh 


een Leber Schwächezuſtände 


geheime Krankheiten, er ne au) man 1 Be⸗ 
lehrung und anerkannte Heilmittel in Dr. Smith's Buch: „Der 
Menſch und ſeine Selbſterhaltung“, Preis M. 1,50; ſowie in 
Dr. Thomson's Schrift: die Regeneration des geſchwächten Ner⸗ 
venſyſtems. Preis M. 1,50. Verlag von P. G. Frank in Ber- 
lin, zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslan⸗ 
des, und namentlich vorräthig bei 


J. J. Heine, Buchhandlung, 


75 Pf., 
betitelt ſich ein kleines Werkchen, in welchem Unterleibskranke und 
Hämorrhoidal⸗Leidende die beſten Rathſchläge und die zuverläſſig⸗ 
ſten Heilmittel finden. Verlag von P. G. Frank in Berlin, zu 
beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes, und 
namentlich vorräthig bei 


J. Heine, Buchhandlung, 
Poſen, 85. Am Wart. 


n gut erhaltenes, 
zweiſitziges Coupb auf 
nee Achſen und Fe⸗ 
dern ſteht billig zum 


Grabowski, 
Graben 21. lität zu M. 11, 


Ein 10 Pfd. - 


nahme 


Liebig's Kumys Heinr. Siems, 


iſt laut Gutachten mediz. Auto⸗ 


Poſen, 85. Am Markt. 


Der kranke Magen —— 


und die ſchlechte Verdauung von Dr. J. James, Preis 


2 Thee⸗ und Caffee⸗ 
Verſandt⸗ Geſchäft. 


Packet Campinas⸗ 
Caffee von vorzüglich ſchöner Qua⸗ 
von vorzüglich 
gebrannter Qualität zu M. 13 lie⸗ 
fert zoll und portofrei gegen Nach⸗ 


empfiehlt ſich 


Majchrowicz, 


Mechaniker und Bandagiſt, 


aber kein Handſchuhmacher, 


Wilhelmsſtraße 14. 


Kohlen! 
= 
Beſte Oberſchleſiſche. 
Stück, Würfel und Nuß offerire 
in ganzen, halben und viertel Wag⸗ 
. ſowie überhaupt jedes 
uantum billigſt. 
Anfuhr erfolgt durch eigene Ge⸗ 
ſpanne zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Ferd. Pritzkau, 


Theaterſtraße 2. 


Gelegenheitskauf! 


25 engliſche Briefbogen nebit 
Couverts in eleg. Carton 


nur 30 Pfg., 


dieſelben mit farbig. Monogramm 


nur 60 Pfg. 


bag ſo lange der Vorrath 


Julius Busch, 


Papierhandlung, 


Wilhelmsplatz 10. 


Die außerordentliche, nie ver⸗ 
ſagende Wirkſamkeit des amtlich 
erprobten Dr. H. Zerener'ſchen Anti⸗ 

merulions a. d. chem. Fabr. v. 
Schallehn in 1 (D. 
R. Patent u. K. K. Privileg.) 
wird fortgeſetzt, ſelbſt bei den 
ſchlimmſten Schwamm Repara⸗ 
turen beſtätigt. Die ſehr verſtändige 
eu deſſelben bei Neubauten 
zu Schwellen, Unterlagen ꝛc. nimmt 
täglich zu. Für Eiskellereien, 
Brauereien ꝛc. iſt das Antimerulion 
von unſchätzbarem Werth: denn 
alles damit behandelte gelmert iſt 
wirklich vor Schwamm, ilzbildung, 
Stock und Fäulniß geſchützt. 


Niederlage in Poſen bei Herrn 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


Mein Geſchäft habe ich von 
Wilhelmsſtraße 20 nach 


SE Lee Se f 
e eee Hey, 

mit Auswurf), Rückenmarks⸗ Haar e Regenerato r Schuhmacher leiſter. 
gen ee enen e ee Sr der Panpfprefämafäine, 
(namentlich nach ſchweren Hohne zu färben. Atteſte liegen aus. 


Krankheiten) die Kumys- Preis 4 Mk. 50 Pf. 


| 0 Berlin W., Verl. II garantirt 
8 Genthinerſtraße 7, verſendet! Louis Gehlen, 


Liebig's Kumys⸗Extrakt mit! 
Gebrauchsanweifung in Kiſten 
Aa Flacon 
1 M. 50 Pf. excl. Verpackung. 
Aerztliche Brochüre über Ku⸗ 
mys⸗Kur liegt jeder Sendung 


Friſeur und Haarconſervateur 
in Poſen, Berlinerſtr. 3. 


ten — 


Wo alle Mittel erfolg⸗ 
los, mache man vertrauens 
voll den letzten Verſuch mit 
8 


2 F 


schmerzen 
stillt sofort 


Odontine. 


Lager; Herr Engen 


Ein gut erhaltene er 
Paare 
Wiederverkäufern Rabatt. Fl lů gel 


Nobert v. Stephani. Wilhelmsplatz 7. 


u. Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Für Erfolg 


Man hüte ſich vor nachgemach⸗ 


auch Locomobilen zum Waſſer⸗ 
pumpen ſofort oder für ſpäter zu ver⸗ 
leihen. 
Gebr. Geißler, 
ſtraße 1 
Vieh⸗ u. Pferde⸗Dünger ſof. zu 
verpachten. Näh. bei E. Brühl, 
Wronkerſtr. 24. 


Die Milchpacht 
von ca. 90 Kühen ſoll vom 1. Ja⸗ 
nuar 1880 ab anderweit verpachtet 
werden. 


Freie Minderſtandesherrſchaft 
Freyhan in Schleſien, 


(Station Zduny, Oels - Gneſener 
Bahn.) 


5 Seit dem 1. Oktober be⸗ 
findet ſich mein Bureau 
Wilhelmsſtraße 25, 
Treppe. 
Szuman, Juſtiz - Rath, 
Rechts-Anwalt und Notar. 


18. Piig. Reichs⸗ 


Gegenden Hausfawanm., 


— 


— 


* 


